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25. Saluant.

$rgatt für bt* 5nïm|Trtt brr JraurnrarH.

Jiktanemtnt.
söei £granfo»3uftenimfl P«
Stfliriid) St. 6. —

§albjäljrlid) 8.-
îluSlaitb ftonfo pet 3abr „ 8.30

St«ti»>9cH«|ti:
,,fiod)=u.Ça«8l)attunfiSf^ule"
(erftSUnt am 1. Sonntag leben TOonatS).

„ftür bie Heine SEBelt*
(etlebetnt am 3. Sonntag leben OTonat»}.

Stktktits »k |ttU|:
Stau ®ltfe Qonegget,

SEBtenerbetgftta^e Sit. 7.

telepbon 376.

©attrn

}ttftiltotts|tteio.

Set einfache ^etitjeile:
Sût bie ©ebroeta: 25 ®t§.

„ ba§ 3lu8Ianb : 25 Sßfg.

®ie Sîeftamejeite: 50 ®t§.

Jm«l»kt:
®ie „©«hweijer g?rauen=3eitung"

erfdjeint auf jebett ©onntag.

®jpebltion
bet „©dpoeijer Stauen.^eitung".
Auftrüge Pont pafc @t. ®aHen

nimmt auch
bie »ud)bruderet SWetlut entgegen.

Btetisi 3mmet fftebe tum Manien, unb fannft bn leibet tctn Manie»
B«k«B. Si» kUstsbe» MCttt fcbltt» an ein Manie» btA «*..! Sianntaj, 15. THärf.

Inhalt: ©ebid)t: 9Mrjabenb. — ®ie ©tüfte. —
Die «Seele beim ©piet (@d)luji). — ©in ^öl)erec @nt=
fdjeib. — Slbgeriffene ©ebanten übet Unterricht unb
©rjiebung. — ©egen ©djnupfen unb ©rtältung. —
©cijroeijer. SlormatCebtoertrag. — gilt bie gimmes
gättnerei. — ©in toeiblidjet @d)tff§iunge. — ©pred)=
faal. — fteuitleton: Setter unb Safe.

©rfte Seilage: Srieffaften. — SReftaraen unb
Snfetate.

3 weite Seilage: ©prud). — 9leue§ pom Süd)er=
tnarft. — Dteflamen unb ^nferate.

MäriabBttb.
iOie bet ÎUalb im Kbenbflrahl
(Solbne Kronen trägt I

iDte im IPipfel iiber'm üb®'
ffell bie Droffel fd/Iägtl

Hotty ifi nicht bie fjalbe griitt,
Hoch fein £aub erwacht ;

Kber Knemonen blühn,
«Ehe bit's gebad;t.

Unb erfüllen wirb fich's balb,
U?as 3u biefer jrijl
Drüben ho«h am Jöhtenmalb
Dir perfünbet ift.
tDie er ftill im Kbenbftrahl
©olbne Kronen trägt,
Unb im IDipfel überm (D;al
Ejell bie Droffel fdjlägt I Karl Scboettbarbt.

^ie
£on einer „©tüfte ber Hausfrau" wufjten

unfere SWütter nod) nidjtS. ©te hatten
allenfalls ihre ©efeUfdjafterin unb ihre
SOtägbe: bie Äüdjenmagb, bie @tuhen=

magb unb bie ^inbermagb, bie im Saufe ber in
©ewiffenljaftigfeit, Dreue unb Slnhänglichfeit
»erbrachten langen Dienftgeit gu einer SSertrauten
ber §au§frau, gum unentbehrlichen gaftotum
aufriicften, bie nach innen jur greunbin ihrer
Herrin [ich entwicfelt hatten, nach aufjen aber
bie unermüblid) tljütige unb ergebene Wienerin
blieben.

Die Steugeit hat bie SBegeidjnung „SJtagb"
unb „Dienerin" in Sldjt unb 33ann gethan. Unter=
geben fein, bienen, will feines mehr; aber »er=
bienen motten unb müffen fie a tie. fieutjutage
perlangt man nicht mehr bie ©efettfdjafterin,
fonbern bie „©tüfte", nicht mehr bie Äüchenmagb,
fonbern bie Äßdjin ober baS Äodhfräulein ; baS

Äinbermäbdjen ift bie SBonne unb au8 ber Hau8=
magb ift bie HauSljaltSgehilfin geworben.

lieber ben 33egriff „©tüfte" herrfc^t nun
aber eine grofje Unflarljeit, bie gu allerlei @nt=

tdufdjungen unb Differenzen führt. S^ad^ einer
©tüfte fieht fich g. 23. bie riet geplagte Hausfrau
um, bie in geiten ihrer Slhwefenljeit ober fon=
ftigen gnanfprudhnahme einer burdjauS tüchtigen,
taftpotlen unb pertrauten tfJerfon hebarf, um bie

ßügel ber §au§führung ju übernehmen, um ben
perfchiebenen DienftBoten gegenüber Autorität
gu fein, um an ©teile ber §au§frau gu treten,
©ine foldje „©tüfee", bie oft auih gugteich bie

©efettfchafterin unb Beraterin ber §au§frau ift,
mufe über eine gebiegeite 35ilbung perfügen; fie
muff ÏBtenfchenïenntnië unb SeBenSerfahrung Be=

fifeen unb ihre praftifchen Äenntniffe müffen fie
befähigen, int jîotfatl einen jeben im §anfe
ïreierten Soften felBft anf§ hefte ausfüllen gu
fönnen. ©olche „©tii^en" finb gefudft unb fie
werben gut falariert.

gm pollen ©egenfa^ gu bief en fiebert ba-
gegeu biejertigen „©tü^en", bie felBft nidht ©tü&en
finb, bie aber in jcber 23egiehnng folcher Be^

bürfen, bie baljer weber gefucht, noch namhaft
honoriert, noch Befonberë refpeïtiert werben. Da§
größte Kontingent biefer ©lüften refrutiert fich
au§ Döchtern, bie nicht bagu ergogen würben, in
einer Slrheit etwa§ ganges gu leiften, einen he=

ftimmten Soften unter Sßerantwortung au§ju=
füllen. ©8 finb Dßchter, bie fich Pont Sehen

falfche SßorfteHungen machen, benen e§ gu eng
wirb baheim, beren Seiftungen baheim nicht be=

friebigen unb bie man infofern auf eigene güjje
[teilen will, als bie ©Itern wenigftenâ nicht mehr
für ber Dochter ttnterfunft unb Unterhalt auf«
gufommen Brauchen. $u wenig arheitSgewohnt,
gu weichlich unb gu eingeBilbet, gehen fie einer
richtigen unb grünblichen hauSwirtfchaftlidhen
Sehre au§ bem 2Bege unb oerfchergen baburch
bie 2lu§ficht auf eine fpätere lohnenbe unb ge=

artete Stellung. Diefe 9lrt oon ©tüfte geniest
ïeineâ hefonberen DtefpeïtS weber pon feiten ber
tüchtigen Hausfrauen, noh pou fetten ber ßinber
ober ber Dienfthoten; fie ftnb gebulbet, aber
nicht Begehrt, unb bo<h feften fie fich tn ihrem
perfehrten ©inn piel lieher jeber Demütigung
au§ unb pergehren fich trt ©orgen um bie 3a-
fünft, als baff fie nach einem Beftimmten ipian
grünblich arbeiten unb ftch für eine perant=
wortungSüolIe unb beShalb geachtete unb gut
honorierte Stellung tüchtig machen würben. Das
ift eine unheiloolle unb fotgenfcbmere gcrung,
bie in erfter Sinie ben ©ttern unb hier porab ben
fcbmadben unb perhlenbeten ÏDÎûtterit gut Saft
fällt.

2ßaS unferen SDtäbchen anergogen werben
foil, ba§ ift ba§ polte Ißerantwortli^feitSgefühl
unb eine grünbtiche wirtfchaftlid^e unb

mit biefer .fjanb in §anb gehenbe
SluShilbung beS ©harafterS. Damit
hegrünben bie ©ttern baS fünftige ©lücf ihrer
Döchter, oh fie nun fpäter fich »erheiraten uttb
einem eigenen Hau§ftanb »orguftehen haben,
ober oh fie barauf angewiefen finb, auf eigenen

güffen ftehenb, fich unter gremben eine Sßofitiort

gu fcfjaffen.

3\t beim Spiel.
(@d)lllj3.)

Die fleinen ïïlîâbthen lieben es, mit puppen
gu fpielen, ba§ SeBen ber ©rwachfenen; baS

Stäben, baS Dothen, baS Seforgen aller l)änS=

liefert SlrBeiten nachguahmen; bie StnaBen ba^

gegen fpielen »orgugSwetfe mit 3innfolbaten, mit
SilberBogen, Blafen bie Drompete unb raufen
untereinaitber. grt ben fleinen ÄnaBen unb
SDtäbchen herrfc^t ein IteBermaff »on SeBenSfraft,
uttb ba bie Äinber feine eigentliche 23efihäftigung
haben, »erbringen fie ihre 3«'t mit allen erbenf=

liehen Slrten pon ©pielen.
Da^ baS ©piel gumeift uttb mit SSorlieBe

[ich bem ÄriegSleBen anpaßt, hat feinett ©runb
»orerft barin, ba§ auf biefe SSeife bie über=

fchättmenbe gugenbfraft am heften gum SluSbruct

fommt, bann aber auch infolge beS ererbten
DrtebeS beS SOtenfihen ber SSergangenheit, ber

ftch ia erfter Sinie friegerifchen unb gewaltthätigen
Hattblungett hiagah. gut fpäteren Änahenalter
tritt auch bie ©pefulation Çittgtt, bie hei ben

aSergnügungen häufig eilte groffe Sîolle fpielt.
Seiber Beginnen bie föittber aus biefem ©runbe
fchon in allgufrühem 3l(ter fich '"it Hagarbfpieleit
gu Befdhäftigen. Der Steig beS leichten ©ewinneS
ift ein gewaltig großer unb heljerrfcbt beit SOteufchen

pon ber früheftert gugenb bis itt baS fpätefte
3llter. SlderbingS »erblaßt bann bie Seibenfehaft
unb macht einem ruhigen ©enuffe ^plaft, ber mit
ber pbofifeben SIBitahme ber Gräfte, mit ber 33e=

haglichfeit unb mit ber Drägheit beS DeitfenS
unb ÜeherlegettS im ©inftang fteht.

©ine grage, bie uns auch lebhaft intereffiert,
ift bie: ©inb bie ©piele häufiger Bei grauen
ober Bei SDtännern? 2ßeld)e ©piele gießen bie
einen unb welche bie aitbern por?

gängt man Bei ben Äittbern ait, fo Beobachtet

mau, baff bie Knaben mehr fpielen als bie SDtäb=

djen. Die SOtäbthen finbeit früher ©elegenheit,
fiih mit nüftlichen Dingen gu hefchäftigeti. Später,
je mehr bie SDtenfdjen heranwa<hfeii, geigt fich
ber Unterfcfiteb noch beutlid^er.

SOtantegagga fdjreibt in feiner „iphaftologie
beS SBeiBeS", ba| bie Seibenfd^aft für baS §agarb=

Mr. 11.
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25. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Ih«»»e»e»t.

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr.«.-
Halbjährlich 6.-
Ausland franko per Jahr „ 8.80

Srà-Aeil«»»:
„Koch-u.Haushaltungs schule"
lerscheint am I, Sonntag ieden Mo»at»>.

„Für die kleine Welt"
^erscheint am 3, Sonntag Ieden Monat»).

Aldetlii» >»h Perl»»

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

sllsertie«»ptti».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 28 Cts.

„ das Ausland: 28 Pfg.
Die Reklamezeile: 80 Cts.

A«»I»de:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Z»»i»n» Aegie

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

W«tt«! Immer strede «um «an«en, und kann» du leider kein Game»
Werde«, «l» dienende» «litt IchUe» au ei« «au,«» dich ant Sonntag, 15. März.

Inhalt: Gedicht: Märzabend. — Die Stütze. —
Die Seele beim Spiel (Schluß). — Ein höherer
Entscheid. — Abgerissene Gedanken über Unterricht und
Erziehung. — Gegen Schnupfen und Erkältung. —
Schweizer. Normal-Lehroertrag. — Für die
Zimmergärtnerei. — Ein weiblicher Schiffsjunge. — Sprechsaal.

— Feuilleton: Vetter und Base.
Erste Beilage: Briefkasten. ^ Reklamen und

Inserate.
Zweite Beilage: Spruch. — Neues vom Büchermarkt.

— Reklamen und Inserate.

Märzabend.
lvie der lvald im Abendstrahl
Goldne Kronen trägt I

lvie im tvipfel über'm Thal
Hell die Drossel schlägt!

Noch ist nicht die Halde grün,
Noch kein Laub erwacht;
Aber Anemonen blühn,
Ehe du's gedacht.

Und erfüllen wird sich's bald,
lvas zu dieser Frist
Drüben hoch am Föhrenwald
Dir verkündet ist.

lvie er still im Abendstrahl
Goldne Kronen trägt,
Und im lvipfel überm Thal
Hell die Drossel schlägt I Carl Schoeuhardt.

Die Stütze.

^on einer „Stütze der Hausfrau" wußten
unsere Mütter noch nichts. Sie hatten
allenfalls ihre Gesellschafterin und ihre
Mägde: die Küchenmagd, die Stubenmagd

und die Kindermagd, die im Laufe der in
Gewissenhaftigkeit, Treue und Anhänglichkeit
verbrachten langen Dienstzeit zu einer Vertrauten
der Hausfrau, zum unentbehrlichen Faktotum
aufrückten, die nach innen zur Freundin ihrer
Herrin sich entwickelt hatten, nach außen aber
die unermüdlich thätige und ergebene Dienerin
blieben.

Die Neuzeit hat die Bezeichnung „Magd"
und „Dienerin" in Acht und Bann gethan. Untergeben

sein, dienen, will keines mehr; aber
verdienen wollen und müssen sie alle. Heutzutage
verlangt man nicht mehr die Gesellschafterin,
sondern die „Stütze", nicht mehr die Küchenmagd,
sondern die Köchin oder das Kochfräulein; das
Kindermädchen ist die Bonne und aus der Hausmagd

ist die Haushaltsgehilfin geworden.
Ueber den Begriff „Stütze" herrscht nun

aber eine große Unklarheit, die zu allerlei Ent¬

täuschungen und Differenzen führt. Nach einer
Stütze sieht sich z. B. die viel geplagte Hausfrau
um, die in Zeiten ihrer Abwesenheit oder
sonstigen Inanspruchnahme einer durchaus tüchtigen,
taktvollen und vertrauten Person bedarf, um die

Zügel der Hausführung zu übernehmen, um den
verschiedenen Dienstboten gegenüber Autorität
zu sein, um an Stelle der Hausfrau zu treten.
Eine solche „Stütze", die oft auch zugleich die
Gesellschafterin und Beraterin der Hausfrau ist,
muß über eine gediegene Bildung verfügen; sie
muß Menschenkenntnis und Lebenserfahrung
besitzen und ihre praktischen Kenntnisse müssen sie

befähigen, im Notfall einen jeden im Hause
kreierten Posten selbst aufs beste ausfüllen zu
können. Solche „Stützen" sind gesucht und sie

werden gut salariert.
Im vollen Gegensatz zu diesen stehen

dagegen diejenigen „Stützen", die selbst nicht Stützen
sind, die aber in jeder Beziehung solcher
bedürfen, die daher weder gesucht, noch namhaft
honoriert, noch besonders respektiert werden. Das
größte Kontingent dieser Stützen rekrutiert sich

aus Töchtern, die nicht dazu erzogen wurden, in
einer Arbeit etwas ganzes zu leisten, einen
bestimmten Posten unter Verantwortung auszufüllen.

Es sind Töchter, die sich vom Leben
falsche Vorstellungen machen, denen es zu eng
wird daheim, deren Leistungen daheim nicht
befriedigen und die man insofern auf eigene Füße
stellen will, als die Eltern wenigstens nicht mehr
für der Tochter Unterkunft und Unterhalt
aufzukommen brauchen. Zu wenig arbeitsgewohnt,
zu weichlich und zu eingebildet, gehen sie einer
richtigen und gründlichen hauswirtschaftlichen
Lehre aus dem Wege und verscherzen dadurch
die Aussicht auf eine spätere lohnende und
geachtete Stellung. Diese Art von Stütze genießt
keines besonderen Respekts weder von feiten der
tüchtigen Hausfrauen, noch von feiten der Kinder
oder der Dienstboten; sie sind geduldet, aber
nicht begehrt, und doch setzen sie sich in ihrem
verkehrten Sinn viel lieber jeder Demütigung
aus und verzehren sich in Sorgen um die
Zukunft, als daß sie nach einem bestimmten Plan
gründlich arbeiten und sich für eine
verantwortungsvolle und deshalb geachtete und gut
honorierte Stellung tüchtig machen würden. Das
ist eine unheilvolle und folgenschwere Irrung,
die in erster Linie den Eltern und hier vorab den
schwachen und verblendeten Müttern zur Last
fällt.

Was unseren Mädchen anerzogen werden
soll, das ist das volle Verantwortlichkeitsgefühl
und eine gründliche wirtschaftliche und

mit dieser Hand in Hand gehende
Ausbildung des Charakters. Damit
begründen die Eltern das künftige Glück ihrer
Töchter, ob sie nun später sich verheiraten und
einem eigenen Hausstand vorzustehen haben,
oder ob sie darauf angewiesen sind, auf eigenen

Füßen stehend, sich unter Fremden eine Position
zu schaffen.

Die Seele beim Spiel.
(Schluß.)

Die kleinen Mädchen lieben es, mit Puppen
zu spielen, das Leben der Erwachsenen; das

Nähen, das Kochen, das Besorgen aller häuslichen

Arbeiten nachzuahmen; die Knaben
dagegen spielen vorzugsweise mit Zinnsoldaten, mit
Bilderbogen, blasen die Trompete und raufen
untereinander. In den kleinen Knaben und
Mädchen herrscht ein Uebermaß von Lebenskraft,
und da die Kinder keine eigentliche Beschäftigung
haben, verbringen sie ihre Zeit mit allen erdenklichen

Arten von Spielen.
Daß das Spiel zumeist und mit Vorliebe

sich dem Kriegsleben anpaßt, hat seinen Grund
vorerst darin, daß auf diese Weise die
überschäumende Jugendkraft am besten zum Ausdruck
kommt, dann aber auch infolge des ererbten
Triebes des Menschen der Vergangenheit, der
sich in erster Linie kriegerischen und gewaltthätigen
Handlungen hingab. Im späteren Knabenalter
tritt auch die Spekulation hinzu, die bei den

Vergnügungen häufig eine große Rolle spielt.
Leider beginnen die Kinder aus diesem Grunde
schon in allzufrühem Alter sich mit Hazardspieleu
zu beschäftigen. Der Reiz des leichten Gewinnes
ist ein gewaltig großer und beherrscht den Menschen
von der frühesten Jugend bis in das späteste
Alter. Allerdings verblaßt dann die Leidenschaft
und macht einem ruhigen Genusse Platz, der mit
der physischen Abnahme der Kräfte, mit der
Behaglichkeit und mit der Trägheit des Denkens
und Ueberlegens im Einklang steht.

Eine Frage, die uns auch lebhaft interessiert,
ist die: Sind die Spiele häufiger bei Fraueil
oder bei Männern? Welche Spiele ziehen die
einen und welche die andern vor?

Fängt man bei den Kindern an, so beobachtet

man, daß die Knaben mehr spielen als die Mädchen.

Die Mädchen finden früher Gelegenheit,
sich mit nützlichen Dingen zu beschäftigen. Später,
je mehr die Menschen heranwachsen, zeigt sich

der Unterschied noch deutlicher.
Mantegazza schreibt in seiner „Physiologie

des Weibes", daß die Leidenschaft für das Hazard-
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fpiet auf ba§ weiölidje ©efd^fed^t einen feïjr großen
.gauöer ausübe, unb wenn bie grauen feltener
fpielen als bie iMnner, fo läge ber ®runb barin,
bag fie fidf jefjdmen, fid^ in öffentlichen Spiel»
fälen ju jeigen unb bag fie weniger oft über
eigene (Selbfummen »erfügen, gtelen biefe beiben

Umftänbe weg, bann, fo meint SRantegajja,
mürben bie grauen häufiger fpielen als Sie

3Jidnner, fdfon beS^alb, weil fie weniger ger»
ftreuung Çaben als biefe unb weniger ®elegett=
Çeit ju Emotionen in iljrem hdusSlicfjen unb ein»

förmigen Sehen.
„^Dreimal bin id) in ïïftonte ©arlo gewefeit,"

fdjreiöt fDtantegajja, „um bie ifßat^ologie biefeS

ifknbämonionS ju ftubieren, unb id) I)abe curagierte
itnb leibenfd^afflid^e Spielerinnen gefeljen, bie

nid)t nur ber §albwelt angehörten, fonbern aud)
gebilbete, l)od)anftdnbige grauen unb iMbdjen
aus ben befielt unb angefeljenften gamilien.
2tud) baS Sottofpiel wirb mit Sßortieöe »on grauen
aus bem SBolfe unb aus ben mittleren Stdnbeit
betrieben ©eorge Sanb hat bie Bemerfung
gemacht, bag bie grauen mit 8eid)tigïeit beim

Spiele betrügen."
gn Bejug auf ben Stanb unb bie fojiale

Stellung ift tS »or allem flar, bag biefenigen
ißerfonen, bie eine fi^enbe Befdjdftigung ha&en
unb über wenig freie .geit »erfügen, fidj weniger
mit foldjen IXnterhaltungSfpielen befdjdftigen, bie
ein gewiffeS 3Jiag »on ßraft unb ®efd)icflid)feit
erforbern. ®en Spielen, bie beit (Selbgewinn
»erfolgen, wibmen fid) jumeift Solbatett unb See»
leute unb alle jene, beren Befdjdftigung eine

berartige ift, bag ihnen genügenb freie geil bleibt,
bie fie nicht mit anberen lufratioen Sljjdtigfeiten
ausfüllen fßnnen ober müffen. ®ie arbeitenben

klaffen wibmen ben Sonntag bem Spiel, weit
fie Sa jumeift im 2öirtShauS fi&en unS weil fie
fich »om ©piete eine Stufbefferung ihres fdrglidjen
SohneS erhoffen.

®ie StuSenten unb ©elefjrteit haben im ®urd)=
fd)nitt eine groge Borliebe für Unterhaltung^»
fpiele unb eine Slbneigung gegen fpajarbfpiele.
Bei ben S^riftfieHern ift jumeift baS Umgefefjrte
ber galt.

diejenigen Spiele, bie einen perfßnlid)en
Borteil anftreben, inSbefonbere bie Hajarbfpiele,
finb faft auSfdjlieglidj patljologifche ©rfcheinungen.
Sie fpiegetn »erhältniSmdgig niebere inbioibuelle
unb foUeftioe $uftdnbe. Sie bebeuten einen
moralifdjen defeft; weil fie entmeber an Stelle
einer ehrlichen îlrbeit treten, burch bie matt fich
ben SebenSunterhalt »erbient, ober eine grud)t
ber ©ewinn» uttS Habfudjt finb, ober ein Beweis
für bie ©efülillofigfeit gegenüber bem Schmerle
unb bem Berlufte, ben ber Spielenbe feinem
Bddjften burch &te eigene Bereicherung jufügt.
gm übrigen liegt in jeber 2lrt »on Spiel ein
£ern »on ©raufamfeit, bettn ber ©ewinnenbe
freut fid) ftetS über ben Berluft beS 2lnbern.
Biit ber Befferung ber fittlichen guftdnbe uttb
ber Berallgenteinerung ber 2lrbeitSgewohnljeit
mug baS §ajarbfpiel nach unb "ad) »erfchtoinben.

(Eilt l|öljmr Qmtfdieit».
Qm Saufe bei legten 3ahreS hatte bie „Union

für grauenbeftrebungen" in gürid) an baS ^ßoftbepar-
tement ba§ ®efud) um ©rfjöhung beS BlajttnalgehalteS
ber roeibtichen IgoftcommiS gerietet. 3» ber Soüjie»
hungSoerorbnuitg jutn neuen SefotbungSgefetj ift nänt»
lid) ber Blaçimalgehalt ber weiblichen igoftcommiS um
400 gr. niebriger angefetjt als berjenige ihrer mätttt»
liehen Kollegen, beträgt aber immer nod) 3100 gr.,
bejto. 3300 gr. in Orten mit 10,000 ©inrootjnern unb
mehr. §infid)tlich beS SlnfangSgefjalteS (1800 gr.)
unb beS SorrüdenS in ber Sefotbung finb bie roeib»

lidjen ©omntiS ihren männlidjen Kollegen gleidjgeftedt.
®a« igoftbepartement hat bie genannte ©ingabe unter
näherer Segrünbung bahin beantroortet, bah eS nidjt
in ber Sage fei, bem gefteUten ©efucfje golge geben

ju tonnen. ®abei tourbe feftgefteUt, bah »on gleicher
2IrbeitSteiftung bei männlichen unb roeiblidjen sgoft=
commis nicht bie Diebe fein tonne unb bah beShalb
bie gorberung oon gleichem Sohn nidjt gerechtfertigt
fei. 3m ©egenteil erfdjeiite eS als ein ©ebot ber
Sidigfeit, bah bie männlichen Seamten etroaS beffer
gefteüt feien als bie toeiblidjen. ®iefe SefferfieUung
greife übrigens erft ttad) bem 15. ®ieitftjahre Iglat),
b. h- ju einer peit, mo ber männliche 33eamte anfange,
boppelt fchmer ju etnpfinben, bah er immerfort nur
bie anftrengenben ®ienfte ju beforgen habe, toährenb
ben roeibtichen SSeamten ftetS bie leichteren $ienfte
oorbehalten feien. ®aS igoftbepartement gab fchliehlich
feiner DJieinung bahin 2luSbruct, bah eine SBefolbung
oon 1800 bis 3300 gr., bejro. 3100 gr., für einen

roeibtichen igoftcommiS eine fehr fcfjöne SSejahtung
bitbe, unb bah, »au ber Selegraphiftin abgefehen, taum
in einer anbern Stellung ber grau gleichwertige Sei=

ftungen fo gut befahlt toerben bürften.
®er S3unbeSrat hat bie oom igoftbepartemeut oer»

tretene 2tnfid)t p ber feinigen gemacht, in bem er ein
oon bem eingangs genannten SSerein an ihn geridjteteS
analoges ©efud) unterm 8. ®ejember 1902 abfdjlägig
befchieb.

mrgenflfEnE @r&anhen itbrr Hntcrrtrfit
unir ®r|iBf|un0;.

3BaS ift ein Sehrer anbereS als ein geiftiger Slater,
ber ein inneres geiftigeS Seben jeugen foH in beit ihm
anoertrauten Kinbern? einbrennen unb aufflammen
laffen foil er in ihnen bett göttlichen gttnfen, bah jebe
Kraft glamnten fprüht, heih unb roeich gejogett roerben
tann oon beS SöleifterS Çanb auf rechte SBeife. ©in
eigenes Sicht foH er anjunben in etneS jebeS KinbeS
Sîruft, bamit eS bort nicht buntet bleibe, übe unb leer,
ober auSfef)e, roie in einem Sltagajin, too oiele SBaarett
liegen unb feine gebraucht roirb, reo eS nur oon 3eit
ju geit heller roirb im trügerifdjen Scheine einer Sa=

terne, bie man hineinträgt proeilen, aber immer roie=
ber hinaus. ®aS ift ber Schute hödjfte Slufgabe. SBo
aber fein ©eift ift, ba roirb aud) feiner gezeugt. 2Bo
hingegen in einem Sehrer Seben roohnt unb ©eift, too
er feine ganje Seele hineinlegt in fein SBirfen, ba feht
bod) nur hin, roie eS aufgeht auf bett ©efidjtern ber
Kinber, roie Dlorbfdjein unb SDtorgenröte. 3lHe 3"Se
roerben lebenbiger, über bie Slugen oerbreitet ftd) ein
eigener ©lattj unb jegliche Sleroegung jeuget oon neu
erregtem geiftigen §unger unb ®urft. SßaS biefer
Sehrer auch treiben mag, unb fei eS nur baS troefene
S8u<hftabenfd)reiben, fo roirb aud) fpr eS rege unb
rührig fein, unb bie Kinber roerben gebanfenood unb
nicht gebanfenloS bie Sinien jieheit. 3n einer folchen
Schute blüht für ben, ber eben ÜJtenfchen fudjt, unb
nicht SDlagajine, eine roahre Seetenfreube, roährettb fie
für bie Sdplpebantett ein roahreS SlergerniS fein fann.
©S gefdjieht manchmal, bah fo recht innig belebte
Sehrer beS Stoffes nicht Sfieifter finb, ober ihn auf
eine rounberliche SBeife oorbringen; eS gefdjieht, bah
bie Schüler beim Slbfragen nicht Silben um Silben
roiebergeben fönnen unoerbaut unb barum eben ohne
Slbgang. ®amit meine id) aber nidjt, bah ber Sehrer
beS StoffeS nidjt ÜJieifter fein folle ; meine nidjt, bah
er nicht aud) ben Stoff auf beftimmte SDSeife ben Sd)ü=
lern beipbringen habe, aber ich behaupte nur, bah ber
©eift bie Çauptfadje auch in ber Schule fei. @S ift
aud) ganj eigentümlich, roie in fold)e Schulen bie Kmber
hineittgepgen roerben, roie fie pnt geft für fte roerben
unb bie ©Item mit Schlägen unb gludjen fie nidjt
nom SSefuçh abhalten tönnen, unb roie ihnen bie 3eit
oergeht roie ein Slugenblicf, unb allemal bie Stunben
ihnen p fdjnetl p ©nbe finb. ®a pigt eS ftch, mo--

nach bie mettfd)lid)e Diatur fich eigentlich fetjnt, h«ng=
rig unb burftig ift. — — — —
®ie Kinber haben einen eigenen 3'iftinft, ber ihnen
fagt, ob bent Sehrer etroaS an ihnen gelegen fei, ob
er begehre, fie roeiter p bringen. 3Bo fte biefen SBiHen,
biefen ©ifer nidjt betnerfett, ba bemächtigt fid) eine
2lrt SOäibertoiHen ber Kittber, fie fühlen, ohne bah fie
fich beffett beiouht toerben, roie ihr SBoljl oerfäumt
toirb, unb biefeS ©efühl erjeugt eine feinbfelige Stirn»
tttung. gerner ntuh beut aufftrebenben, alle 2lugen=
blide aufblihenbett ©igettroiHett ber Kinber ein ©eroidjt
entgegentreten, baS alle îlugenblide unb nach allen
Diidjtungen gleich fhroer brüdt gegen ber Kittber @i=

genroillen unb Ungefjorfant. ©ine ruhige geftigteit
muh br» Kittbern gegeitüberftehen, roelche fich nicht burd)
bie Siftigfeit ber Kinber betfjören, nidjt burd) Siebfo»
fungen einfdjläfern, nidjt burd) ®rog ermüben ober
erfchrecfen läht. ©inent Sehrer, ben
bie Kinber adjteit, oerjeihett fie noch ntancheS, oerpitjen
ihm einpltte Slufroadungen unb llebereilungett ; ja
gutgeartete Kinber roerben eS forgfältig oerfdjroeigen,
foHte biefer Sehrer jle aud) einmal ungerecht behanbelt
haben. ®iefer fchöne 3U8 tut Kinbe ift rührenb, roeit
er oott felbft fich entroicfelt, unb gewöhnlich unbeachtet,
utibemerft bleibt. SBenti aber ein Sehrer ber Kinber
2ld)tung oerfdjerp hat, bann bulbett fie uid)t§ mehr
oon ihm, tooHen ni^tS oott ihm annehmen, haben
roeber SSertrauen p ihm, noch ©laubett an ihn. ©S
bemächtigt fid) ihrer eine unglücftiche ®abetfud)t, ein
©eift beS KritifierenS, in bem ihnen burdjauS nichts
recht ift, roaS ber Sehrer fagt ober macht. Sie fe^en
aHeS in groeifel, tooHen atleS beffer roiffen, machen
über ihn fich luftig unb oerlachen itjn bei ben ©Itern
ober oerllagen ihn. gtcemicc« Oottpeif.

(Segen Sriptupfen uttö ®rhältung.
SSerfpürt man ein gröfteln ober 3teljen im Dlücfen

unb in ben ©liebern unb fühlt man fich pgleid) abge»
fpannt unb unroohl, fo beutet bieS auf eine ©rfältung,
auf einen beginnenbett Schnupfen. Um bie golgett ber
©rtättung abpfdjneiben unb fid) cor einem Schnupfen
ober einer fdjroeren ©rtrantung p fdptjen, beobachte
man eine geroiffe SSorfidjt in ®epg auf Kleibung,
3lufenthaltSort unb ®iät unb riedje man recht oft ge»

reinigten Kampfer ober KampferfpirituS, ober, toaS
noch fidprer ift, nehme einige SJÎate, ade oiertet bis
halbe Stunbe unb fpäter feltener, 3 bis 5 Kröpfen
KampferfpirituS ober 2 bis 3 SEropfen Kampforatinttur
auf 3uefer ein. 3a Söaffer laffen fich roirflid) biefe
Kampferpräparate nidjt gut einnehmen, toeil fid) barin
ber Kampfer auSfdjeibet unb feine jpeiltraft oerliert.
SteuerbingS roerben auch »°n ber „2lpotheIer»3cttung"
Kampferbämpfe als fidjereS Heilmittel empfohlen. ®ie

Slnroenbuttg berfelbeit gefdjieht auf folgenbe Söeife:
©in SEheelbffel ooll KampferfpirituS roirb in ein mehr
tiefeS als toeiteS ©efäft gegoffen unb biefeS pr Hälfte
mit ïodjenbent ÜBaffer gefüllt. Ueber baSfelbe fiülpt
man battit eine breiedige igapierbüte, berett Spige
man foroeit abreiht, baff man bie ganp Dtafe hinein»
fteden fann. 3luf biefe 9Beife atmet man bie_toarmen,
fatnpferhaltigen ®ämpfe 10—15 Sltinuten lang burd)
bie Dtafe ein. ®aS Verfahren roirb nach 4—5 Stunben
roieberfjott, unb felbft ber hartnädigfte Schnupfen lei»
ftet ihm nicht SBiberftanb, meiftenS oerfdjroinbet er
fchon nad) breitnaligem ©inatmen.

©ine ärztliche Autorität empfiehlt at« roirffantfteS
ÜJtittel gegen Schnupfen unb 3»fluenp SJÎenthol in
©hloroform gelöft, im Söerhältnih oon 'k bis 1 ©ramm
Sltenthol p 10 ©rantm ©hloroform. SSier bis fe<hS
Stopfen biefer glüffigfeit giefit man auf eine Hanb=
fläche, oerreibt fte rafd), hält beibe H®nbe ntögli^ft
bireft oot ÜJtunb unb Dîafe unb jieht tn tiefen Sltetro
pgett bie ©hloroform» unb SDtenthotbünfte abroedj»
felnb burch Sftunb unb Stafe ein. So gelangen bie
flüchtigen Slptlchen ber Sltebifamente nicht nur auf
bie ganje Oberfläche ber Schleimhaut ber Dtafe, beS
iUtunbeS unb beS DladjettS, fte roerben auch bis tief
in bie Suftröljre gejogen. Sei ben erften Dltempgen
herrfchen bie füßlichen ®ünfte beS ©htoroformS oor,
nachher aber atmet man nur noch 3Jtentl)ol in feinfter
Serteilung unb fpürt beffen SBirfung in ©erud) uttb
©efühl noch längere 3ett- frifhem Schnupfen
toirb heftiger Dliegreij fchon burch bie erfte ©inatmung
gefüllt unb ber ganje Sttfall oft toie abgefdpitten
unb man braucht nur ber größeren Sicherheit roegen
im Saufe beS SÉageS ein bis jtoei ©inatmungen mit
4-6 tiefen Sltempgen p machen, um baS Auftreten
beS Katarrhs gän^lid) p oerfjinbern. ®urd) bie erfte
©inatmung toirb gewöhnlich bie îlbfonberung ber Dlafen»
f^teimhaut etroaS oermehrt, nimmt aber rafd) ab.
2lud) gegen Schmerjen im Stafenradjenraum unb Kehl»
fopf roirb baS DJtittel, bei beffen ©ebraud) immerhin
einige Sorftdjt angejeigt ift, mit ©rfolg angeroenbet.

Srfîhreiîcril'dîer Bt»rmal-Xeî|c\jcrtrag.
©Item, igflegeeltetn, ülnftattSoorfteljer, 2Baifen=

behörben u. f. ro., foroie ©eroerbetreibenbe, Hanttroer!S»
meifter, roeldje in ben gall lommen, Sehroerträge ab»
jufchliehen, roerben baratt erinnert, bah ber 3entra(»
oorftanb beS Schroeijerifdjen ©eroerbeoereinS mit 3U®
ratejiefpng oon gachfunbigen aller SerufSarten einen
9îormat=Sehroertrag aufgefteHt hat. ®iefe gorntulare
für Sehrlittge unb Sehrtöc^ter Jönnen in beutfeher unb
franjöfifcher Sprache gratis bejogen toerben burch baS
Setretariat beS Schroeijerifhen ©eroerbeoereinS in Sern,
foroie oon ben ©eroerbentufeen, öffentlichen SlrbeitS»
nad)ioet§bureaur unb ©eroerbe»SereinSoorftänben.

@S roirb jebermann empfohlen, biefe gorntulare
nötigenfalls ju benuhen unb ihre allgemeine ©infüh»
rung ju förbern, bamit bie fo notroenbige fdjriftliche
Sbfaffung ber Sehroerträge immer mehr jur ©ettung
gelangen fann. 3luf biefem SBege roirb nach unb nach
tatfäcfjlid) ein Stüd fd)toeijerifd)er DiedjtSeinheit oer»
toirflicht.

SeitiiSbfd)tuh oon Sehroerträgen mögen
fich ferner ©Item, igflegeeltern, Sormünber :c, foroie
©eroerbetreibenbe uni» HanbroerfSmeifter oorher @e=

roihheit oerfchaffétt, ba| bie auSbebuttgene Sehrjeitbauer
ben Sorfdjriften beS Schroeijerifchen ©eroerbeoereinS
für bie SehrlingSprüfungett entfpreche, anfonft fie riS»
fieren mühten, bah bie betreffenden Sehrtinge ju feiner
Igrüfung jugelaffen unb bamit ihr fpätereS gortfomnten
im Serufe erfdjioert würbe. 3U bezüglicher SluSfunft
ift außer ben ®epotfteHen für 9lormat»Sehroerträge
unb ben Sorftänben ber ©eroerbeoereine jeberjeit gerne
bereit baS Setretariat beS Schroeijerifchen ©enterbe»
oereinS itt Sern.

&iß Jtmmßcgärinmi.
©artenfreunbe finb in biefer galjreSjeit oft in

Serlegenheit: fie müßten gern möglidjft jeitig Slunten
unb aud) ©emüfefämereien auSfäen jum 2lnfeimen,
aber ein „SermehrungSbeet" fteht ihnen nicht jur Ser»
fügung, unb für bie Anlegung oon grüljbeeteit ift eS

nod) ju früh im 3°hre. ®ie ehemals oiel gerühmten
„3iinmergeroäch§häufer" haben fich nidjt bewährt: roohl
ift 2öärme unb geud)tigfeit oorhattben, aber baS nö=

tige Sicht fehlt! ®a rät 3<>hanneS Söttner, ber be»

fannte ©hefrebafteur beS praftifdjen DîatgeberS, in
feiner SBodjenfchrift folchen ©artenfreunben, att bie
genfter 'im SBohnjintmer Saatfdjalen ju fteden, bie
mit feiner, loderer ©rbe gefüllt roerben. ®er Same
roirb gleichmähig unb nicht p bicht auSgeftreut, bünn
mit ©rbe bebedt, unb nun roirb, baS ift bie Haupt»
fache jum ©ebenen! eine ©taSfdjeibe über bett Sopf
gelegt. ®iefe Scheibe foil nicht ganj fchtiehen uttb ift
täglich abjuroafdjen. 3m praftifdjen Dîatgeber finb
fo bebedte Saatfdjalen abgebilbet!

ömt tußiblidiBf Stf|i|fai«ngif.
©ine junge Schottin tourbe in Sriftot aufgegriffen,

toeil fie fid) ohne ©piftenjmittel in einem igarf aufhielt.
®aS 9Jtäbd)eit hat troh ihrer 3ugenb, fie ift eine Söaife
oott 16 3ahre"' eine bewegte Sergängenljeit. ®a fie
gelefen hatte, baß ein Söläbdjen itt Knabenfleibertt fid)
eine unabhängige ©piftenj gefefjaffen habe, lief fie ihren
igflegeeltern roeg. ®ur<h Sanbarbeiten hatte fie fid)
genug (Selb oerfdjafft, utn Knabenfleiber ju taufen,
unb in biefen arbeitete fie brei DJionate lang in einem
Kohlenbergtoerf, too fie robdjenttid) 24 Sd)iüinge oer»
biente. 911« fie bei einer ©elegenheit einen SWatrofen
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spiel auf das weibliche Geschlecht einen sehr großen
Zauber ausübe, und wenn die Frauen seltener
spielen als die Männer, so läge der Grund darin,
daß sie sich schämen, sich in öffentlichen Spielsälen

zu zeigen und daß sie weniger oft über
eigene Geldsummen verfügen. Fielen diese beiden

Umstände weg, dann, so meint Mantegazza,
würden die Frauen häufiger spielen als die

Männer, schon deshalb, weil sie weniger
Zerstreuung haben als diese und weniger Gelegenheit

zu Emotionen in ihrem häuslichen und
einförmigen Leben.

„Dreimal bin ich in Monte Carlo gewesen,"
schreibt Mantegazza, „um die Pathologie dieses

Pandämonions zu studieren, und ich habe curagierte
nnd leidenschaftliche Spielerinnen gesehen, die

nicht nur der Halbwelt angehörten, sondern auch

gebildete, hochanständige Frauen und Mädchen
aus den besten und angesehensten Familien.
Auch das Lottospiel wird mit Vorliebe von Frauen
aus dem Volke und aus den mittleren Ständen
betrieben George Sand hat die Bemerkung
gemacht, daß die Frauen mit Leichtigkeit beim

Spiele betrügen."
In Bezug auf den Stand und die soziale

Stellung ist es vor allem klar, daß diejenigen
Personen, die eine sitzende Beschäftigung haben
und über wenig freie Zeit verfügen, sich weniger
mit solchen Unterhaltungsspielen beschäftigen, die
ein gewisses Maß von Kraft und Geschicklichkeit

erfordern. Den Spielen, die den Geldgewinn
verfolgen, widmen sich zumeist Soldaten und
Seeleute und alle jene, deren Beschäftigung eine

derartige ist, daß ihnen genügend freie Zeit bleibt,
die sie nicht mit anderen lukrativen Thätigkeiten
ausfüllen können oder müssen. Die arbeitenden
Klassen widmen den Sonntag dem Spiel, weil
sie da zumeist im Wirtshaus sitzen und weil sie

sich vom Spiele eine Aufbesserung ihres kärglichen
Lohnes erhoffen.

Die Studenten und Gelehrten haben im Durchschnitt

eine große Vorliebe für Unterhaltungsspiele

und eine Abneigung gegen Hazardspiele.
Bei den Schriftstellern ist zumeist das Umgekehrte
der Fall.

Diejenigen Spiele, die einen persönlichen
Vorteil anstreben, insbesondere die Hazardspiele,
sind fast ausschließlich pathologische Erscheinungen.
Sie spiegeln verhältnismäßig niedere individuelle
und kollektive Zustände. Sie bedeuten einen
moralischen Defekt; weil sie entweder an Stelle
einer ehrlichen Arbeit treten, durch die man sich

den Lebensunterhalt verdient, oder eine Frucht
der Gewinn- und Habsucht sind, oder ein Beweis
für die Gefühllosigkeit gegenüber dem Schmerze
und dem Verluste, den der Spielende seinem
Nächsten durch die eigene Bereicherung zufügt.
Im übrigen liegt in jeder Art von Spiel ein
Kern von Grausamkeit, denn der Gewinnende
freut sich stets über den Verlust des Andern.
Mit der Besserung der sittlichen Zustände und
der Verallgemeinerung der Arbeitsgewohnheit
muß das Hazardspiel nach und nach verschwinden.

Ein höherer Entscheid.
Im Laufe des letzten Jahres hatte die „Union

für Frauenbestrebungen" in Zürich an das Postdepar-
tement das Gesuch um Erhöhung des Maximalgehaltes
der weiblichen Postcommis gerichtet. In der
Vollziehungsverordnung zum neuen Besoldungsgesetz ist nämlich

der Maximalgehalt der weiblichen Postcommis um
400 Fr. niedriger angesetzt als derjenige ihrer männlichen

Kollegen, beträgt aber immer noch 3100 Fr.,
bezw. 3300 Fr. in Orten mit 10,000 Einwohnern und
mehr. Hinsichtlich des Anfangsgehaltes (1800 Fr.)
und des Vorrückens in der Besoldung sind die
weiblichen Commis ihren männlichen Kollegen gleichgestellt.
Das Postdepartement hat die genannte Eingabe unter
näherer Begründung dahin beantwortet, daß es nicht
in der Lage sei, dem gestellten Gesuche Folge geben

zu können. Dabei wurde festgestellt, daß von gleicher
Arbeitsleistung bei männlichen und weiblichen
Postcommis nicht die Rede sein könne und daß deshalb
die Forderung von gleichem Lohn nicht gerechtfertigt
sei. Im Gegenteil erscheine es als ein Gebot der
Billigkeit, daß die männlichen Beamten etwas besser

gestellt seien als die weiblichen. Diese Besserstellung
greife übrigens erst nach dem 15. Dienstjahre Platz,
d. h. zu einer Zeit, wo der männliche Beamte anfange,
doppelt schwer zu empfinden, daß er immerfort nur
die anstrengenden Dienste zu besorgen habe, während
den weiblichen Beamten stets die leichteren Dienste
vorbehalten seien. Das Postdepartement gab schließlich
seiner Meinung dahin Ausdruck, daß eine Besoldung
von 1800 bis 3300 Fr., bezw. 3100 Fr., für einen

weiblichen Postcommis eine sehr schöne Bezahlung
bilde, und daß, von der Telegraphistin abgesehen, kaum
in einer andern Stellung der Frau gleichwertige
Leistungen so gut bezahlt werden dürften.

Der Bundesrat hat die vom Postdepartement
vertretene Ansicht zu der seinigen gemacht, in dem er ein
von dem eingangs genannten Verein an ihn gerichtetes
analoges Gesuch unterm 8. Dezember 1902 abschlägig
beschied.

Abgerissene Gedanken über Unterricht
und Erziehung.

Was ist ein Lehrer anderes als ein geistiger Vater,
der ein inneres geistiges Leben zeugen soll in den ihm
anvertrauten Kindern? Anbrennen und aufflammen
lassen soll er in ihnen den göttlichen Funken, daß jede
Kraft Flammen sprüht, heiß und weich gezogen werden
kann von des Meisters Hand auf rechte Weise. Ein
eigenes Licht soll er anzünden in eines jedes Kindes
Brust, damit es dort nicht dunkel bleibe, öde und leer,
oder aussehe, wie in einem Magazin, wo viele Waaren
liegen und keine gebraucht wird, wo es nur von Zeit
zu Zeit Heller wird im trügerischen Scheine einer
Laterne, die man hineinträgt zuweilen, aber immer wieder

hinaus. Das ist der Schule höchste Aufgabe. Wo
aber kein Geist ist, da wird auch keiner gezeugt. Wo
hingegen in einem Lehrer Leben wohnt und Geist, wo
er seine ganze Seele hineinlegt in sein Wirken, da seht
doch nur hin, wie es aufgeht auf den Gesichtern der
Kinder, wie Nordschein und Morgenröte. Alle Züge
werden lebendiger, über die Augen verbreitet sich ein
eigener Glanz und jegliche Bewegung zeuget von neu
erregtem geistigen Hunger und Durst. Was dieser
Lehrer auch treiben mag, und sei es nur das trockene
Buchstabenschreiben, so wird auch hier es rege und
rührig sein, und die Kinder werden gedankenvoll und
nicht gedankenlos die Linien ziehen. In einer solchen
Schule blüht für den, der eben Menschen sucht, und
nicht Magazine, eine wahre Seelenfreude, während sie

für die Schulpedanten ein wahres Aergernis sein kann.
Es geschieht manchmal, daß so recht innig belebte
Lehrer des Stoffes nicht Meister sind, oder ihn auf
eine wunderliche Weise vorbringen; es geschieht, daß
die Schüler beim Abfragen nicht Silben um Silben
wiedergeben können unverdaut und darum eben ohne
Abgang. Damit meine ich aber nicht, daß der Lehrer
des Stoffes nicht Meister sein solle; meine nicht, daß
er nicht auch den Stoff auf bestimmte Weise den Schülern

beizubringen habe, aber ich behaupte nur, daß der
Geist die Hauptsache auch in der Schule sei. Es ist
auch ganz eigentümlich, wie in solche Schulen die Kmder
hineingezogen werden, wie sie zum Fest für sie werden
und die Eltern mit Schlägen und Fluchen sie nicht
vom Besuch abhalten können, und wie ihnen die Zeck
vergeht wie ein Augenblick, und allemal die Stunden
ihnen zu schnell zu Ende sind. Da zeigt es sich,
wonach d'.e menschliche Natur sich eigentlich sehnt, hungrig

und durstig ist. — — — —
Die Kinder haben einen eigenen Instinkt, der ihnen
sagt, ob dem Lehrer etwas an ihnen gelegen sei, ob
er begehre, sie weiter zu bringen. Wo sie diesen Willen,
diesen Eifer nicht bemerken, da bemächtigt sich eine
Art Widerwillen der Kinder, sie fühlen, ohne daß sie

sich dessen bewußt werden, wie ihr Wohl versäumt
wird, und dieses Gefühl erzeugt eine feindselige
Stimmung. Ferner muß dem aufstrebenden, alle Augenblicke

aufblitzenden Eigenwillen der Kinder ein Gewicht
entgegentreten, das alle Augenblicke und nach allen
Richtungen gleich schwer drückt gegen der Kinder
Eigenwillen und Ungehorsam. Eine ruhige Festigkeit
muß den Kindern gegenüberstehen, welche sich nicht durch
die Listigkeit der Kinder bethören, nicht durch Liebkosungen

einschläfern, nicht durch Trotz ermüden oder
erschrecken läßt. Einem Lehrer, den
die Kinder achten, verzeihen sie noch manches, verzeihen
ihm einzelne Aufwallungen und Uebereilungen; ja
gutgeartete Kinder werden es sorgfältig verschweigen,
sollte dieser Lehrer sie auch einmal ungerecht behandelt
haben. Dieser schöne Zug im Kinde ist rührend, weil
er von selbst sich entwickelt, und gewöhnlich unbeachtet,
unbemerkt bleibt. Wenn aber ein Lehrer der Kinder
Achtung verscherzt hat, dann dulden sie nichts mehr
von ihm, wollen nichts von ihm annehmen, haben
weder Vertrauen zu ihm, noch Glauben an ihn. Es
bemächtigt sich ihrer eine unglückliche Tadelsucht, ein
Geist des Kritisterens, in dem ihnen durchaus nichts
recht ist, was der Lehrer sagt oder macht. Sie setzen
alles in Zweifel, wollen alles besser wissen, machen
über ihn sich lustig und verlachen ihn bei den Eltern
oder verklagen ihn. Jeremws Gotthclf.

Gegen Schnupfen und Erkältung.
Verspürt man ein Frösteln oder Ziehen im Rücken

und in den Gliedern und fühlt man sich zugleich
abgespannt und unwohl, so deutet dies auf eine Erkältung,
auf einen beginnenden Schnupfen. Um die Folgen der
Erkältung abzuschneiden und sich vor einem Schnupfen
oder einer schweren Erkrankung zu schützen, beobachte
man eine gewisse Vorsicht in Bezug auf Kleidung,
Aufenthaltsort und Diät und rieche man recht oft
gereinigten Kampfer oder Kampferspiritus, oder, was
noch sicherer ist, nehme einige Male, alle viertel bis
halbe Stunde und später seltener, 3 bis 6 Tropfen
Kampferspiritus oder 2 bis 3 Tropfen Kampforatinktur
auf Zucker ein. In Wasser lassen sich wirklich diese
Kampferpräparate nicht gut einnehmen, weil sich darin
der Kampfer ausscheidet und seine Heilkraft verliert.
Neuerdings werden auch von der „Apotheker-Zeitung"
Kampferdämpfe als sicheres Heilmittel empfohlen. Die

Anwendung derselben geschieht auf folgende Weise:
Ein Theelöffel voll Kampferspiritus wird in ein mehr
tiefes als weites Gefäß gegossen und dieses zur Hälfte
mit kochendem Wasser gefüllt. Ueber dasselbe stülpt
man dann eine dreieckige Papierdüte, deren Spitze
man soweit abreißt, daß man die ganze Nase hineinstecken

kann. Aus diese Weise atmet man die.warmen,
kampferhaltigen Dämpfe 10—15 Minuten lang durch
die Nase ein. Das Verfahren wird nach 4—5 Stunden
wiederholt, und selbst der hartnäckigste Schnupfen
leistet ihm nicht Widerstand, meistens verschwindet er
schon nach dreimaligem Einatmen.

Eine ärztliche Autorität empfiehlt als wirksamstes
Mittel gegen Schnupfen und Influenza Menthol in
Chloroform gelöst, im Verhältniß von V- bis 1 Gramm
Menthol zu 10 Gramm Chloroform. Vier bis sechs
Tropfen dieser Flüssigkeit gießt man auf eine Handfläche,

verreibt sie rasch, hält beide Hände möglichst
direkt vor Mund und Nase und zieht in tiefen Atemzügen

die Chloroform- und Mentholdünste abwechselnd

durch Mund und Nase ein. So gelangen die
flüchtigen Theilchen der Medikamente nicht nur auf
die ganze Oberfläche der Schleimhaut der Nase, des
Mundes und des Rachens, sie werden auch bis tief
in die Luftröhre gezogen. Bei den ersten Atemzügen
herrschen die süßlichen Dünste des Chloroforms vor,
nachher aber atmet man nur noch Menthol in feinster
Verteilung und spürt dessen Wirkung in Geruch und
Gefühl noch längere Zeit. Bei frischem Schnupfen
wird heftiger Nießreiz schon durch die erste Einatmung
gestillt und der ganze Anfall oft wie abgeschnitten
und man braucht nur der größeren Sicherheit wegen
im Laufe des Tages ein bis zwei Einatmungen mit
4-6 tiefen Atemzügen zu machen, um das Auftreten
des Katarrhs gänzlich zu verhindern. Durch die erste
Einatmung wird gewöhnlich die Absonderung der
Nasenschleimhaut etwas vermehrt, nimmt aber rasch ab.
Auch gegen Schmerzen im Nasenrachenraum und Kehlkopf

wird das Mittel, bei dessen Gebrauch immerhin
einige Vorsicht angezeigt ist, mit Erfolg angewendet.

Schweizerischer Normal-Lehrverlrag.
Eltern, Pflegeeltern, Anstaltsvorsteher,

Waisenbehörden u. s. w,, sowie Gewerbetreibende. Handwerksmeister,

welche in den Fall kommen, Lehrverträge
abzuschließen, werden daran erinnert, daß der Zentralvorstand

des Schweizerischen Gewerbevereins mit
Zurateziehung von Fachkundigen aller Berufsarten einen
Normal-Lehrvertrag aufgestellt hat. Diese Formulare
für Lehrlinge und Lehrtöchter können in deutscher und
französischer Sprache gratis bezogen werden durch das
Sekretariat des Schweizerischen Gewerbevereins in Bern,
sowie von den Gewerbemuseen, öffentlichen Arbeits-
uachweisbureaux und Gewerbe-Vereinsvorständen.

Es wird jedermann empfohlen, diese Formulare
nötigenfalls zu benutzen und ihre allgemeine Einführung

zu fördern, damit die so notwendige schriftliche
Abfassung der Lehrverträge immer mehr zur Geltung
gelangen kann. Auf diesem Wege wird nach und nach
tatsächlich ein Stück schweizerischer Rechtseinheit
verwirklicht.

Beim Abschluß von Lehrverträgen mögen
sich ferner Eltern, Pflegeeltern, Vormünder -c, sowie
Gewerbetreibende und Handwerksmeister vorher
Gewißheit verschaffen, daß die ausbedungene Lehrzeitdauer
den Vorschriften des Schweizerischen Gewerbevereins
für die Lehrlingsprüfungen entspreche, ansonst sie
riskieren müßten, daß die betreffenden Lehrlinge zu keiner
Prüfung zugelassen und damit ihr späteres Fortkommen
im Berufe erschwert würde. Zu bezüglicher Auskunft
ist außer den Depotstellen für Normal-Lehrverträge
und den Vorständen der Gewerbevereine jederzeit gerne
bereit das Sekretariat des Schweizerischen Gewerbevereins

in Bern.

Für die Zimmergärlnerei.
Gartenfreunde sind in dieser Jahreszeit oft in

Verlegenheit: sie möchten gern möglichst zeitig Blumen
und auch Gemüsesämereien aussäen zum Anleimen,
aber ein „Vermehrungsbeet" steht ihnen nicht zur
Verfügung, und für die Anlegung von Frühbeeten ist es
noch zu früh im Jahre. Die ehemals viel gerühmten
„Zimmergewächshäuser" haben sich nicht bewährt: wohl
ist Wärme und Feuchtigkeit vorhanden, aber das
nötige Licht fehlt! Da rät Johannes Böttner, der
bekannte Chefredakteur des praktischen Ratgebers, in
seiner Wochenschrift solchen Gartenfreunden, an die
Fenster 'im Wohnzimmer Saatschalen zu stellen, die
mit feiner, lockerer Erde gefüllt werden. Der Same
wird gleichmäßig und nicht zu dicht ausgestreut, dünn
mit Erde bedeckt, und nun wird, das ist die Hauptsache

zum Gedeihen! eine Glasscheibe über den Topf
gelegt. Diese Scheibe soll nicht ganz schließen und ist
täglich abzuwaschen. Im praktischen Ratgeber sind
so bedeckte Saatschalen abgebildet!

Ein weiblicher Schisssjunge.
Eine junge Schottin wurde in Bristol aufgegriffen,

weil sie sich ohne Existenzmittel in einem Park aufhielt.
Das Mädchen hat trotz ihrer Jugend, sie ist eine Waise
von 16 Jahren, eine bewegte Vergangenheit. Da sie
gelesen hatte, daß ein Mädchen in Knabenkleidern sich
eine unabhängige Existenz geschaffen habe, lief sie ihren
Pflegeeltern weg. Durch Landarbeiten hatte sie sich

genug Geld verschafft, um Knabenkleider zu kaufen,
und in diesen arbeitete sie drei Monate lang in einem
Kohlenbergwerk, wo sie wöchentlich 24 Schillinge
verdiente. Als sie bei einer Gelegenheit einen Matrosen
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non feinen Sieifen erzählen Ejörte, ging fie an 93orb
eineS ScpiffeS nttb tourbe al§ Schiffsjunge angenommen.
211S folctjer machte fte mehrere Steifen, bis fie fid) in
Stlejanbria als SRäbcpen ju erfennen geben nutzte,
îoeit ein îirjt ba§ ißerfonal beS @d)iffe§ unterfncfjte
Sie erflärt übrigens, baft itjr baS Seeleben abfotut
niept jitgefagt pabe.

3îraflen.
§n biefer StuBrift Rinnen nur fragen non

allgemeinem jntereffe aufgenommen werben. $fe(Ten-
gcfudjc ober lüeSenofferfen finb ausgefdjtoffen.

Jirage «746: SRit großer Spannung bin icp ben
SIntworten auf grage 6720 sefolgt, ba id) felbft aud)
fepr oon ben Iäftigen ©eficptSpaaren bepaftet bin. Sllfo
auf eleftrifcpem ©ege fann man biefelben banernb
entfernen laffeit. Stun mbd)te id) fragen, gibt eS wirf*
licpt feine nachteiligen fjolgen bei biefem ©jperiment?
Sann man nad) biefer ifkozebur wirflicp gleict) roieber
ausgeben 3d) bin nämlid) fepr empfiiiblkp. Sönnte
mir eine ber oereprten SRitabonnentinnen fagen, toeldje
Slerzte in Sern ober Umgebung folcpe eleftrifdje 2lp*
parate befipen. Sluf toie pocp mag mopl bae «salair
fornmen, unb foHte man betreffenben Strjt rooi)l oor*
per in SenntniS fepett gür bie ^Beantwortung biefer
meiner fragen märe fe^r banfbar; benn id) roerbe ftetS
fepr oiel genedt unb geplagt, ja fogar pöcpft unbetifat,
meiner Iäftigen ©efidptSpaare toegen. Seften $anf
jum ooraus ïocfjter einet StSornientln.

Jtrage 6747: SRit waS fönnte eine grau mit fünf
nod) fleinen Sinbern fid) eine ©piftenz fcpaffen? gcp
pabe alS SRäbcpen eben {einerlei beftimmten Seruf
gelernt unb eS ift aud) fein ©efcpäft ootpanben, baS
id) fortführen fönnte. SRein SRann hatte eine gute
Slnftedung unb oerlor biefelbe aber in golge oon Un*
regelniä^igfeiten, bie er fid) ju fdiutben fornmen lieg.
Sermögen ift niept oorpanben. S3oit meinem SRann
habe id) feine Seihülfe ju erwarten, ba er fid) in'S
SluSlanb begeben pat, roo er genug mit fid) felber ju
tpun haben wirb, geh märe banfbar für guten Siat.

ßcferln in 3-
Pirage 6748: ©ibt eS ein Verfahren, um SEafeI=

befteef felbft mit einem SRonogratttm 511 oerfepen?
gcp fap einen SUidel 3:heeferDice : ®ie Sannen unb
platten unb baS ganje Sefted in fef)r fdjöner ©eife
ausgeführt unb oernahm, bah bieS bie Slrbeit eineS

gräuleinS fei, als fiiebhaberbefcpäftigung. SReine SBe*

Ziehungen finb aber nicht berart, bah ih und) ant be*

treffenben Drte felbft erfunbigen bürfte. gcp märe
baper fehr banfbar, menn eine oereprlicpe Slbonnentin
mir mit ben nötigen SRitteilungen an bie ©anb gehen
fönnte. eifrige Stejetln In 'il.

gWagc 6749: SCBie ioäfd)t man farbige bebrudte
SBaumwodftoffe, bamit fie nicht oerbleicpen? SReine

©afcpfiau läfjt fid) in biefer ^Beziehung gar nidjtS fa*
gen ; fie führt ihre ©rfapruttg in'S gelb unb oerroenbet
babet niept bie nötige Sorgfalt, fo bah fdjöne farbige
Sloufen unb Sdjiirjen in zweimaligem ©afepen oer*
borben finb. gür guten Stat märe banfbar

Sunge Snuäftau in 31.

gWage 6750: gft eine grau finanziell ganz oon
ihrem SRann abhängig? Sediert fie mit ber ©eirat
aHeS unb jebeS SelbftbeftimmungSrecpt? ©ie urteilen
gerecht benfenbe fieferintten unb Sefer über nadjfolgenbe
Sache: gd) habe oor 18 gahrett als junges unb adein*
fiehenbeS SRäbcpen eine ©pe eingegangen, bie mid) ent*
täufetjt unb mir ©erzeleib gebracht hat. geh bradjte
meinem SRann eine fdjöne (Einrichtung unb einen flei»
neren Sapitalbrief ju, ben er für fid) in Sept) nahm.
9Rein SRanit mar îlngeftellter unb hatte batttalS Sd)ulben
ju bedeu, toie mir fpäter befanttt tourbe. Stach oer=
fd)iebenen bitteren ©nttäufchuugen muhte ich enbgültig
auf SRutterglüd oer^ichten unb jioar auS ©rüitben,
bie nicht bei mir lagen, geh litt fd)toer unter ber jer=
fiörteit ©he unb meinem zerftörten Ceben. Ilm mir
barüber hinroegjuhelfen, gab mein SDtann eS ^u, bah
id) baS Sinblein oon einer unoereheIid)ten Sefannten
ju mir in Pflege nehmen burfte, für roetd)eS beffen
Sater wöchentlich fünf granfen ju jahlen fich
oerpf!id)tete unb welches oon ber 9Rutter gefleibet
würbe. ÎJiefeS Softgelb, baS oierteljährlid) bejahlt
würbe, nahm mein SRanit ftetS zur Çanb. ®a geitü=
genb SIRobiliar oorljanben war, hatten Wir einige
3intmer ausgemietet nttb einige ißerfonen jum Stifch
genommen, unb id) hatte bis jur 2tufnaf)me beS SinbeS
wödjentlid) eine grau jum SBafdjen unb sfSuhen ge=

habt, bie übrige Slrbeit machte id) felber. ®a mir bie
3uficf)erung gegeben war, bah idi baS Sittb für mid)
felber erziehen burfte, war id) barauf bebadjt, aud)
wirtlich für baSfelbe ju forgen. gd) oerjichtete auf
bie Çûlfe ber SQSafch- unb sf5uhfrau unb mad)te biefe
lilrbeit felber unb legte bafür jebe 2ßod)e 5 gr. auf
ben Stamen beS SinbeS jinStragenb an. ®aS gefepah
auS guten ©rünben ohne Sorwiffeit meines SOtanneS;
eS war übrigens ber ©rtrag meiner tneiftenS nächtlichen
îlrbeitSleiftung. ®aS ift nun fünfzehn gahre fo ge=

gangen, baS Sinb ift uns lieb geworben wie ein eigenes,
unb feitbem eS in bie Sdjule gegangen ift, hat eS

burçh Uebernahnte oon Seforgungeit in ber grei= unb
gerienjeit fdjon eine fdjöne yteiÇe oon grauten oer=
biént, welches ©elb immer bent „Sater" auSgehänbigt
werben muhte, ©in ungeredjneter 3ufaü hat meinem
SRanit oon betn Sorhanbenfein beS SparfjefteS unfereS
ipflegefinbeS SenntniS gegeben, toaS einen hahlidjen
Suftritt jur golge hatte, gd) erflärte ben genauen

Sadjoerhalt in aller Stühe. SDteiit 3Rann aber ber=

langt nun Verausgabe beS SparhefteS; im 2ßeigerungS=
fall werbe" er mich für Unterfd)lagung ein
f lagen! — gft baS eine Vanblung für einen SRann,
ber feineS an feiner ahnungSlofen gratt begangenen
Unrechtes boch eingebenf fein fotlte, ber niemals ein
Opfer gebracht, fonbern ftetS nur foldje oon ber grau
unb bem Sinb entgegengenommen hat? SReine innere
©ntrüftung ift gröjter als meine gurdjt oor ber ange=
brohten Slage, aber immerhin oerlangt eS mid), ju
oernehmen, wie aitbere über biefe Sache benfen.

©lue toieliKÇrtge ßcj'crtn,

tirage 6751: geh ftehe oor einer SdjidfalSfrage
unb wage eS nidjt, biefelbe ju entfcfjeiben, ohne oorher
alles ju beren Slbflärung für mich getljan ju haben,
geh bin oerheiratet unb SRutter oon oier Sinbern.
©ir leben öfonomifch in guten Serhältniffen, unb
mein SOtann ift gefd)äftlid) fehr tüdjtig unb nimmt in
ber ©efeUfdjaft eine geachtete Stellung ein. Seine fitt=
liehen Slnfdjauungen finb aber berart loder, er fühlt
fid) burd) bie ©Ije fo wenig gebunben, bah meine
grauenwürbe unb meine Selbftad)tung fid) nicht bamit
abfittben tann. SReine SRutter, weldjer bie Sache ein
Sïanbal ift, rät mir jur Trennung, mährenbbem meine
Sdjmefter mir bringenb abrät, btefen Schritt ju thun.
Unb beibe fprecfjen im gntereffe meiner Sinber! Unb
an bie Sinber benfe eben auch ich- Seht hub fie nod)
in bem Sllter, wo ich ihnen bie Sachlage oerbergen
tarnt, ein 3uf°tt aber ïann fie oon bent Sebenflidjen
in SenntniS fe^en, unb bieS möchte id) oerhüten, ihre
gugeitb foH nicht oergiftet werben, gd) möchte bie
würbelofe ©he löfen in ÜRiitne unb irgettb einen platt=
ftblen ©runb bafür angeben. SRatürlid) möchte ich bie
Sinber mit mir nehmen, bamit mein SRann toieber
ganz feinen Steigungen leben, bamit er fich roieber
oBHig frei fühlen fann. SReine Sdjroefter aber
gibt mir zu bebenfen, bah ich wit ber Trennung
bie Sinber auS guten Serhältniffen heraus unb in
färgliche unb forgenooHe hereinbringe, toaS fie mir
oieHeidjt fpäter gar nicht oerjeihen werben. 3lud)
müffe idj bann boch f- 3- bie richtigen Seweg=
grünbe angeben unb biefe erfdjeinen tttöglid)erweife
ben Snaben bann gar nicht ftid)haltig. Slud) müffe
ich bebenfen, bah eine gefd)iebene grau — aud) wenn
feine Sdjulb auf ihrer Seite liege — in ben Slugen ber
©efeUfdjaft bod) immer geächtet unb bie Sdjulbige
fei unb bah unter biefer 3Rihad)tung aud) bie Sinber
Zu leiben haben. — 3UI bieS gibt mir nun wirtlich
Zit benfen unb ich möchte oerftänbige unb erfahrene
Sefer unb Seferinnen um ihre SReinung fragen: gft
eine grau, bie auS ethifchen ©rünben fich oon ihrem
SRantte getrennt hat, wirtlich oon ber ©efeüfdjaft
geächtet, fo bah aud) bie Sinber barunter zu leiben haben
Unb id) frage in bie erwad)fenen gahre gefommenen
Sinber einer in ihrem gntereffe gefdjiebenen SRutter,
ob fie ben getanen Schritt wirflicf) hatten ungefdjeljen
wachen mögen, ob ber SRutter ©rünhe unb ©rmäguw
gen ihnen fpäter wirtlich nid)t ftichhaltig genug er=
fdjienen finb ®ie Seantwortung hauptfäd)Ii<h ooit
biefer Seite ift für mich oon gröhter Söidjtigfeit
unb ich bitte barum hcwz'cd) um ein offenes Short.

©inc in Kummer ©tc^cnbe;

BnttoprtEn.
<Äuf girage 6708: Slud) id) habe roteS Vaar unb

hatte auch immer fehr oiet Sommerfproffen. geh wafdje
mich uun täglich mit SergutannS Silienntilchfeife, aber
nur mit ber ed)ten, baS Stüd à 75 ßtS. Seit biefer
3eü bin ich roirflich ganz f1" baoon unb habe ich
mich ganz bamit auSgeföljnt, roteS §aar zu tragen.
®aS ift gar nichts SdjredlidjeS, unb id) würbe nidjt
baran benfen, baSfelbe zu färben, brachten Sie auch,
ghrem ïôchterchen nur breitranbige Vüte zu tragen,
baS trägt fehr oiel bei. 3. s.

Auf glrage 6724: gür ghren Sopn wäre baS
gnftitut la Sillette (Qoerbon) fehr geeignet. ®ort wirb
er in ben gewünfd)ten gädjern unterwiefen werben;
auch ift bie Uebertoadjung bis zunt 19. gahr eine
ftrenge, fo bah 3o0[i'ige feine ©elegenheit finben
ZU SluSfdjweifungen. ®ie Stahrung ift einfach bürgerlich,
aber fehr reid)lid) ; bie 3iwwer finb out in Drbnung
gehalten, unb bie Sage oont VauS ift überhaupt eine
fehr gefunbe. ®ie ißenfion ift etwa 10 SRinuten oon
ber Stabt entfernt unb ift umgeben oon einem grojten
©arten unb Spielplänen. — UebrigenS oerlangen Sie
Srofpefte, bie ghnen gerne zugefanbt werben oon
®ireftor ©h- SJoboz. (Sine ftetBige 8(f£rin.

Auf ^rage 6734: Sie haben ghrer Sd)toeftern=
pflidjt genügt unb finb jet)t berechtigt (nach national*
öfonomif^en ©runbfähen oerpflidjtet), att fid) felbft
Zu benfen. Seid)tfinnig ift ba nur ber Sdjwager, ber
fich oerheiratet unb Sinber in bie SBelt fetjt, ohne für
beten Unterhalt burd) energifdje ftrenge Slrbeit zu
forgen. gt. m. in ®.

Auf Sirage 6734: @S ift ein eigenes ®ing um
baS Dpferbringen. SRan fann gahre, ja gafjrzehttte
lang ftd) mit innerer Sefriebigung unb ©enugtpuung
für jentanb aufopfern, ohne bah je ein ©ebanfe in uns
auffliege zu ber grage: gft eS unfere Pflicht? ga, ber
ftd) Slufopfernbe fchüttelt lächelnb unb oerftättbniSloS
ben Sopf, wenn man ihm fagt, bah er roeit über feine
Pflicht htnauSgehe. Sobalb man aber felber beS DpferS
gewahr wirb, fobalb man bie biSfjer unbetouht ober
mit bem Verzen geübte pflidjt als folche fühlt, ift bie
leife ober laute grage nur ber SluSDtud beS SBunfd)eS,
bie ftitle Sitte um ©ntlaftung oon ber Pflicht, gn
VerzenSfachen fönnen Unbeteiligte nidjt raten. SRan
fann in biefem gad wohl fagen, bah eS unnatürlid)
ift, wenn bie lebige Scpwefter fich für bie oerheiratete
aufopfern foil, ©äre bie Schweflet hülfsbebürftige
©itwe ober fonft wieber aüeinftehenb, fo wäre bie
Selbftentäuherung ber lebigen erflärlid). SRit ihrer

Serheiratung hat gf)re Sdjwefter aber einen anbern
ZU ihrem SlHernächften gentadjt ; fie hat ftd) einen eigenen
SreiS gefdjaffen. Stun ift biefer Städjfte gfjrer Schwefter
oerpflichtet. @r ift aber ein trauriger SRann, wenn
er bie grau befipen will, wenn er fie mit Saften über*
bürbet unb oon ber lebigen Schwefter erwartet, bah
fie bie Saft nun tragen helfe, bamit er baS ®afein
beffer geniefjen fönne. 2ln ber Sdjwefter wäre eS,
gljre Dpfer mit aller S3eftimmtheit abzulehnen, bamit
Sie nidjt 001t fich auS fid) zurüdziehen mitffen. 2luS
®anfbarfeit für baS bis anhin ©ethane foHte fie ghnen
baS Schwere erleichtern, ©enn bie Schwefter nur halb
fo felbftloS ift, wie Sie eS finb, fo muh fte ben rieh*
tigen ©eg pnben.

Auf 3<r«ge 6735: @S beftepen ©efetje genug für
Sinberfdjuh, aber gegen foldje Ueberanftrengungeit tn
ber gamilie finb fie madjtloS, unb man möchte oft
gern ben Sierfdjuhoerein unt Vülfe anrufen. Sie fönnen
oteHeid)t ber armen Steinen ab unb zu ein wenig an
bie Vaitb gehen; fdjon ein moljlmeinenber, ermutigenber
3ufpruch tput in foldjett SSerpältniffen mopl.

Sr. SB. in SB.

Auf 3irage 6735: gpr SRitgefüpl eprt Sie, unb
Sie bürfen überzeugt fein, bah ein jeber ©infieptige
ber SReinung ift, bem Sinbe werbe zu oiel zugemutet
unb ein ©infdjreiten fei ant ißlap. gd) will ghnen
aud) gleich ben einfadjften unb fürzeften ©eg angeben,
auf bem Sie bent überlafteten Sinbe itüpen föntten:
llebernehmen Sie felbft einen Seil ber Slrbeit, bie baS
SRäbcpen jept leiften muh, ober forgen Sie für eine
paffenbe Vülfe, bis bie ©öepnerin ihre ülrbeiten wieber
au bie §anb nehmen fann. ®er SRutter thut wapr*
fcpeinlich baS £wtz aitcp wep angeficptS ber SBürbe, bie
fte iprem Sinbe anflaben ntufj, weil fie zur 3eü felber
pülfloS ift unb unt ben Strohhalm froh fein ntujj,
weil ipr feine folibe S3rücfe zur Verfügung fteht. SBer
fann eine grofie ©iberftanbSfraft unb ©nergie er*
warten oon einer in befdjränften Serhältniffen lebenben
grau, bie 11 SRonate oorper 3roiüingSfinber zur ©elt
gebracht pat, biefe aufgezogen unb jept wieber bie
Sefdjwerben unb SRüpen ber SRutterfdpaft auf fiep zu
nepmen patte. ©aS würben S i e in fold)er Sage wopl
beginnen?

Auf tirage 6736: grüp aufftepen unb eine Stunbe
laufen bis zur Scpule ift für einen folcpen Snaben bei
fdjlecptem ©etter fdjon reept ftreng ; immerhin pat
bergleicpen einige Sorteile unb fann id) barin bem
Sater niept ganz Unredjt geben, llnbebingt aber brauept
eS um bie SRittagSzeit ein reidjlicpeS warmeS ©ffen;
fonft fann ber Snabe eS niept auspalten, unb bie
Sd)winbfud)t ftept oor ber Spüre, ©ibt eS in ber
Stabt für folcpe gäde feine oon ben neumobifepen
alfopolfreien ©irtfepaften ®ann fuepen Sie eine
mährfepafte gamilie, unb laffen Sie fiep bie Soften
niept reuen. Settflicp fann ber Scpulbireftor gpnen
einige Slbreffen angeben. gt. ük. in ».

Auf Steige 6736: ©in Sinb biefeS SllterS mühte
eine ganz befonberS fräftige Sonftitution paben, um
in ber 3ett feines ftrengften ©acpStumS mit einer fo
einfeitigen Staprung auSzufommen, opne gefunbhettlicp
Sdjabett zu neptnen. UebrigenS wäre ein Serfucp zu
ntaepen unter Slufftcpt unb Segutacptung eines SrzteS.

an. in a.
A»f 3frage 6737 : Staue Schatten unter ben Slugen

unb ©ingeweioewürtner paben nicptS mit einanber zu
tpun, unb eS gibt feine SRilcp, weihe folcpe ©ürmer
entpält ober erzeugt, eher oiedeiept ber 3ufap oon un=
gefohtem ©affer zur SRilcp. UebrigenS fodte bie auS*
fhltehlicpe SRithuaprung niht über baS erfte SebenS*
japr pinauS fortgefept werben. gt. an. tn ».

Auf §irage 6737 : ®ie blauen Schatten finb niht
immer ein geicpen oon ©ürntern. dagegen biSpontert
ber auSfhtiehlihs unb anbauernbe ©enufs oon SRilh*
unb SReplfpeifen zu ©nrmleiben. 3«m aderniinbeften
ntüffen biefe Speifen fräftig gewürzt werben.

^InbcrlDÖrteriit tn 2ß.

Auf ?irage 6738: ®ie SorntunbfhaftSgefepe finb
Zur Seit noep fantonal, unb bie gäde liegen oft fo
fomplijiert, baff «Sie gut tpun, einen tühtigen iRehtS*
gelehrten (niht einen ©infelaboofaten) aufzufuhen unb
ipnt bie Sähe oorzulegen. gnt adgenteinen barf man
annehmen, bah bie ©aifenbepörbe felbft am beften weih,
ZU waS fie fompetent ift ober niht. Sie paben wopl feinen
©runb, um Scpeibung einzufommen gc. m. in ».

Auf tirage 6738: SRit ©iffen unb ©ideit ber
grau fodte bie SormunbfhaftSbepörbe im gutereffe
ber jept unter waifenaintlicpem Sh«p Stepenben eilten
Sertrag ratifizieren fönnen, ber fie fpäter 001t betit
SRann unabhängig macpen Wirb. @S barf bocp wopl
angenommen werben, bah bie Sepörbe ipre Sefugniffe
fennt, fo bah bie grau nachher niht fcpuploS oer*
nteprten ©iberwärtigfeiten auSgefept fein wirb, gh
bin mit ben fRecpten felbft niht im minbeften oertraut,
boh môcpte id) ber grau bringenb raten, ipre Stedung
jept nah jeber Seite zu befeftigen uitb flar zu legen.

9JMtfüf)lenbe tn •>.

Auf §irage 6739: ©efunbpeit unb ©ad)§titm bes
VaareS ftepn aderbiitgS in einigem SerpältniS zu*
fantnten, aher boh uidpt fo, bap wan auS bent einen
auf baS anbere fcpliefien fanit. Vaar, welcpeS lange
3eit furz getragen würbe, mäcpft nur fepr langfam,
unb namentlich wirb man baS ©aepêtum niht leiht
bewerfen bei einem Sinbe, baS-man täglih oor Slttqen pat.

St. an. in ».
Auf §irage 6739: ®er ©efunbpeitSzuftanb pat

einen ganz beftimmten ©influft auf baS ©ah§tnm beS
VaareS. ©ben ift bereits in fünfter Stuflage ein SBucp
erfhienen : ®aS ©aar. ®ie ©aarfranfpeiten, ipre
S3epanblung unb bie ©aarpflege oon Dr. g. tßopl.
©epeftet SR. 2.50. gebb. SR. 3.50. (Stuttgart, 3)eut*
fhe SSerlagSanftalt.) ®aSfelbe ftept auf ftreng wiffen*
fhaftlihem 23oben unb bietet fowopl Slerzten' als ge*
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von seinen Reisen erzählen hörte, ging sie an Bord
eines Schiffes und wurde als Schiffsjunge angenommen.
Als solcher machte sie mehrere Reisen, bis sie sich in
Alexandria als Mädchen zu erkennen geben mußte,
weil ein Arzt das Personal des Schiffes untersuchte
Sie erklärt übrigens, daß ihr das Seeleben absolut
nicht zugesagt habe.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Ztuörik können nur Kragen von all»

gemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellen»
gesucht oder Stellenofferte« stnd ausgeschlossen.

Krage 6746: Mit großer Spannung bin ich den
Antworten auf Frage 6720 gefolgt, da ich selbst auch
sehr von den lästigen Gesichtshaaren behaftet bin. Also
auf elektrischem Wege kann man dieselben dauernd
entfernen lassen. Nun möchte ich fragen, gibt es wirklich

keine nachteiligen Folgen bei diesem Experiment?
Kann man nach dieser Prozedur wirklich gleich wieder
ausgehen? Ich bin nämlich sehr empfindlich. Könnte
mir eine der verehrten Milabounentinnen sagen, welche
Aerzte in Bern oder Umgebung solche elektrische
Apparate besitzen. Auf wie hoch mag wohl das s-alair
kommen, und sollte man betreffenden Arzt wohl vorher

in Kenntnis setzen? Für die Beantwortung dieser
meiner Fragen wäre sehr dankbar; denn ich werde stets
sehr viel geneckt und geplagt, ja sogar höchst undelikat,
meiner lästigen Gesichtshaare wegen. Besten Dank
zum voraus Tochter -liier Abonnentiii.

Krage 6747 : Mit was könnte eine Frau mit fünf
noch kleinen Kindern sich eine Existenz schaffen? Ich
habe als Mädchen eben keinerlei bestimmten Beruf
gelernt und es ist auch kein Geschäft vorhanden, das
ich fortführen könnte. Mein Mann hatte eine gute
Anstellung und verlor dieselbe aber in Folge von
Unregelmäßigkeiten, die er sich zu schulden kommen ließ.
Vermögen ist nicht vorhanden. Von meinem Mann
habe ich keine Beihülfe zu erwarten, da er sich in's
Ausland begeben hat, wo er genug mit sich selber zu
thun haben wird. Ich wäre dankbar für guten Rat.

Leserin in Z.

Krage 6748: Gibt es ein Verfahren, um Tafelbesteck

selbst mit einem Monogramm zu versehen?
Ich sah einen Nickel-Theeservice: Die Kannen und
Platten und das ganze Besteck in sehr schöner Weise
ausgeführt und vernahm, daß dies die Arbeit eines
Fräuleins sei, als Liebhaberbeschäftigung. Meine
Beziehungen sind aber nicht derart, daß ich mich am
betreffenden Orte selbst erkundigen dürfte. Ich wäre
daher sehr dankbar, wenn eine verehrliche Abonnentin
mir mit den nötigen Mitteilungen an die Hand gehen
könnte. Eisrig- L-s-rin w A.

Krage 6749: Wie wäscht man farbige bedruckte
Baumwollstoffe, damit sie nicht verbleichen? Meine
Waschfrau läßt sich in dieser Beziehung gar nichts
sagen ; sie führt ihre Erfahrung in's Feld und verwendet
dabei nicht die nötige Sorgfalt, so daß schöne farbige
Blousen und Schürzen in zweimaligem Waschen
verdorben sind. Für guten Rat wäre dankbar

Junge Hausfrau in N.

Krage 6750: Ist eine Frau finanziell ganz von
ihrem Mann abhängig? Verliert sie mit der Heirat
alles und jedes Selbstbestimmungsrecht? Wie urteilen
gerecht denkende Leserinnen und Leser über nachfolgende
Sache: Ich habe vor 18 Jahren als junges und
alleinstehendes Mädchen eine Ehe eingegangen, die mich
enttäuscht und mir Herzeleid gebracht hat. Ich brachte
meinem Mann eine schöne Einrichtung und einen
kleineren Kapitalbrief zu, den er für sich in Besitz nahm.
Mein Mann war Angestellter und hatte damals Schulden
zu decken, wie mir später bekannt wurde. Nach
verschiedenen bittereu Enttäuschungen mußte ich endgültig
auf Mutterglück verzichten und zwar aus Gründen,
die nicht bei mir lagen. Ich litt schwer unter der
zerstörten Ehe und meinem zerstörten Leben. Um mir
darüber hinwegzuhelfen, gab mein Mann es zu, daß
ich das Kindlein von einer unverehelichten Bekannten
zu mir in Pflege nehmen durfte, für welches dessen
Vater wöchentlich fünf Franken zu zahlen sich

verpflichtete und welches von der Mutter gekleidet
wurde. Dieses Kostgeld, das vierteljährlich bezahlt
wurde, nahm mein Mann stets zur Hand. Da genügend

Mobiliar vorhanden war, hatten wir einige
Zimmer ausgemietet und einige Personen zum Tisch
genommen, und ich hatte bis zur Aufnahme des Kindes
wöchentlich eine Frau zum Waschen und Putzen
gehabt, die übrige Arbeit machte ich selber. Da mir die
Zusicherung gegeben war, daß ich das Kind für mich
selber erziehe» durfte, war ich daraus bedacht, auch
wirklich für dasselbe zu sorgen. Ich verzichtete auf
die Hülfe der Wasch- und Putzfrau und machte diese
Arbeit selber und legte dafür jede Woche 5 Fr. auf
den Namen des Kindes zinstragend an. Das geschah
aus guten Gründen ohne Vorwissen meines Mannes;
es war übrigens der Ertrag meiner meistens nächtlichen
Arbeitsleistung. Das ist nun fünfzehn Jahre so

gegangen, das Kind ist uns lieb geworden wie ein eigenes,
und seitdem es in die Schule gegangen ist, hat es

durch Uebernahme von Besorgungen in der Frei- und
Ferienzeit schon eine schöne Reihe von Franken
verdient, welches Geld immer dem „Vater" ausgehändigt
werden mußte. Ein ungerechneter Zufall hat meinem
Mann von dem Vorhandensein des Sparheftes unseres
Pflegekindes Kenntnis gegeben, was einen häßlichen
Auftritt zur Folge hatte. Ich erklärte den genauen

Sachverhalt in aller Ruhe. Mein Mann aber
verlangt nun Herausgabe des Sparheftes; im Weigerungsfall

werde er mich für Unterschlagung
einklagen! — Ist das eine Handlung für einen Mann,
der seines an seiner ahnungslosen Frau begangenen
Unrechtes doch eingedenk sein sollte, der niemals ein
Opfer gebracht, sondern stets nur solche von der Frau
und dem Kind entgegengenommen hat Meine innere
Entrüstung ist größer als meine Furcht vor der
angedrohten Klage, aber immerhin verlangt es mich, zu
vernehmen, wie andere über diese Sache denken.

Eine vieliährige Leserin.

Krage 6751: Ich stehe vor einer Schicksalsfrage
und wage es nicht, dieselbe zu entscheiden, ohne vorher
alles zu deren Abklärung für mich gethan zu haben.
Ich bin verheiratet und Mutter von vier Kindern.
Wir leben ökonomisch in guten Verhältnissen, und
mein Mann ist geschäftlich sehr tüchtig und nimmt in
der Gesellschaft eine geachtete Stellung ein. Seine
sittlichen Anschauungen sind aber derart locker, er fühlt
sich durch die Ehe so wenig gebunden, daß meine
Frauenwürde und meine Selbstachtung sich nicht damit
abfinden kann. Meine Mutter, welcher die Sache ein
Skandal ist, rät mir zur Trennung, währenddem meine
Schwester mir dringend abrät, diesen Schritt zu thun.
Und beide sprechen im Interesse meiner Kinder! Und
an die Kinder denke eben auch ich. Jetzt sind sie noch
in dem Alter, wo ich ihnen die Sachlage verbergen
kann, ein Zufall aber kann sie von dem Bedenklichen
in Kenntnis setzen, und dies möchte ich verhüten, ihre
Jugend soll nicht vergiftet werden. Ich möchte die
würdelose Ehe lösen in Minne und irgend einen
plausiblen Grund dafür angebe». Natürlich möchte ich die
Kinder mit mir nehmen, damit mein Mann wieder
ganz seinen Neigungen leben, damit er sich wieder
völlig frei fühlen kann. Meine Schwester aber
gibt mir zu bedenken, daß ich mit der Trennung
die Kinder aus guten Verhältnissen heraus und in
kärgliche und sorgenvolle hereinbringe, was sie mir
vielleicht später gar nicht verzeihen werden. Auch
müsse ich dann doch s. Z. die richtigen Beweggründe

angeben und diese erscheinen möglicherweise
den Knaben dann gar nicht stichhaltig. Auch müsse
ich bedenken, daß eine geschiedene Frau — auch wenn
keine Schuld auf ihrer Seite liege — in den Augen der
Gesellschaft doch immer geächtet und die Schuldige
sei und daß unter dieser Mißachtung auch die Kinder
zu leiden haben. — All dies gibt mir nun wirklich
zu denken und ich möchte verständige und erfahrene
Leser und Leserinnen um ihre Meinung fragen: Ist
eine Frau, die aus ethischen Gründen sich von ihrem
Manne getrennt hat, wirklich von der Gesellschaft ge
ächtet, so daß auch die Kinder darunter zu leiden haben
Und ich frage in die erwachsenen Jahre gekommenen
Kinder einer in ihrem Interesse geschiedenen Mutter,
ob sie den gethanen Schritt wirklich hätten ungeschehen
wachen mögen, ob der Mutter Gründe und Erwägungen

ihnen später wirklich nicht stichhaltig genug
erschienen sind? Die Beantwortung hauptsächlich von
dres er Seite ist für mich von größter Wichtigkeit
und ich bitte darum herzlich um ein offenes Wort.

Eine in Kummer Stehende.

Antworten.
Auf Krage 6708: Auch ich habe rotes Haar und

hatte auch immer sehr viel Sommersprossen. Ich wasche
mich nun täglich mit Bergmanns Lilienmilchseife, aber
nur mit der echten, das Stück à 75 Cts. Seit dieser
Zeit bin ich wirklich ganz frei davon und habe ich
mich ganz damit ausgesöhnt, rotes Haar zu tragen.
Das ist gar nichts Schreckliches, und ich würde nicht
daran denken, dasselbe zu färben. Trachten Sie auch,
Ihrem Töchterchen nur breitrandige Hüte zu tragen,
das trägt sehr viel bei. I, s.

Auf Krage 6724: Für Ihren Sohn wäre das
Institut la Billette (Averdon) sehr geeignet. Dort wird
er in den gewünschten Fächern unterwiesen werden;
auch ist die Ueberwachung bis zum 19. Jahr eine
strenge, so daß die Zöglinge keine Gelegenheit finden
zu Ausschweifungen. Die Nahrung ist einfach bürgerlich,
aber sehr reichlich; die Zimmer sind gut in Ordnung
gehalten, und die Lage vom Haus ist überhaupt eine
sehr gesunde. Die Pension ist etwa 10 Minuten von
der Stadt entfernt und ist umgeben von einem großen
Garten und Spielplätze». — Uebrigens verlangen Sie
Prospekte, die Ihnen gerne zugesandt werde» von
Direktor Ch. Vodoz. Ein- fleißige L-s-rin.

Auf Krage 67Z4: Sie haben Ihrer Schwesternpflicht

genügt und sind jetzt berechtigt (nach
nationalökonomischen Grundsätzen verpflichtet), an sich selbst
zu denken. Leichtsinnig ist da nur der Schwager, der
sich verheiratet und Kinder in die Welt setzt, ohne für
deren Unterhalt durch energische strenge Arbeit zu
sorgen. Fr. M. in B.

Auf Krage 6734: Es ist -in eigenes Ding um
das Opferbringen. Man kann Jahre, ja Jahrzehnte
lang sich mit innerer Befriedigung und Genugthuung
für jemand aufopfern, ohne daß je ein Gedanke in uns
aufstiege zu der Frage: Ist es unsere Pflicht? Ja, der
sich Aufopfernde schüttelt lächelnd und verständnislos
den Kopf, wenn man ihm sagt, daß er weit über seine
Pflicht hinausgehe. Sobald man aber selber des Opfers
gewahr wird, sobald man die bisher unbewußt oder
mit dem Herzen geübte Pflicht als solche fühlt, ist die
leise oder laute Frage nur der Ausdruck des Wunsches,
die stille Bitte um Entlastung von der Pflicht. In
Herzenssachen können Unbeteiligte nicht raten. Man
kann in diesem Fall wohl sagen, daß es unnatürlich
ist, wenn die ledige Sqwester sich für die verheiratete
aufopfern soll. Wäre die Schwester hülfsbedürftige
Witwe oder sonst wieder alleinstehend, so wäre die
Selbstentäußerung der ledigen erklärlich. Mit ihrer

Verheiratung hat Ihre Schwester aber einen andern
zu ihrem Allernächsten gemacht; sie hat sich einen eigenen
Kreis geschaffen. Nun ist dieser Nächste Ihrer Schwester
verpflichtet. Er ist aber ein trauriger Mann, wenn
er die Frau besitzen will, wenn er sie mit Lasten
überbürdet und von der ledigen Schwester erwartet, daß
sie die Last nun tragen helfe, damit er das Dasein
besser genießen könne. An der Schwester wäre es,
Ihre Opfer mit aller Bestimmtheit abzulehnen, damit
Sie nicht von sich aus sich zurückziehen müssen. Aus
Dankbarkeit für das bis anhin Gethane sollte sie Ihnen
das Schwere erleichtern. Wenn die Schwester nur halb
so selbstlos ist, wie Sie es sind, so muß sie den
richtigen Weg finden.

Auf Krage 67Z5: Es bestehen Gesetze genug für
Kinderschutz, aber gegen solche Ueberanstrengungen in
der Familie sind sie machtlos, und man möchte oft
gern den Tierschutzverein um Hülfe anrufen. Sie können
vielleicht der armen Kleinen ab und zu ein wenig an
die Hand gehen; schon ein wohlmeinender, ermutigender
Zuspruch thut in solchen Verhältnissen wohl.

Fr. M. in B.

Auf Krage 6735: Ihr Mitgefühl ehrt Sie, und
Sie dürfen überzeugt sein, daß ein jeder Einsichtige
der Meinung ist, dem Kinde werde zu viel zugemutet
und ein Einschreiten sei am Platz. Ich will Ihnen
auch gleich den einfachsten und kürzesten Weg angeben,
auf dem Sie dem überlasteten Kinde nützen können:
Uebernehmen Sie selbst einen Teil der Arbeit, die das
Mädchen jetzt leisten muß, oder sorgen Sie für eine
passende Hülfe, bis die Wöchnerin ihre Arbeiten wieder
an die Hand nehmen kann. Der Mutter thut
wahrscheinlich das Herz auch weh angesichts der Bürde, die
sie ihrem Kinde aufladen muß, weil sie zur Zeit selber
Hülflos ist und um den Strohhalm froh sein muß,
weil ihr keine solide Brücke zur Verfügung steht. Wer
kann eine große Widerstandskraft und Energie
erwarten von einer in beschränkten Verhältnissen lebenden
Frau, die 11 Monate vorher Zwillingskinder zur Welt
gebracht hat, diese aufgezogen und jetzt wieder die
Beschwerden und Mühen der Mutterschaft auf sich zu
nehmen hatte. Was würden Sie in solcher Lage wohl
beginnen? z.

Auf Krage 6736: Früh aufstehe» und eine Stunde
laufen bis zur Schule ist für einen solchen Knaben bei
schlechtem Wetter schon recht streng; immerhin hat
dergleichen einige Vorteile und kann ich darin dem
Vater nicht ganz Unrecht geben. Unbedingt aber braucht
es um die Mittagszeit ein reichliches warmes Essen;
sonst kann der Knabe es nicht aushalten, und die
Schwindsucht steht vor der Thüre. Gibt es in der
Stadt für solche Fälle keine von den neumodischen
alkoholfreien Wirtschaften? Dann suchen Sie eine
währschafte Familie, und lassen Sie sich die Kosten
nicht reuen. Denklich kann der Schuldirektor Ihnen
einige Adressen angeben. Fr, M. in B.

Auf Krage 6736: Ein Kind dieses Alters müßte
eine ganz besonders kräftige Konstitution haben, um
in der Zeit seines strengsten Wachstums mit einer so
einseitigen Nahrung auszukommen, ohne gesundheitlich
Schaden zu nehmen. Uebrigens wäre ein Versuch zu
machen unter Aufsicht und Begutachtung eines Arztes.

M. in A.

Anf Krage 6737 : Blaue Schatten unter den Augen
und Eingeweidewürmer haben nichts mit einander zu
thun, und es gibt keine Milch, welche solche Würmer
enthält oder erzeugt, eher vielleicht der Zusatz von un-
gekochtem Wasser zur Milch. Uebrigens sollte die
ausschließliche Milchnahrung nicht über das erste Lebensjahr

hinaus fortgesetzt werden. gr. M. in B.
Auf Krage 6737 : Die blauen Schatten sind nicht

immer ein Zeichen von Würmern. Dagegen disponiert
der ausschließliche und andauernde Genuß von Milch-
und Mehlspeisen zu Wurmleiden. Zum allerniindesten
müssen diese Speisen kräftig gewürzt werden.

Klnderwärterin in W.

Auf Krage 6738: Die Vormundschaflsgesetze sind
zur Zeit noch kantonal, und die Fälle liegen oft so
kompliziert, daß Sie gut thun, einen tüchtigen
Rechtsgelehrten (nicht einen Winkeladvokaten) aufzusuchen und
ihm die Sache vorzulegen. Im allgemeinen darf man
annehmen, daß die Waisenbehörde selbst am besten weiß,
zu was sie kompetent ist oder nicht. Sie haben wohl keinen
Grund, um Scheidung einzukommen? Fr. M. in B.

Auf Krage 6738: Mit Wissen und Willen der
Frau sollte die Vormundschaftsbehörde im Interesse
der jetzt unter waisenamtlichem Schutz Stehenden einen
Vertrag ratifizieren können, der sie später von dem
Mann unabhängig machen wird. Es darf doch wohl
angenommen werden, daß die Behörde ihre Befugnisse
kennt, so daß die Frau nachher nicht schutzlos
vermehrten Widerwärtigkeiten ausgesetzt sein wird. Ich
bin mit den Rechten selbst nicht im mindesten vertraut,
doch möchte ich der Frau dringend raten, ihre Stellung
jetzt nach jeder Seite zu befestigen und klar zu legen.

Mitfühlende in S.

Auf Krage 6739: Gesundheit und Wachstum des
Haares stehn allerdings in einigem Verhältnis
zusammen, aher doch nicht so, daß man aus dem einen
auf das andere schließen kann. Haar, welches lange
Zeit kurz getragen wurde, wächst nur sehr langsam,
und namentlich wird man das Wachstum nicht leicht
bemerken bei einem Kinde, das-man täglich vor Augen hat.

Fr. M. in «.
Auf Krage 6739: Der Gesundheitszustand hat

einen ganz bestimmten Einfluß auf das Wachstum des
Haares. Eben ist bereits in fünfter Auflage ein Buch
erschienen: Das Haar. Die Haarkrankheiten, ihre
Behandlung und die Haarpflege von Or. I. Pohl.
Geheftet M. 2.50. gebd. M. 3.50. (Stuttgart, Deutsche

Verlagsanstalt.) Dasselbe steht auf streng
wissenschaftlichem Boden und bietet sowohl Aerzten als ge-
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bilbeten Saien, benen e§ um SRat unb ©ütfe unb 2luf=
tlärung su tfjun ift, bie eingebenbfte Deleßtung. Sin
£>anb Don gduftrationen, Tabellen unb Haren Detef)»

rungen geroinnt ber Sefenbe richtige Dégriffé über bie
i£)tt intereffierenbe SJlaterie unb roirb er befähigt,
richtige ©djtüffe su sieben unb barnach fein Verhalten
SU regeln. ©egen ein folcßeS Sud) al§ Seiehrung
tann ber Dat eineS Saien natürlich nur etroaS fehr
UnoodfommeneS fein. Sefcbaffen Sie fid) alfo biefen
itiatgeber. s.

Auf gfrage 6740: halbleinen rcirb oielfach gerühmt,
aber id) felbft habe immer nur fdjledjte Erfahrungen
bamit gemacht ; e§ gibt natürlich roie in Seinenftoff unb
SaumrooUftoff fehr oerfdjiebene Qualitäten. 3tn adge»
meinen tann man fagen, bah gute leinene fieintiicßer
boppelt fo lang halten al§ baumwollene unb breimal
fo lang al§ halbleinene Sc. an. in ».

Auf 3lrage 6740: Sie bürfen t)irifid)tlid) $auer=
haftigteit unbebentlid) halbleinen für 3bre Seintüdjer
mahlen, fofern Sie barauf fehen, bah bie Daumrood:
tette be§ ©eroebeS au§ sroeifadjer gegroirnfer Daum»
roode befteht; in biefem gade ift bie ©are fo ftart
mie bie befte reinleinene. ®er Siüigfeit halber roirb
aber meift nur einfaches Saumrootlgarn genommen,
unb biefeS fctjneibet fid) an bem hartem Seinenfaben,
fo bah folcße S£üd)er roeniger folib finb als bäum:
rootlene. $ie§ ift aitd) bie Söfung beS £RätfeI§, roarum
fo oiele §au§frauen halbleinen als unfolib in Slept
unb Sann tpun, roährenb anbere bie beften ©rfahrun=
gen bamit maihten. gür ben Sommer ift jebocp Dein:
leinen angenehmer, roeit tiihler; nehmen Sie halb unb
halb. ®itt gîndjmamt.

Auf Jirage 6741 : Statten finb auherorbentlid) fcplaue
ïiere, aber ber SJlenfdj ift ihnen an Qnteüigeu.s boch

noih überlegen. SBenn Sie Qpre ganse Schlauheit auf
ba§ unauffällige Stellen non einer Dattenfafle unb groei
Sdlarberfaden (Ißarifer ©ifen) oerroenben, roerben Sie
batb eine Statte gefangen haben. ®ie fdjreit bann fo,
bah alle anbern entfeßt baoon laufen unb ben Seder
längere 3eit meiben. 3" ber Slpotbefe oertauft man
Qpnen auch ^Rattengift, aber eine etroaS bebenïticpe
©efcpicpte bleibt e§ bamit boch immer, gr. an. in ®.

Auf Jfrage 6741 : Sefdjaffen Sie fid) einen Statten»
fänger, ber je nach 2üd)tigteit unb Slngapl be§ oier=
beinigen ®ieb§gefinbel§ mit biefem leisteten in einem
ober mehreren Diäten grünblich aufräumen roirb. ©ift
ift roirllid) gefährlich, roenn ber Seder als Slufberoat)»
rungSort oon Speifen für fo lange nicht aufgehoben
roirb. 3!.

Auf Sfrage 6742: ©egen Sergefilichleit gibt eS ein
einfache? SJtittel, baS ich an biefer Stede fdjon oft
empfohlen habe: ein roährfdjafteS Stotisbud) mit barin
ftecfenbem Sleiftift. DaS SJläbdjcn fd)reibt mit ein paar
©orten ade§ auf. 3)urd) baS Sluffcpreiben felbft be=

hält man bie Sache fchon beffer, unb namentlich ge=

roöhnt man fiep balb baran, im Dotigbud) jebeSmal
nachsufehen, roaS nod) offen fiept. g». ®t. in ®.

Auf Sfrage 6742 : ©in SJtittel gegen fo pocpgrabige
glücptigfeit gtbt e§ nicht. @S bebürfte fchon einer gans
fpesieden Seobad)tung unb Sehanblung, um fonfta=
tieren su lönnen, ob eine Sorreltur noch möglich ift.
Ilm mit ©rfolg arbeiten su lönnen, ift eS fdjon um
Sehn Qapte gu fpät. Solche [flüchtigfeit roirb oft im
©Iternhaufe groß gesogen, roenn eS an ber sielberouhten
unb fonfequenten Sehanblung fehlt.

Auf tirage 6743: $>as gröbere ober feinere Sern
beS Slntpracit hat mit ber Qualität nidjtS su thun,
roohl aber oerlangen bie größern Stüde oiel mehr
Cuftgufupr (ßug), um gans äu oerbrennen. @§ fann
alfo bie Sdjulb ber übermäßigen Schladenbilbung
foroohl an ber Qualität bei Slntpracit, wie an unge»
nügenbem Suftgug liegen, ©eloderte Gpamottefacpeln
laffen Sie im grüpjapr burch ben §afner roieber ein
roenig einfügen. gt. an. in ®.

Auf gfrage 6743 : SBenn ber Qfen oorper beim
Srennen oon einem anbern Sortiment Sohlen tabedoS
funttionniert hat, ohne baß fiel) Schladen gebilbet
haben, fo liegt eS am Srennmaterial, roenn baS £>eig»

refultat jeßt ein nicht mehr befriebigenbeS ift. Sohlen
für bie $mmerbrenner müffen oon gleichmäßiger ©röße
fein (Stußgroße) unb harte, glänsenbe ©are. Saffen
Sie fiep oon einer renommierten ßanblung ein IteinereS
Quantum sum Sergleid) fommen, bamit Sie einen
SlnpaltSpunft sur Steflamation haben, ©in Qfen
feinerer Sonftruttion fann burch eine unpaffenbe Qua»
iität Sohle oödig ruiniert roerben. s.

Auf 3!rage 6744: $ur<h bie gnbuftrie» unb ©e»
roetbejcpule in St. ©aden roirb gpnen bie gefragte
Slrbeit ohne 3roeifel nad) SBunfcp beforgt roerben.

Auf 30« gfrage 6745 fönnte $hmm folgenbeS
Senftonat auf§ roärmfte anempfehlen, roelcheS aden
3hren Slnforberungen entfpreihen fann. Serlangen
Sie ißrofpefte bei SDtme. Surs»Singele, ©locfjetonS B,

route be SJtorgeS » Saufanne, unb nähere SluSfunft
erteilt ihnen gerne bie ©infenberin biefer Slntroort,
welche Slbreffe gegen eine ffranfomarfe bei ber ©pp. su
erfragen ift.

Better unîr Baje.
"glon c?ot>ett §atn«ron.

10] lleberfeht oon SOtarie Signes.
XIV. (9lac8btuc( »erboten.)

»ie
enbgültige Slbfahtt ber Dacht friert ein

roahreS SBunber ju bewirten, benn fautn
war baS Schiff außer Sicht, als bie fchöne
©orothea auch bereits baS Sett oerlaffen
fpnnte. Sie erflärte, öoHeS Vertrauen su

bem Sanbboftor ju haben, beffen Serorbnungen
gans eigentümlich mit ihren eigenen SBünfchen

übereinftimmten. gür ihre angeblich üerftaudjte
^üfte perfchrieb er ihr bie ruljenbe Sage auf
einer recht bequemen ©haifelongue mit möglidhft
oiel ©efedfehaft sor ©rheiterung. ïïtit ber ®tät
war er auch nicht allsu ftreng, fonbern fanb nur,
baff fransöfifdher Ghampagner unb frifch gefchoffene
Rebhühner einen entfhieben fegenSreichen ©influé
auf bie erfchütterte Sfonftitution ^abett würben.
Unter biefen Umftänben ließ eS fich fc^ort gut
franf fein, unb Fräulein ®ufeS iöehagen würbe
burchauS nicht baburdj geftört, baß fie fich faßt
auSfchließlich auf §errengefedfchaft angewiefen fal).
grau GliftonS sarte ©efunbheit halte burch ben
Sdhrecf über ®orothea8 Unfall ernftlich gelitten,
unb ihr 3aftanb war fo beforgniSerregenb, baß
Dlabel faum einen Slugcnblid Pom 23ette ber Dlutter
wich unb fich gänzlich ihrer pflege wibmete. Sie
bebauerte auch feineSwegS, nicht immer öet-
wenig erquicflichen SJtanöoer fein su müffen, mit
benen ®orothea Dater D'utuS su umgarnen fudfjte.
Seit jenem benfmürbigen Slbenb oon ®orotheaS
Sturs tonnte fie fich manchmal bem häßlichen ®e=
banten nicht oerfdjließen, baß gräulein ®ute mit
biefer außerorbentlichenSiebenSwürbigfeit noch etwas
anbereS bepwedte, als fich uur ben tünftigen Schwieger»
oater geneigt su mähen. ©S hätte ihr furchtbar leib
für ben guten ®om gethan, ber mehr als je oer=
liebt, ben Schlag taum würbe ertragen haben. 3m
übrigen aber befchäftigte fie fich weniger benn je
mit bem Detter, beffen ©eftalt langfam gegen
Slchide be DernetS Dilb surüdtrat. ®er war boch
ein äftann, beffen offenes, fidjereS, energifheS 2luf=
treten imponierte, wogegen ®omS gebrüctteS, un=
freies SBefen unoorteilhaft abftach- ©S peinigte fie
orbentlich, feine unwürbige gurcht oor bem Dater
SU fehen, unb wie er fich bemütig jeber ßaune ber
©eliebten fügte.

„Unb boch ift rt um beffentwiHen ich
be Dernet abwies," badjte fie manchmal bitter.

©S war einige ®age fpäter unb ®orothea hatte
gerabe angefangen, in gragiöfer SBSeife ungefdhidte
©ehoerfitche im ©arten ausstellen. §err D'-nfuS
leiftete ihr babei thatfädhlich Öülfe, unb UJtabel, bie
bie beiben oom genfter aus beobahtete, fühlte, baß
ihr Derbacht immer befttmmtere gormen annahm.
®omS plßßlicher ©intritt ließ fie üermunbert auf=
bliden, benn er fab fich erft ängftlich nach aden
Seiten um unb fhloß bann oorfichtig bie ®hür.
Seine unruhig blißenben 2lugen unb h®tferoten
SBangen saugten oon großer, innerer Aufregung,
unb fie hoffte einen Slugenblid, baß er fich beut
Dater entbedt habe. ©8 war inbeS etwas oiel
UeberrafhenbereS, was fie ba gu hören befam.
®orothea hatte eingewidigt, heimlich feine grau
gu werben, unb er fodte noch biefen Slbenb unter
einem beliebigen Dorwanb nach Sonbon reifen, um
ben BeiratsfonfenS herbeigufdjaffen. 3n Driftol,
§otel Dopai, traf gräulein ®ute bann mit ihm
gufammen, nadhbem fie fich auf irgenb eine SBeife
hier losgemacht, unb bort Würbe Sßriefterljanb ben
jungen ßtebeSbunb fegnen.

„©laubft ®u nodh immer nicht, baß mein £>erg=

blatt mich liebt," fragte ®om ftrahlenb, „ba fie
mit biefen Deweis ihrer 3uneigung gibt?"

©leid) aber oerfinfterte fich fei« ©eficht wieber,
benn er badjte, wie wohl fein Dater bie Beirat
aufnehmen würbe.

„®orp meint, ber 2llte werbe fich am beften in
bie oodenbete ®hatfa<he finben unb feines oerrüdten
fßlaneS bann nicht mehr gebenten," fo wenbete er
fich abermals an ÜMabel, bie noch immer, ftarr
üor Staunen, feine SBorte fanb. „9Jlein fluger
Siebling hat gmar fchon fein ganges §erg gewonnen,
aber fie hielt eS boch triebt für ratfam, ihm oor
unfrer Dermählung bie ©ahrfjeit gu offenbaren.
Diicht wahr, dJlabel, ®u oerfprtchft mir, ihn oor»
fichtig üorgubereiten, bamit er nicht gar gu gornig
wirb. Däschen, fei nodh einmal mein guter ©eiftl"

Sein bittenber, weicher ®on fdheu^te bie bittere
Derachtung hiuweg, bie fie für bie Deranftalter
biefer ßügenfomßbie empfanb. @S flang beinahe
bie alte §erglichfett in ihrem ®one, als fie fagte:
„3dh fann ®eine fangutnifchen 2lnfidjten über biefe
Sadhe gwar nicht teilen, mein lieber ®om, aber
adeS, waS in meiner Dladjt liegt, fod gefdhehen,
um ®ein unb ®einer Draut ©lüd gu fßrbern."

XV.
Dlan mag eine Derleumbung noch fo weit oon

fich fortweifen, eS bleibt boch meiftenS etwas baoon
haften. Slchide be Dernet tonnte ben ©inbrud oon
®orotheaS Drief nicht IoS werben, fo falfch unb
unwahr er ihm auch suerft erfdjienen war. 3mmer
wteber oergegenwärtigte er fich DlabelS augenfehein»
liehe Derwtrrung, ihre ®hränen, ihr peinliches ©r»
rßten unb fam gu bem Schluß, baß bahinter ein
©eheimniS oerborgen fein mußte, ©ang erfüdt oon
feiner eigenen großen Siebe gog er babei nicht in
Rechnung, mie überrafcfjenb fein Slntrag bem be=

fcheibenen, oon jeber ©itelfeit freien SJläbchen ge=

fommen fein mußte, befonberS gu einer Stunbe,
wo fie noch bagu burdj ©rmübung unb änfpan»
nung überreigt gemefen war unb nidjt fähig, fich
wie fonft gu beherrfdjen.

3«beS, fo quälenb ihm feine 3®«ifel auch fei«
mochten, fo backte er boch feinen Slugenblid baran,
bie ©eliebte nun oon üornljerein aufgugeben. ®ie
3eit würbe ja lehren, ob fie ihren Detter wirflidh
gu heiraten gebädhte, unb wenn ni^t, bann blieb
immer bie Hoffnung, fich Ihr nadh unb nach wieber
gu nähern. Dis bahin hieß eS ©ebulb haben unb
fich öorläufig mit Slnftanb auf ber Dacht lang«
weilen, bie burch ®orotheaS Slbwefenheit unglaub»
lieh ftid unb ßbe geworben mar. Sldhide hätte aber
um feinen Dreis feine gütigen Söirte bur^ eine
unmotioiert frühe Sfbreife oerleßen mßgen unb geigte
fich foflar fo liebenSmürbig unb heiter, baß bie
arme, häßlidje gloretcce in ftider, aber befto heißerer
CiebeSglut für ihn entbrannte.

_
®ie einfßrmigen oiergehn ®age, bie er auf bem

Schiffe oerlebte, halfen oiedeidjt bagu, baS Dilb
Dlabel GliftonS noch tiefer in fein .fierg gu graben.
Gr mußte jeßt genau, baß feine plßßlidh auffprin«
genbe Deigung feine Eintagsfliege gewefen mar,
fonbern eine Siebe, bie für 3eit unb Gwigfeit
bauern würbe. Ob auch Dlonate unb felbft 3aljre
barüber oergingen, folange fie frei war, würbe er
immer mieberfepren, um fein &eil bei ihr gu Oer«
fudjen. ®er junge grangofe, ber fich felbft immer
für fait unb leibenfdjaftloS gehalten hatte, wun«
berte fich faft über bie innige Sehnfudjt, mit ber
er ben ®ag herbeiwünfehte, wo er fie fein Gigentum
nennen tonnte.

Slchide ahnte nidfjt, wie baS Sdjidfal ihm in
bie föänbe arbeitete unb bie Derhältuiffe gu Dortadoc
eine gang unerwartete ©eftalt annahmen.

Dadjbem ®om unter einem harmlofen Dorwanb,
ohne Derbacht gu ermeden, baS Schloß oerlaffen
hatte, fprach fid) Dlabel mit ihrer gewßhnli^en
Offenheit über ben gludhtplan aus. ®orotfjea geigte
bei biefer ©elegenheit foldje Siebe unb Sldhtung für
ben Derlobten, baß SÖtabel ber 3nfunft ihres
Detters mit leidhterm bergen entgegenfah unb ihren
Derba^t als unbegrünbet faden ließ. Sie fudfjte
fich auch mit bem ©ebanten ber ©ntfüljrung ber»
trauter gu machen unb mußte gefteljen, baß eS,
waS fonft auch bagegen gu fagen, ein unfehäpbarer
DeweiS oon gräulein ®ufeS Steigung für ben
Dlann fei, für ben fie fo oiel aufs Spiel feßte.

„SSarum fie aber nicht lieber franf unb frei
ihre Steigung eingefteljt, begreife ich einfach nicht,"
badjte baS WafjrljettSliebenbe Dtäbdjen. „Onfel
D infus hält both augenfdfjeinlidh flroße Stüde auf
fie, ber würbe ihren Ditten gewiß nidjt mieberftehen
fßnnen."

©erabe jeßt wäre fdjßn ©elegenheit bagu ge=
mefen, benn fdhon feit geraumer 3eit fpagierten bie
beiben in leife flüfternbem ©efpräih auf unb nieber,
ohne bieSmal DtabelS Dtißtrauen gu ermeden.

Stach einer angftooden Stacht, bie fie fdhlafloS
am Dett ber fdhmer fronten Dtutter oerbradht,.fam
baS junge Dtäbdhen mübe unb elenb mit bunflen
Dingen unter ben Stugen gum grühftüd hinab.
Sie fanb DinfuS sen. auf einen ©efdjäftSbrief hin
überrafeßenb fdjned abgereift, unb ®orothea im
Degriff, ben SSagen gu befteigen, ber fie gur Dahn
führen fodte.

„®enfe ®ir, SJtabel, meine arme ®ante ift
plßßlich erfranft unb läßt mich gu fich bitten," rief
fie ber Gintretenben mit fo oftentatioer, gleich«
mütiger Selbftoerftänblidjfeit entgegen, baß Dtabel
ihr ©rftaunen über bieS Sügengenie faum gu Oer«

bergen mußte.
©he bie Dferôe angogen, ftilfterte fie ber Scheiben»

ben nodh fin paar haftige SegenSwünfcße gu, bie
®orothea mit feudjten Slugen banfbar anguneljmen
fdhien. ©in h^rglicher tpänbebiud, unb ber SBagen
oerfchwanb in einer aufwirbelnben Staubwolfe,
mährenb Dtabel noch lange ftanb unb ihm nadh»
fdjaute. ®ie oerfchiebenften ©efühle bewegten ißt
baS 4>erg, aber ber Summer unerwiberter Siebe
fanb feinen Dtaß mehr barunter; fie hatte über»
munben unb fonnte wieber froh unb unbefangen
heiter fein wie üor bem benfmürbigen ®age oon
®omS erftem ©eftänbniS.

®er nächfte SOtorgen erhob fich in ftraßlenber
Schßnßeit, unb ba eS grau Glifton etwas beffer
ging, fonnte Dtabel ber Derfucßung nicht miber»
fteßen, einmal wieber bem Singelfport gu fjwlbigen.
Dewaffnet mit ber Slngel, an welche fich f" Diele
Grinnerungen fnüpften, feßritt fie wader ooran,
um recfjt früh baS Ufer beS DacßeS gu erreichen.
®ort, in ber grünen ©infamfeit, wäßrenb gifcßlein
auf gifcßlein tßrer ©efcßidlicßfeit gum Opfer fiel,
baeßte fie mit redjter .èergtnnigfeit an baS junge
Daar, baS ßente feinen fcßönften ®ag feiern mürbe,

(gortfeßung folgt.)

Dudjbruderei Dîerfur, ©t. ©aden.
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bildeten Laien, denen es um Rat und Hülfe und
Aufklärung zu thun ist, die eingehendste Belehrung. An
Hand von Illustrationen, Tabellen und klaren
Belehrungen gewinnt der Lesende richtige Begriffe über die
ihn interessierende Materie und wird er befähigt,
richtige Schlüsse zu ziehen und darnach sein Verhalten
zu regeln. Gegen ein solches Buch als Belehrung
kann der Rat eines Laien natürlich nur etwas sehr
Unvollkommenes sein. Beschaffen Sie sich also diesen

Ratgeber. X,

Auf Krage «740: Halbleinen wird vielfach gerühmt,
aber ich selbst habe immer nur schlechte Erfahrungen
damit gemacht; es gibt natürlich wie in Leinenstoff und
Baumwollstoff sehr verschiedene Qualitäten, Im
allgemeinen kann man sagen, daß gute leinene Leintücher
doppelt so lang halten als baumwollene und dreimal
so lang als halbleinene Fr. M, m B,

Auf Krage «740: Sie dürfen hinsichtlich
Dauerhaftigkeit unbedenklich Halbleine» für Ihre Leintücher
wählen, sofern Sie darauf sehen, daß die Baumwollkette

des Gewebes aus zweifacher gezwirnter Baumwolle

besteht; in diesem Falle ist die Ware so stark
wie die beste reinleinene. Der Billigkeit halber wird
aber meist nur einfaches Baumwollgarn genommen,
und dieses schneidet sich an dem härtern Leinensaden,
so daß solche Tücher weniger solid sind als
baumwollene. Dies ist auch die Lösung des Rätsels, warum
so viele Hausfrauen Halbleinen als unsolid in Acht
und Bann thun, während andere die besten Erfahrungen

damit machten. Für den Sommer ist jedoch
Reinleinen angenehmer, weil kühler; nehmen Sie halb und
halb. Ein Fachmann,

Auf Krage K741 Ratten sind außerordentlich schlaue
Tiere, aber der Mensch ist ihnen an Intelligenz doch

noch überlegen. Wenn Sie Ihre ganze Schlauheit auf
das unauffällige Stellen von einer Rattenfalle und zwei
Marderfallen (Pariser Eisen) verwenden, werden Sie
bald eine Ratte gefangen haben. Die schreit dann so,

daß alle andern entsetzt davon laufen und den Keller
längere Zeit meiden. In der Apotheke verkauft man
Ihnen auch Rattengift, aber eine etwas bedenkliche
Geschichte bleibt es damit doch immer. Jr. M, in B,

Auf Krage «74t : Beschaffen Sie sich einen Rattenfänger,

der je nach Tüchtigkeit und Anzahl des
vierbeinigen Diebsgesindels mit diesem letzteren in einem
oder mehreren Malen gründlich aufräumen wird. Gift
ist wirklich gefährlich, wenn der Keller als Aufbewahrungsort

von Speisen für so lange nicht aufgehoben
wird. N,

Auf Krage «742: Gegen Vergeßlichkeit gibt es ein
einfaches Mittel, das ich an dieser Stelle schon oft
empfohlen habe: ein währschaftes Notizbuch mit darin
steckendem Bleistift. Das Mädchen schreibt mit ein paar
Worten alles auf. Durch das Aufschreiben selbst
behält man die Sache schon besser, und namentlich
gewöhnt man sich bald daran, im Notizbuch jedesmal
nachzusehen, was noch offen steht. Fr. M. w B.

Auf Krage «742 - Ein Mittel gegen so hochgradige
Flüchtigkeit grbt es nicht. Es bedürfte schon einer ganz
speziellen Beobachtung und Behandlung, um konstatieren

zu können, ob eine Korrektur noch möglich ist.
Um mit Erfolg arbeiten zu können, ist es schon um
zehn Jahre zu spät. Solche Flüchtigkeit wird oft im
Elternhause groß gezogen, wenn es an der zielbewußten
und konsequenten Behandlung fehlt.

Auf Krage K74Z: Das gröbere oder feinere Korn
des Anthracit hat mit der Qualität nichts zu thun,
wohl aber verlangen die größern Stücke viel mehr
Luftzufuhr (Zug), um ganz zu verbrennen. Es kann
also die Schuld der übermäßigen Schlackenbildung
sowohl an der Qualität des Anthracit, wie an
ungenügendem Luftzug liegen. Gelockerte Chamottekacheln
lassen Sie im Frühjahr durch den Hafner wieder ein

wenig einfügen. Fr. M. w B.
Auf Krage «74Z: Wenn der Ofen vorher beim

Brennen von einem andern Sortiment Kohlen tadellos
funktionniert hat, ohne daß sich Schlacken gebildet
haben, so liegt es am Brennmaterial, wenn das
Heizresultat jetzt ein nicht mehr befriedigendes ist. Kohlen
für die Jmmerbrenner müssen von gleichmäßiger Größe
fein (Nußgröße) und harte, glänzende Ware. Lassen
Sie stch von einer renommierten Handlung ein kleineres
Quantum zum Vergleich kommen, damit Sie einen
Anhaltspunkt zur Reklamation haben. Ein Ofen
feinerer Konstruktion kann durch eine unpassende Qualität

Kohle völlig ruiniert werden. X.

Auf Krage «744: Durch die Industrie- und
Gewerbeschule in St. Gallen wird Ihnen die gefragte
Arbeit ohne Zweifel nach Wunsch besorgt werden.

Auf Ihre Krage K74S könnte Ihnen folgendes
Pensionat aufs wärmste anempfehlen, welches allen
Ihren Anforderungen entsprechen kann. Verlangen
Sie Prospekte bei Mme. Kurz-Singele, Clochetons 5,
route de Morges - Lausanne, und nähere Auskunft
erteilt ihnen gerne die Einsenderin dieser Antwort,
welche Adresse gegen eine Frankomarke bei der Exp. zu
erfragen ist.

Vetter und Base.
Wore Mrs. Lovett Kcrrneron.

10j Uebersetzt von Marie Agnes.
XIV. (Nachdruck verboten.)

endgültige Abfahrt der Jacht schien ein
wahres Wunder zu bewirten, denn kaum

war das Schiff außer Sicht, als die schöne

Dorothea auch bereits das Bett verlassen
konnte. Sie erklärte, volles Vertrauen zu

dem Landdoktor zu haben, dessen Verordnungen
ganz eigentümlich mit ihren eigenen Wünschen

übereinstimmten. Für ihre angeblich verstauchte
Hüfte verschrieb er ihr die ruhende Lage auf
einer recht bequemen Chaiselongue mit möglichst
viel Gesellschaft zur Erheiterung. Mit der Diät
war er auch nicht allzu streng, sondern fand nur,
daß französischer Champagner und frisch geschossene

Rebhühner einen entschieden segensreichen Einfluß
auf die erschütterte Konstitution haben würden.
Unter diesen Umständen ließ es sich schon gut
krank sein, und Fräulein Dukes Behagen wurde
durchaus nicht dadurch gestört, daß sie sich fast
ausschließlich auf Herrengesellschaft angewiesen sah.
Frau Elisions zarte Gesundheit hatte durch den
Schreck über Dorotheas Unfall ernstlich gelitten,
und ihr Zustand war so besorgniserregend, daß
Mabel kaum einen Augenblick vom Bette der Mutter
wich und sich gänzlich ihrer Pflege widmete. Sie
bedauerte auch keineswegs, nicht immer Zeuge der.
wenig erquicklichen Manöver sein zu müssen, mit
denen Dorothea Vater Pinkus zu umgarnen suchte.
Seit jenem denkwürdigen Abend von Dorotheas
Sturz konnte sie sich manchmal dem häßlichen
Gedanken nicht verschließen, daß Fräulein Duke mit
dieser außerordentlichen Liebenswürdigkeit noch etwas
anderes bezweckte, als stch nur den künftigen Schwiegervater

geneigt zu machen. Es hätte ihr furchtbar leid
für den guten Tom gethan, der mehr als je
verliebt, den Schlag kaum würde ertragen haben. Im
übrigen aber beschäftigte sie sich weniger denn je
mit dem Vetter, dessen Gestalt langsam gegen
Achille de Vernets Bild zurücktrat. Der war doch
ein Mann, dessen offenes, sicheres, energisches
Auftreten imponierte, wogegen Toms gedrücktes,
unfreies Wesen unvorteilhaft abstach. Es peinigte sie

ordentlich, seine unwürdige Furcht vor dem Vater
zu sehen, und wie er sich demütig jeder Laune der
Geliebten fügte.

„Und doch ist er es, um dessentwillen ich
de Vernet abwies," dachte sie manchmal bitter.

Es war einige Tage später und Dorothea hatte
gerade angefangen, in graziöser Weise ungeschickte
Gehversuche im Garten anzustellen. Herr Pinkus
leistete ihr dabei thatsächlich Hülfe, und Mabel, die
die beiden vom Fenster aus beobachtete, fühlte, daß
ihr Verdacht immer bestimmtere Formen annahm.
Toms plötzlicher Eintritt ließ sie verwundert
aufblicken, denn er sah sich erst ängstlich nach allen
Seiten um und schloß dann vorsichtig die Thür.
Seine unruhig blitzenden Augen und heißroten
Wangen zeugten von großer, innerer Aufregung,
und sie hoffte einen Augenblick, daß er sich dem
Vater entdeckt habe. Es war indes etwas viel
Ueberraschenderes, was sie da zu hören bekam.
Dorothea hatte eingewilligt, heimlich seine Frau
zu werden, und er sollte noch diesen Abend unter
einem beliebigen Vorwand nach London reisen, um
den Heiratskonsens herbeizuschaffen. In Bristol,
Hotel Royal, traf Fräulein Duke dann mit ihm
zusammen, nachdem sie sich auf irgend eine Weise
hier losgemacht, und dort würde Priesterhand den
jungen Ltebesbund segnen.

„Glaubst Du noch immer nicht, daß mein Herzblatt

mich liebt," fragte Tom strahlend, „da sie

mir diesen Beweis ihrer Zuneigung gibt?"
Gleich aber verfinsterte sich sein Gesicht wieder,

denn er dachte, wie wohl sein Vater die Heirat
aufnehmen würde.

„Dory meint, der Alte werde sich am besten in
die vollendete Thatsache finden und seines verrückten
Planes dann nicht mehr gedenken," so wendete er
sich abermals an Mabel, die noch immer, starr
vor Staunen, keine Worte fand. „Mein kluger
Liebling hat zwar schon sein ganzes Herz gewonnen,
aber sie hielt es doch nicht für ratsam, ihm vor
unsrer Vermählung die Wahrheit zu offenbaren.
Nicht wahr, Mabel, Du verfprichst mir, ihn
vorsichtig vorzubereiten, damit er nicht gar zu zornig
wird. Väschen, sei noch einmal mein guter GeistI"

Sein bittender, weicher Ton scheuchte die bittere
Verachtung hinweg, die sie für die Veranstalter
dieser Lügenkomödie empfand. Es klang beinahe
die alte Herzlichkeit in ihrem Tone, als sie sagte:
„Ich kann Deine sanguinischen Ansichten über diese

Sache zwar nicht teilen, mein lieber Tom, aber
alles, was in meiner Macht liegt, soll geschehen,

um Dein und Deiner Braut Glück zu fördern."

XV.
Man mag eine Verleumdung noch so weit von

sich fortweisen, es bleibt doch meistens etwas davon
haften. Achille de Vernet konnte den Eindruck von
Dorotheas Brief nicht los werden, so falsch und
unwahr er ihm auch zuerst erschienen war. Immer
wieder vergegenwärtigte er sich Mabels augenscheinliche

Verwirrung, ihre Thränen, ihr peinliches
Erröten und kam zu dem Schluß, daß dahinter ein
Geheimnis verborgen sein mußte. Ganz erfüllt von
seiner eigenen großen Liebe zog er dabei nicht in
Rechnung, wie überraschend sein Antrag dem
bescheidenen, von jeder Eitelkeit freien Mädchen ge¬

kommen sein mußte, besonders zu einer Stunde,
wo sie noch dazu durch Ermüdung und Anspannung

überreizt gewesen war und nicht fähig, sich
wie sonst zu beherrschen.

Indes, so quälend ihm seine Zweifel auch sein
mochten, so dachte er doch keinen Augenblick daran,
die Geliebte nun von vornherein aufzugeben. Die
Zeit würde ja lehren, ob sie ihren Vetter wirklich
zu heiraten gedächte, und wenn nicht, dann blieb
immer die Hoffnung, stch ihr nach und nach wieder
zu nähern. Bis dahin hieß es Geduld haben und
sich vorläufig mit Anstand auf der Jacht
langweilen, die durch Dorotheas Abwesenheit unglaublich

still und öde geworden war. Achille hätte aber
um keinen Preis seine gütigen Wirte durch eine
unmotiviert frühe Abreise verletzen mögen und zeigte
sich sogar so liebenswürdig und heiter, daß die
arme, häßliche Florence in stiller, aber desto heißerer
Liebesglut für ihn entbrannte.

^
Die einförmigen vierzehn Tage, die er auf dem

Schiffe verlebte, halfen vielleicht dazu, das Bild
Mabel Cliftons noch tiefer in sein Herz zu graben.
Er wußte jetzt genau, daß seine plötzlich aufspringende

Neigung keine Eintagsfliege gewesen war,
sondern eine Liebe, die für Zeit und Ewigkeit
dauern würde. Ob auch Monate und selbst Jahre
darüber vergingen, solange sie frei war, würde er
immer wiederkehren, um sein Heil bei ihr zu
versuchen. Der junge Franzose, der sich selbst immer
für kalt und leidenschaftlos gehalten hatte, wunderte

sich fast über die innige Sehnsucht, mit der
er den Tag herbeiwünschte, wo er sie sein Eigentum
nennen konnte.

Achille ahnte nicht, wie das Schicksal ihm in
die Hände arbeitete und die Verhältnisse zu Portalloc
eine ganz unerwartete Gestalt annahmen.

Nachdem Tom unter einem harmlosen Vorwand,
ohne Verdacht zu erwecken, das Schloß verlassen
hatte, sprach sich Mabel mit ihrer gewöhnlichen
Offenheit über den Fluchtplan aus. Dorothea zeigte
bei dieser Gelegenheit solche Liebe und Achtung für
den Verlobten, daß Mabel der Zukunft ihres
Vetters mit leichter« Herzen entgegensah und ihren
Verdacht als unbegründet fallen ließ. Sie suchte
sich auch mit dem Gedanken der Entführung
vertrauter zu machen und mußte gestehen, daß es,
was sonst auch dagegen zu sagen, ein unschätzbarer
Beweis von Fräulein Dukes Neigung für den
Mann sei, für den sie so viel aufs Spiel setzte.

„Warum sie aber nicht lieber frank und frei
ihre Neigung eingesteht, begreife ich einfach nicht,"
dachte das wahrheitsliebende Mädchen. „Onkel
Pinkus hält doch augenscheinlich große Stücke auf
sie, der würde ihren Bitten gewiß nicht wiederstehen
können."

Gerade jetzt wäre schön Gelegenheit dazu
gewesen, denn schon seit geraumer Zeit spazierten die
beiden in leise flüsterndem Gespräch auf und nieder,
ohne diesmal Mabels Mißtrauen zu erwecken.

Nach einer angstvollen Nacht, die sie schlaflos
am Bett der schwer kranken Mutter verbracht,.kam
das junge Mädchen müde und elend mit dunklen
Ringen unter den Augen zum Frühstück hinab.
Sie fand Pinkus «s». auf einen Geschäftsbrief hin
überraschend schnell abgereist, und Dorothea im
Begriff, den Wagen zu besteigen, der sie zur Bahn
führen sollte.

„Denke Dir, Mabel, meine arme Tante ist
plötzlich erkrankt und läßt mich zu sich bitten," rief
fie der Eintretenden mit so ostentativer,
gleichmütiger Selbstverständlichkeit entgegen, daß Mabel
ihr Erstaunen über dies Lügengenie kaum zu
verbergen wußte.

Ehe die Pferde anzogen, flüsterte sie der Scheidenden

noch ein paar hastige Segenswünsche zu, die
Dorothea mit feuchten Augen dankbar anzunehmen
schien. Ein herzlicher Händedmck, und der Wagen
verschwand in einer aufwirbelnden Staubwolke,
während Mabel noch lange stand und ihm
nachschaute. Die verschiedensten Gefühle bewegten ihr
das Herz, aber der Kummer unerwiderter Liebe
fand keinen Platz mehr darunter; sie hatte
überwunden und konnte wieder froh und unbefangen
heiter sein wie vor dem denkwürdigen Tage von
Toms erstem Geständnis.

Der nächste Morgen erhob stch in strahlender
Schönheit, und da es Frau Clifton etwas besser
ging, konnte Mabel der Versuchung nicht
widerstehen, einmal wieder dem Angelsport zu huldigen.
Bewaffnet mit der Angel, an welche sich so viele
Erinnerungen knüpften, schritt sie wacker voran,
um recht früh das Ufer des Baches zu erreichen.
Dort, in der grünen Einsamkeit, während Fischlein
auf Fischlein ihrer Geschicklichkeit zum Opfer fiel,
dachte sie mit rechter Herzinnigkeit an das junge
Paar, das heute seinen schönsten Tag feiern würde.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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®rivfftajlen ber Ucbaktimi.
gffciftigc ^eferiit in 2f- @8 ift begreiflid), bafj

SUeiber, bie S£ag für Stag unb SBodje fite 2Botf)e uro
abäuberlid) getragen roerben muffen, einen nnangettebmen
©erud) annehmen ; bod) täjit fid) aud) biefent begegnen,
inbem ©ie bie ausgesogenen Sieiber tebjreu, fo baff bie
innere ©eite nad) aujien fommt unb biefeiben, fofern
e3 angebt, fie bireft an bie Suft bangt unb nadjfjer flopft
unb auSbürftet, ober fte bann über Sîadjt in einem
ïKaurn aufhängt, roo ®>urd))ug gemadjt roerben fann.
®a3 fann unter Umftänben ba3 2Bafd)en unb SBedjfeln
erfe^en. ®ann foüen bie Sleiber aud) nid)t roegge*
bangt unb etngefdjloffen roerben, ebe fie eine 3eü lang
ber freien Suft auSgefefct roorben finb. ©e!bftoerftänb=
lid) muff unter foldjen Umftänben ber SBrper tägtid)
geroafeben roerben, mu& man für bie Stadjt befonbere
SBäfdje tragen, bürfen bie ©etten nidjt obne grünb=
lid)e Süftung roieber juredjt gemacht roerben, bürfen
feine ïoilettetopfe im ©dflafjimnter fteben, obne ba&
fie mit einem gutfd)liefienben ®ecfei oerfeben finb. 31Ü
bicS bebeutet ein ©tuet 2lrbeit für bie SRutter; aber
e8 ift eine Sirbett, bie fld) reiebiid) iobnt, an ©efunb=
beit unb ffîoblbeijagen.

5f. 28. in $(. ®ie Siagen ber SJlänner, bafi fte
nidjt im ftanbe feien, ju beiraten, roeit bie Üödjter fo
grobe îinfprûdje madjen, haben im allgemeinen ibre
ooüe ©erecbtigung; anberfeitS aber ift e§ eben fo afl=
gemein, baf? bie jungen SJlänner nur bann braten
rooüen, roettn e3 mit aller Sequemlidjfeit gefdjeben
fann, fo bab fie fid) feine 2innebntiid)feit ju oerfagen
braueben unb auf nid)t§ ooit bem oerfldjten müffen,
roa8 ibnen ba§ Qunggefetienleben fd)ägbar madfle.
9Bie mand)e§ junge ©hrpaar fönnte glitcfiid) unb be«

feiigt feiner Siebe leben, roenn e§ ben SJtut unb bie
Straft bätte, ftd) auf§ atlereinfad)fte einguridjten unb
roirflid) einfad) ju leben. ®er SDSunfd) für ein fold)
beglücfenbeS 3ufammenleben mag aber nod) fo grob
unb nod) fo bringenb fein, bie fd)roäd)tid)e ©djeu cor
bem, „roa8 bie Seute fagen", ift aber bod) nod) gröber.
Unb fo uerjidjten fie lieber auf bie ©he' als bab fie
bie fpöttifdpmitleibigen ©liefe ober ba8 geringfcfjäflige
Slaferümpfen ber Safen beiberlei ®efd)led)t§ ftanbgro
balteit oermbd)ten. ©in lüd)tige3, gefunbeS, in reiner
Siebe fid) jugetbaneS 3Henfd)enpaar fann auf ber ©afiS
ber planooUen ©infadjbeit unb nutjbringenber ïbâtig-
feit mit roeifer ©parfamfeit oerbunben, boffttungSfrob
fein fletneS 9teid) grüttben unb e§ roirb erhobenen
§aupte3 im ©ollbeftb unb ©oUberoubtfein feines ge=

meinfamett ©lücteS läcbetnb auf biejenigen beeabfeben
fönnen, bie ben SJlut uttb bie ffreubigfeit nicht finbeit,
um be3 roirflidjen ©lücfeS roiUen fid) non 9tebenfäd)=
litbem ju entaneipieren, bie ben grüffling nicht genießen
rooüen, roeil fie nid)t auf fdjroetlenben ©olftern burd)
ba3 Sanb fahren fönnen, bie ba meinen, ihr perföro
licfjeS ©lücf burd) reidje @tnrid)tmtg unb SehenSbaltung
bem ttäbern unb roeitern ©ublifunt oorfübren )u müffen.
©utben @ie einmal nad) biefer 9iid)tung bie ber 3bri8en
gleicbgeftimmte ©eele. 9Ber in biefer ©ejiebung auf
einer b°ben ©tufe ber Seben§anfd)auung ftebt, ber
roirb aud) im übrigen mit $bnen barmonieren.

2trania. ®a3 oorftebenb ©efagte fann and) als
aintroort auf ihr Slnliegen gelten. 2BaS ©te fueben,
ba3 finben Sie nur unter innerlich bocflftehenfcen uni>
ibealbenfettben SDtenfcben, bie felbftänbig genug finb,
ibre eigenen SBege gu geben.

grau 2®- in 28. SBentt ffbr Seim günftig
gelegen ift unb @ie einen Sau§batt unter genauer ©e=

red)nung jtt führen oerfteben, fo roäre bie ©röffnung
einer ^amilienpenftott äroedmäbig. @§ fänben ftcb roobl
unfebroer einige ©brpaare, bie e§ norjieben, au§ biefem
ober jenem ©runbe bie SJliibe einer eigenen Sau§=
battung für gegebene ntebt auf fid) gu nehmen.
Sie mühten aber oorber Umfçbau halten unb fitb erft bei
erhaltener ®eroibbeit bafür einritbten, um nicht burd) ein
groheê fHiflfo befdjroert gu roerben. 3lm heften ift e§, art
Ort unb ©teüe felber bie nötigen ©tubien ju machen.

@8 bietet fid) eine norjüglidje ©elegenbeit für
©Item unb ©ormitnber, ihre SBcbter unb fölünbel
in einem neuen S£öd)terpenfionat in Saufanne itnterju=
bringen, unb sroar roerben biefür auSnabm8roeife ganj
»orteilbafte ©oubitionen gemacht, ©onbitiotten, bie
in feinem ©erbältniS fteben ju bem burd) Unterricht,
©rjiebung unb ®inrid)tung ©ebotenen. Sontplete 3lu?=
bilbung itt ben ©pracben, in ben @d)ulfäd)ern, Süufif,
ÜJIalen, in ©ucbbaltung unb in ben San^arbeiten.
Spgieinifd) eingerichtetes Sflu8 ; febr gefunbe, pracbt=
ooüe Sage ; ©eebäber in nädjfter 9läbe. iüäbereS burd)
bie ©ppebition be8 ©tatte8. [2:117

rilH/tOttbidlfM „Sïntiiuherïutin" heilt
lallliyVlIIvlUvIl* rafd) felbft bartnäefige ffälle
oon diron. Surtgenfatarrt) unb ©ftbma ; eS ift
Sugleid) ba8 befte ©orbeugungSmütel gegen ©ebroinb^
fu^t. ©rohe ©rfolge. ©iele sllnerfettnuitg8fd)reiben.
©rei8 gr. 3.50. ®épôt8 : Slpotl). SoBcd in SeriSau ;
SRarft=8lpotbcfe in ©aftl. [2119

Uorbeugcnilttel
gegen Zahnschmerzen
u. ansteckende Raisund

Rachen-Krank-
« « « beiten. « « «

Preis per Flasche 2 Fr.

für mindestens
200 Mundsptilungen.

In allen Apotheken,
IV Drogerien u. Par-

fümeriegeschäften.

»&>««««<

G ALACH NA das beste Kindermehl,
besteht zur Hälfte aus

kondens. reiner Alpenmilch. Kann den Kindern

vom 3. Monate an mittelst der
Saugflasche verabreicht werden. [2107

lmmerjnng, die Herzogin von***
Ihr Geheimnis^, sehr einfach, ist im
Bereiche unserer liebenswürdigen
Leserinnen, indem sie für täglichen

Toilette-Gebrauch die Crème,^ das
Pnder und die Seife a la crème
Simon verwenden. Man hüte sich
vor Nachahmungen. (H3372G) [2135

J. Simon, Paris
Siehe in den Annoncen: Les Grands Magasins

du Printemps in Paris.

Zur gefl. Beachtung.
Afferten, die man der Expedition bot Beförde-" rang übermittelt, mass eine Fr&nkatarmarke

beigelegt weruen.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

w<8 sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht belügt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

U7er unser Blatt in den Mappen der Lesever-" eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder tttellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

ß esucht eine intelligente Tochter zur" Erlernung der Damenschneiderei.
Günstige Bedingungen. Gelegenheit, sich
in der französischen Sprache zu üben.
Adreste: Mme. Langel - Doerr,
53 Centralstrasse, Biel. [2363

Cin junges, gut erzogenes Mädchen,
W dessen Verhältnisse den Besuch einer
Haushaltungsschule nicht ermöglichen,
und welches sich zum selbständigen
Dienstmädchen ausbilden will, findet zu diesem
Zweckpassende Steile. Je nach Umständen
und Leistungen erhält die Lehrtochter,
eine angemessene Gratifikation. Offerten
mit genauen Angaben der Verhältnisse
und Empfehlungen achtbarer Personen
übermittelt die Exped. [FV 2378

ß in konfirmiertes Mädchen braver El-
& tern, gesund und willig, findet Stelle
zum Anlernen in einem guten Haushalt.
Lohnvereinbarung nach der Probezeit.
Nur gut Beleumdete wollen sich melden
unter Angabe von lltferenzen und der
näheren Verhältnisse. Anfragen unter
Chiffre 2379 befördert die Exped. [2379

Pension,
In einem Pensionate an den Uftrn des

Ntuenburgersees könnten auf Ostern noch
einige junge Töchter, welche die französische

Sprache erlernen möchten,
Aufnahme finden. Familienleben, liebevolle
Pflege, gute Behandlung. Preis modéré.
Stunden inbegriffen. Gute Referenzen
in der ganzen deutschen Schweiz.

Offerten beliebe man an Madamn V'e
Rochat, St-Blaise, Ct. de Neuchàtel,
zu richten. /2382

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzugte Marke.

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Fran Engelberger-Meyer

Zeltweg 8 .•& Zürich. V Zeltweg 8.
Der 144. Kurs beginnt am 30. März 1903 und umfasst^die einfache, wie

die feine Küche; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute über 2000.)

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbach, in dritter,
vermehrter und verbesserter Auflage, elegant gebunden, zum Preise von 8 Fr.
2367] (OF 2785) Hochachtungsvoll Obige.

Gegenüber (lern Bahnhof.
Prachtvolle Aussicht auf den £

BUder. — Telephon. — Civile Preise.
H 693 O)

Familienhans.
und die Alpen. — Restaurant. — Garten. —

[2356

Max Attenliol'er.

in Rolle am Genfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien : Französisch,

Englisch, Italienisch. .Spanisch und kaufmännische Fächer. Vorbereitung
zum Post- und Telegraphendienst. Sorgfältige Erziehung und mässige Preise.
Zahlreiche Referenzen in St. Gallen und im übrigen Kanton. Für Prospekte und weitere
Auskunft wende man sich gefl. au den Direktor
2358] L. Schmutz-Moccand.

In
einem wohlgelegenen Städtchen

am Genfersee wünscht eine
Familie junge Mädchen zur Erlernung

der französischen Sprache bei
sich aufzunehmen. Referenz : Frl.
.letzer, Margaretlienstr.75, Basel.
Adr.: Herr Alexander Bossel,
Villeneuve (Waadt). [2384

Madame VITTOZ

Montreux
sucht junge Töchter

ziii' Erlernnng tier Weisswaren

- Anfertigung. Unterricht
im Französischen und in der Buchhaihaltung

durch Herrn Vittoz, Lehrer.
Piano zur Verfügung. Referenzen in
der deutschen Schweiz. [2388

Familien-Pension.
M« Vve Poget in Cossonay

(Waadt) nimmt vier junge Töchter bei
sich auf, welche die französische Sprache
zu erlernen wünschen. Christliches
Familienleben. Pensionspreis 70 Fr., die
Französischstunden inbegriffen. Refer. :

Herr Pfarrer Walter in Cossonay. [2387

für Töchter höherer Stände

Villa Hortensia, Montriond
Lausanne.

Sorgfältige Erziehung und Ausbildung.
Angenehmes Familienleben. — Schattiger

Park. Prospekte z. Verfügung. [2343

Misses Mull
nehmen in ihrer Villa in Sutton Scot-
ney einigejungeff[ädchen auf,welche
die englische SPrachz gründl. su
erlernen wünschen, ijeste /[eferensen.
Massige Preise. Coldharbour, Sutton

Seotney bei Winchester, Engl.

Gute Pension
für junge Töchter, nahe bei den Hoch-
und der Handelsschule. Liebreiche Sorge.
Mässige Preise. Prospekt. Referenzen.
Mme Isch, Avenue de la gare 19, Veu-
chAtel. (H655N) [2377

St.Gallen Erste Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeiwng. ^5. März 1905

Briefkasten der Redaktion.
Kfcihigc Aeserin in U. Es ist begreiflich, daß

Kleider, die Tag für Tag und Woche für Woche
unabänderlich getragen werden müssen, einen unangenehmen
Geruch annehmen; doch läßt sich auch diesem begegnen,
indem Sie die ausgezogenen Kleider kehren, so daß die
innere Seite nach außen kommt und dieselben, sofern
es angeht, sie direkt an die Luft hängt und nachher klopft
und ausbürstet, oder sie dann über Nacht in einem
Raum aufhängt, wo Durchzug gemacht werden kann.
Das kann unter Umständen das Waschen und Wechseln
ersetzen. Dann sollen die Kleider auch nicht weggehängt

und eingeschlossen werden, ehe sie eine Zeit lang
der freien Luft ausgesetzt worden sind. Selbstverständlich

muß unter solchen Umständen der Körper täglich
gewaschen werden, muß man für die Nacht besondere
Wäsche tragen, dürfen die Betten nicht ohne gründliche

Lüftung wieder zurecht gemacht werden, dürfen
keine Toilettetöpfe im Schlafzimmer stehen, ohne daß
sie mit einem gutschlicßenden Deckel verschen sind. All
dies bedeutet ein Stück Arbeit für die Mutter; aber
es ist eine Arbeit, die sich reichlich lohnt, an Gesundheit

und Wohlbehagen.

A. M. in U. Die Klagen der Männer, daß sie

nicht im stände seien, zu heiraten, weil die Töchter so
große Ansprüche machen, habe» im allgemeinen ihre
volle Berechtigung; anderseits aber ist es eben so
allgemein, daß die jungen Männer nur dann heiraten
wollen, wenn es mit aller Bequemlichkeit geschehen
kann, so daß sie sich keine Annehmlichkeit zu versagen
brauchen und auf nichts von dem verzichten müssen,
was ihnen das Junggesellenleben schätzbar machte.
Wie manches junge Ehepaar könnte glücklich und
beseligt seiner Liebe leben, wenn es den Mut und die
Kraft hätte, sich aufs allereinfachste einzurichten und
wirklich einfach zu leben. Der Wunsch für ei» solch
beglückendes Zusammenleben mag aber noch so groß
und noch so dringend sein, die schwächliche Scheu vor
dem, „was die Leute sagen", ist aber doch noch größer.
Und so verzichten sie lieber auf die Ehe, als daß sie
die spöttisch-mitleidigen Blicke oder das geringschätzige
Naserümpfen der Basen beiderlei Geschlechts standzuhalten

vermöchten. Ein tüchtiges, gesundes, in reiner
Liebe sich zugethanes Menschenpaar kann auf der Basis
der planvollen Einfachheit und nutzbringender Thätigkeit

mit weiser Sparsamkeit verbunden, hoffnungsfroh
sein kleines Reich gründen und es wird erhobenen
Hauptes im Vollbesitz und Vollbewußtsein seines ge¬

meinsamen Glückes lächelnd auf diejenigen herabsehen
können, die den Mut und die Freudigkeit nicht finden,
um des wirklichen Glückes willen sich von Nebensächlichem

zu emancipieren, die den Frühling nicht genießen
wollen, weil sie nicht auf schwellenden Polstern durch
das Land fahren können, die da meinen, ihr persönliches

Glück durch reiche Einrichtung und Lebenshaltung
dem nähern und weitern Publikum vorführen zu müssen.
Suchen Sie einmal nach dieser Richtung die der Ihrigen
gleichgestimmte Seele. Wer in dieser Beziehung auf
einer hohen Stufe der Lebensanschauung steht, der
wird auch im übrigen mit Ihnen harmonieren.

Urania. Das vorstehend Gesagte kann auch als
Antwort auf ihr Anliegen gelten. Was Sie suchen,
das finden Sie nur unter innerlich hochstehenden und
idealdenkenden Menschen, die selbständig genug sind,
ihre eigenen Wege zu gehen.

Frau M. S. in W. Wenn Ihr Heim günstig
gelegen ist und Sie einen Haushalt unter genauer
Berechnung zu führen verstehen, so wäre die Eröffnung
einer Familienpension zweckmäßig. Es fänden sich wohl
unschwer einige Ehepaare, die es vorziehen, aus diesem
oder jenem Grunde die Mühe einer eigenen
Haushaltung für gegebene Zeit mcht auf sich zu nehmen.
Sie müßte» aber vorher Umschau halten und sich erst bei
erhaltener Gewißheit dafür einrichten, um nicht durch ein
großes Risiko beschwert zu werden. Am besten ist es, an
Ort und Stelle selber die nötigen Studien zu machen.

Es bietet sich eine vorzügliche Gelegenheit für
Eltern und Vormünder, ihre Töchter und Mündel
in einem neuen Töchterpensionat in Lausanne unterzubringen,

und zwar werden hiefür ausnahmsweise ganz
vorteilhaste Konditionen gemacht. Konditionen, die
in keinem Verhältnis stehen zu dem durch Unterricht,
Erziehung und Einrichtung Gebotenen. Komplete
Ausbildung in den Sprachen, in den Schulfächern, Musik,
Malen, in Buchhaltung und in den Handarbeiten.
Hygieinisch eingerichtetes Haus; sehr gesunde, prachtvolle

Lage; Seebäder in nächster Nähe. Näheres durch
die Expedition des Blattes. s--»

„Antiwberwlin" heilt
rasch selbst hartnäckige Fälle

von chron. Lungenkatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis Fr. 3.50. Dépôts: Apoth. A. Loieck in Hcrisau;
Markt-Apotheke in Basel. j2119

««rdeugemINel
gegen Sadiacdmenren
u. nnitec»enae dais-
uns garden-Nr»»»-
« « « steiîen. « « «

seek pee sliiscli« 2 lt.
kür ivirlàestSQ»

200 KInväspülurixeQ.

>n allen Hpoìkeken,
^ vro^ei'ien u. f'sp-

sûmer'ieTeseliàfìen.

kkl.keiißik äas beste liinciermebl,
bestebt zur kàlke aus

Iconllens. feiner /ìlpenmilvb. Xann à Xin-
dorn vom 3. Nouais an màlst à LauZ-
àseim vei'à'àfit vsi'den. s2107

1i«i«««H««L;, àie Herzogin von^.
Ikr Kskeimniss, sehr einfach, ist im
versiebe unserer liedsnsvûràigen
I-essrinnen, inclsm sie kür täglichen

loilette-kebrauck àis Or««»«, àas
?»»à«r unci àis 55vik« à I» er««»«
8!»««« verlvenàen. ölan hüte sied
vor Haekabmungsn. (U 3372 K) s2135

> >tii««»n, l'neîs
Siebe in lien Annoncen: l.ss Kranàs Isiagasins

àu printemps in paris.

Aur K6Ü. LosâtuiìK.
^S'srtev, âi« w»Q àsr LîxpstUttoi» «nr vskvrào-" rungs SderuRttelt, wus» viuv?ruuà»turiuàràv

dvigsvlvgst vroraeo.
Inavrât», wsloks lu âvr 1»ukvvàvQ ^Vovkauouuuuvr
> oravdvtova aollvn, wüaavv aptìvaìvv» Itlltt»

^
à ruiaorvr S»uâ Ilvzva.

^ âvo, uur Xopisu. Rdotogsrs-pkivu wsrstsn s.m
dvstvn iu Visitkorwat bsigsslsxt.

Ruk lvavr»tv, Uis uUt Oàtttrv dvZîviotiQvt ainst,â oauaa »vdrtktlioti« Otksrts «tnxvrvtodt AkvrâvQ,
â» àt» Lxpvâttion uiodt dvtugst t»t, von atod
»u» àis áàrsaavn »u»ugsod«u.

UI«r anaor R!»tt iu ston Lil»ppvn ckvr I^vavvvr-
>> «iu« Uoat uust st»uu u»ok ^(trvaava von stivr

tnavrjortvo llorrsod»ktvo oâvr tttsUvsuodvuâvu
kr»gst, à»t uur wsnigs ^uaaiodt »at Lrkolgs, iu-
âvw aolvdv (^«»uod« iu stvr Rogssi r»avà vr-

»?«»ucbl eine iulellzge»»/« Doeblev sur
W» ^vlevuuug àer Damenäusl-level.
Oàsttge Re-llaguvg«». (lelsgeuboll, o»vb
en -lev /ransàscâe» Sxvacbe su Sb«».
Aàreste. Atme. - D>oerr,
SA O-mlvalàas««, Lêeê. /LS6A

^in ^unAe», S-ut e?soA«»e» âVke^»en,î àsen perkênà-î cke» ôesuâ einer
//ausôa/tunSlseâu/e ni'â ern»SAkict»e»,
unà îee/àe«»ci»su»n se/b»tàck»Aen /)tenÄ»
inckckc/ie» ausbikàen u>«7k, /încket su àiesen»
^ioec^/iaesenàe Ket^e. cke nac/> t/n»»eààen
unck DeietunAen ertiM à»e De^rtoe/iter.
ein« anAenieeeene Kratifiàeion. O^terten
n»»'? Aenouen Angaben cker l^eriickttnàe
«nà t?i»^i/d/»/unAen aàbarer Gereonen
übernii'ttett à«e àpeck.

^»n ^onfirniiertee âàcben braver 7?/-î eern, Aeeunà unà u>>7àA, fincket Ste//e
su»n Anlernen în einen» AUten 7/ausbâ.
Dobn Vereinbarung naeb cker T^robeseît.
-Vur gut Tteleuinàele ieollen «leb me/clen
unle,' Angabe von 7îe/erensen unà cker

nckberen perbckàieee. Anfragen unter
LHi^re ÄS7S bi/Ârà«rt à»e àpeck. /ÄZ7S

/n ei'neni Pensionate an -ten b/-rn -tes

tVeuenburgersees könnten au/^ Ostern nocb
eàige /unge?'öcbte», -oetebe -tie /ransö-
»isobe Kxracb« erlernen »nöebten, Au/°-
nabnie /Z»<ten. tüiinlllenleben, liebevolle
V/lege, gute Oeban-tlung. 7>e,s nio-t/r^.
à'tun-t-n »nbegri^en. Oiite tte/erensen
in -te»' gansen -teutscben Aobivels.

O^erten beliebe man an â-tam»
ckîoo^at, ,Vt-7Zl«i»s, Ot. -te tVe»-ebâtel,
su ricliten. /2S8S

Oas làsal àer Lâuglingsnàrmg ist àis àttsrmiick;
rvo àiese kelllt, empliedlt sied àis sterilisierte Lsrner
ttlpsn-ölilcü als beväürtests, Zuverlässigste

Itiuâsr ^ liìlilà
visse keimfreie lîàrmilcìi verhütet Vsràauungs-
Störungen. Lis sichert àein lîinàe eine kräftige Kon-
stitution unà verleiht ihm dlûkenàes àssehsn.

Depots: In Apotheken. s1603

In jsàsr llontissriv unà besseren Kolonialcvnieniinnàinn^ erkältlivb.

I>t« von i t> <v i» ^ il t

I. lüi'ekvi' koàckà
?6IL0Rl1lZd ssklöitöt V0R AUffàMr-UôM

s .'à. V -à Z.
ver 144. Kurs beginnt aw lttl. ^ tîlDlt unà nmkasst^ckis einfache, vie

àie keine kiicks; àer Unterricht virà auk praktische unà leichtkasslichsteàt erteilt.
Prospekts gratis. (Lokülerinnermabl bis beute über 2000.)

Zugleich empfehle àas von mir bsrausgegsdene Snclldnvl», in àrittsr,
vermehrter unà verbesserter kullage, elegant gedunàen, aum preise von 8 k r.
2367j (dp 2785) Hochachtungsvoll Vdlg«.

<ìl«K««iiI»«» «I««» Itî»Il«Ili»t.
I^raokìvolls auk clsn k

BUâer. — — Otvtlv
693 O)

Ib»i»iIi««I>î»lls.
und âis ^.1x>6Q. — lìsàurarit. — (ZartgQ. —

l2356

>Dî»x

Ill lìolls siri QSiiksrsss, I^ì. Wssâì.
Avjzenshin gelegenes, gei-'àinigss Ltablissernsnt. Hsuptstusien -

kln^Itsel», Itnlleol««»!. n NaiitiiiNiiiiis- Ii- Vordeisitung
2UW post- un-z pologranNen-Zienst. Korgtültigs I-l^iedung un-z rn'kissigs preise.
rsieNe Kvkeren^vn in 8t. (Zellen un-1 lin ükrlgen Zvanton. pur Prospekte un«Z -veitere
Auskunft >vsn<Zo in!>n sieb gell, au -Zen Direktor
2368l Alo<Z«k»«<I.

?n einem ^volilAslvKenen Ltâàtvbvn
I aï» 0-en ferses ^viinselit vine pa-

iniliv .junKv ôliiàvken 2ur Drier-
nunK àer französischen Lpravbe bei
sich auf-lunebmen. kefervn? : Drl.
^«ì««»', ôlar^aretbenstr.75, Ittt««I.
Aàr: Derr z^lexi»«»!«» íîo»««I,
ViH««««v« sVVaaàt). s2384

^lîìàiiik VW?

suellt MW6 ?0à6r
^Ili lK»I«r«n«A à«r vv«i»>»>
« »I «« V»t- itî^iiii^. Unterricht
im pran^ösisckvn unà in àer öuebbal-
Haltung àureb Herrn Vitto?, I-skrer.
piano elur Verfügung, klekersimen in
àer àsutscbsn Lebvei^. s2388

fgmiliöii-s'ßlizilili.
AU">« Vv« ?«K«t in O«»«««a^

sVVaaàt) nimmt vier junge löcbtsr bei
sick auk, vvsleks àie kranzlösiseke Lpraebs
lzu erlernen zvilnsebsn. llkristliebes pa-
milienlebsn. Pensionspreis 70 Dr., àie
pran^ösisebstunclen inbegrillen. Refer, l

Herr Pfarrer Walter in Lossonav- llÜZl

lür löedtek doderek Stàllàe

Villt» I>-»rf«iisiii, ^I<»iitii<»n>I
Iniisniiii«.

Lorgkältigs Lrelisbung unà àusdilàung.
Angenehmes pamilisnlsden. — Lcbat-
tiger park. Prospekts 2. Verfügung. jZZtZ

Hfàes //?///
nsbmsn ln lbrsr Ollla ln ^ullov^eo/.
vsp olvlgszl-vgsAsäclcb-??! au/.los/ebs
-lls svg/l^-rbs Loracbs grüncll. Ill sr-
lsrv-?n Z?s/srsvIs»!.

prsl^s. <7olc/barbol-r, ^ul-
lon bsl lellnobsI'ls?', -5ngl.

für junge Vöebter, nahe bei üen Loch-
unà àer llanàelssvbule. biedreiobe Large,
lässige preise. Prospekt. Lsfervnrsn.
zx-n« Isel», Avenue àe la gare 13, ?k«i»-
«I»ât«I. (R655H) s2377



Stflhteiier Trauen-Jethmg — Bläffet für hen fjaualttfien Stete

Pension • Pension
Monsieur et Madame (àliickliei'

reçoivent en pension quelques jeunes
gens, désirant apprendre le français et
suivre l'excellente école de commerce
de la ville. Intérieur agréable, soins
consciencieux.

Références en Suisse, Allemagne,
Angleterre. [2390

Töchter
finden griindlichon Unterricht in der
französischen Sprache. Familienleben bei mütterlicher

Pflege. Handarbeiten, sehr gesunde
Lage. Beste Referenzen. Bescheidene Preise.

Mme. Ohiffel©-Krieg-
Mtrnltrm, Ct. XeuebAtel. [238!)

Für junge Mädchen.
Gründliche Erlernung der französ.

Sprache, Näh- und Handarbeitskurse,
Einführung in d. Haushaltung.
Buchhaltung. Preis 540 Pr. Vorzügl.
Referenzen. Sich zu wenden an Mme.
F. Giere, La Forestière, Baiilmes,
Kanton Waadt. [2339

Neuchâtel.
Pensionat de jeunes filles. Nombre

limité. Etude complète de la langue
française. Education soignée. Vie
de famille. Prospectus et références
à disposition. S'adresser à Melles
Duvanel-Iieuk, Serre 2. (II569N) [2370

Knaben-Pensionat
Mûller-Thiébaud

in Boudry bei Neuenbürg.
Rasche und gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer. Vorbereitung
auf das Postexamen. Sorgfältige Ueber-
wachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [2371

Pensionat de jeunes filles
dirigé par

I Petitpierre-Borel
diplômée

à 1ÏEUCHATEL.
Occasion de suivre les bonnes écoles

de la ville. Excellentes références.
Prospectus. — Prix modéré. [2333

Institution do
— jeunes gens
Dr. gummer

Lausanne-Ouchy.
Langues modernes. Branches

commerciales. Prep. p. ex. Splendide

situation au lac. Excellentes
références. Prosp. et renseign. à
dispos. /2343

Kaararbeiten
Die natürlichsten, feinsten und

modernsten Haararbeilen fiir Damen
liefert das Specialgeschäft dieser
Branche von f2269

C. Beckmann
Postichsur und Pamsncoiffsur

St. Gallen, Marktgasse i.

Institut Grünau, Bern.
1867 * gegründet durch A. Looser - Boesch ft 1867.

Die Grünau sucht ihren Schülern einen gründlichen, dem Lehrplan der öffentlichen

Schulen entsprechenden Unterricht zu erteilen. Danehen will sie durch
sorgfältige, individuelle Etzithur.g und durch reichliche körperliche Bethätigung in
freier Luft die Willenskraft und Gesundheit der jungen Leute stärken. Eine
besondere Tagesordnung, die günstige Lage der Schule auf dem Lande, die grossen
Gartenanlagen und Spielplätze, Turneinrichtung und Schreinerwerkstätte ermöglichen

es, einen gesunden und häufigen Wechsel zwischen geistiger und körperlicher

Arbeit eintreten zu lassen und den Knaben reichliche Anregung und
unterhaltende Bethätigung zu bieten. Der Unterricht wird in Klassen von beschränkter
Schülerzahl mit abgekürzter Unterrichtezeit erteilt. [2383

J§9"~ Das neue Schuljahr beginnt am 27. April. "VGI
Dr. H. Looser.

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Oressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859. <

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. Sieben
diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2295 |

Dinktor: N. Quincke, B<si1zef.

liiMii;
Zum Kameelhof

'Mode-u Sport-' BEKLEIDUNG
FÜR HERREN.

CATALOG Eu MUSTER FRANCO^
[2352

f Die Spinnerei Schiesheim Schaffhausen

(Lohnspinnerei und -Weberei)
empfiehlt ihro anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Y Leinwand und Halbleinen gebleicht und roh •§>

X • Zwileb, öebild, farbigem Bettzeug etc. * <§>

Y mir rrofl Ahnnhmo hoahono *f zur gefl- Abnahme bestens

Hauptsächlich für die BedUrfnisso der Landbevölkerung eingerichtet,
* möchten wir die Aufmerksamkeit der verehrlichen Hausfrauen namentlich auf *

unser reichhaltiges Assortiment, in rohen und garngebauchten Leinen
jf zum Selbstbleichen richten. (HU95Q) [2376 yji Bei Abnahme von ganzen Stücken entsprechender Rabatt.

Muster und Preislisten stehen gerne zu Diensten- SA

Sic

artenlaute
brglnnt den 3abrflat1fî 1903

mit dim Roman ein» [utigtn, bodibrgabten Crjäbler»

Hudelf Herzog .«« <« «m.
„Die vom niederrbein"

<md liner grösseren Qovelle der ersten deatsdien r)ählerim

maÇ.btter-6$cl)enbacî): Jbr Beruf

Jfbonnementspreis vlerteljäbrlidi (13 Hummern) 2 Tr$. 70 Ctt.

Zu bezieben durd) alle Buchhandlungen und Postämter.

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malerarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Ht Udriat-Srellet

Boudry. X euch Atel.

für junge Mädchen, welche die
französische Sprache zu erlernen
wünschen. Familienleben und liebreiche
PAege. Massige Preise. Adresse:
Mel,e Maillé, institutrice, rue du
Râteau I, Neuchâtel. (H 181 N) [2351

Importeure Rimpau & Oie., Hamburg.
BW Man verlange Muster und Preisliste unserer Thee aus

China, Indien und Ceylon.
Erhältlich en gros und en détail bei : [2318 |

A. Honegger — Geilinger's Wwe, Winterthur.

welche
wünschen, ihre
Knaben einem
guten Berufe
zu widmen,
brauchen
dieselben nur in
das Institut

Jomini i. Payerne (Kt.Waadt)
zu plazieren, welches sie speciell iür die
Banken, den Handel und die Industrie,
sowie auch auf den Post-, Telegraphen-
und Eisenbahndienst voibereiten wird.
Französisch gründlich, Italienisch,
Englisch, Musik, wenn es gewünscht wird.
Sehr massige Preise. 1000 Referenzen.
7 diplomierte Lehrer. Beständige Ueber-
wachung, reichliche Nahrung. Dieses
Institut ist das bekannteste der franz.
Schweiz für schnelle und vortreffliche
Erlernung der franz. Sprache. 36jähriger
Erfolg nnd Gelingen bei den Examen.
Verlangen Sie den Prospektus. 2320

Château de Chapelles

bei Mondon.
Während des Sommers, vom 1. Mai

bis 1. Oktober nur französischer Kurs,
Piano. — Vom 1. November bis 1. April
Küche, Weissnähen, Konfektion, Wäsche
und Glätten. Sehr komfortabel einge-
r.chtetes Haus. Prospekte und
Referenzen. [2368
(H 21108L) Mme Pache-Cornaz.

Familien-fension.
Meile A. Masson in Chexbres

bei Vevey wünsoht einige junge
Töchter in Pension zu nehmen.
Gründlicher, sorgfältiger Unterricht

in Französisch. Gelegenheit
für Englisch und Musik.

Sorgfältige Verpflegung. Prachtvolle
Aussicht auf See und

Gebirge. Mässige Preise. Prima
Referenzen. [2365

Ein vorzügliches Haarkräusel-
wasser ist eines der besten
Schönheitsmittel. Reelle Rezepte zur
Selbstherstellung desselben erhält
man gegen Nachnahme von Fr. 2.50.
Bestellungen unter N.H. postlagernd
Ebnat. [2391

1-0
Ol
CO

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten.

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich Illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbellagen und

24 Schnittmusterbogen:

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Fiir die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von besonderm
Werte liefert die .Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass fUr
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie fiir tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestüokes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Schweizer Frauen-Zeìkung — Blätter kür den häuslichen Kreis

k>SI1SÌ0I1 »
blonsisur et blsdgms <nli»elil»«i

reyoivent en pension gueiguss jeunes
gens, désirant apprendre Is krgni?gis et
suivre l'èxcellents école de coininsrcs
de In ville. Intérieur agréable, soins
consciencieux.

kìèksrencss en Suisse, âllsmagne,
ânglsterre. <2390

finden «ründiiokvn tlnterrivkt in der krun-
xösisckeuKpracke. icamiiienleken kei mutter,
iivksr ptis«e. i iimdsrboiten, svkr «esunds
bü«e. Le^te iîsksrensen. Lesvkeidone preise.

Air»»«. < I> iIV<^I»-
gt. Xenediitel. <L3S3

M MKe Alààen.
Orüu61iokv Lrlvrnuus âvr kcauzüüs.

Lpraeks, I>läk- uuà Lauâardeitàurss,
LiukUkruns in â. Hau3ka11uuA. Luck-
kaltuox. Lrvis 540 li'r. Vorsll^l. Le-
kvreu^vn. 8iek 2U senden an Idrus.
r. La K'orestièl't», «»»lin«».
Xautou >Vaadt. 12339

I^euekâtôl.
Pensionat «le jeunes tilles. b/ombrv

limite, ptude complète de In langue
tranyaise. Ldneation soiZnvs. Vie
de àmille. prvspeotns et retvrenves
n disposition. L'adresser n W«»««
Ibi»v«i>ef levà, Serre 2. <ll5S!>ü> <Ul0

Knaben-Pensionat
^Vlûllsv-I'tiiêbsuâ

in Louär^ bei ^nsnkniis.
Itg.sc.ke und gründlicke krlernung der

kranxösiseben Lpracbe. LnZlisck, Itg-
lieniscd, Handelskacksr. Vorbereitung
guk dus postsxamen. Lorgkälligg lieber-
wackung und psmilienleden. Vorxüg-
liebe Rekerenxen. Prospekte guk Ver-
waxen. <2371

feiimM lis jsiiM M
cliri'ss par

)?sìiipisrvs^Sc»vsI
ciiplornss

» >I»<IIVI7I
Occasion de suivre les bonnes écoles

de w ville. Lxcellsntss rekèrsncss.
prospectus. — prix modère. <2333

/75/à/à //s
à /S///7S5

7>a»Aae« modernes. Vlca»ch«8
comm«re/a/es. />«/). p. e-r. Spken-
dide »àa//o» au /ae. ^reettentee
rêi/°s>e»ce8. Vcozp. et renseiAn. à
dispos. /ZAdZ

c. 7i«c/c»Nttn»ì
po^//chsar llad ^amsaco/z/sicr

à/à/ Aà/nh ^6/77.
rt. Dosss»» - Sossâ » ^86?.

W« Srâaau ««eh/ /hrem Sââr» e/nea Aränä//«h«a, dem 7)shrgi/a» der ö^er,t-
//che» Sch«/e» entsprechende» è'uterricht su e? teile», dia»eben cc/// sie durch sorA-
/Ä///A«, ,'nd« ridued/e d?,2iehurA urd durch reûhtiche Körper/ich« dZethckt/AUNA in
/°re/er 7>«/7 d/e IVî//en«hra/7 tend 6ècsundhe/t d-r^'unFen deut« etdrheu. dti/ne bc-
sondere VapesordnunA, die Adnst/ye daz-e der Achu/e auf dem dande, d/e grossen
dartenan/apen und Llp»e/p/cktse, durne/nrichtunA und ^chreinerioerhstätte e?möA-
//chen es, e/ne» gesunden und hcku/ÎAèn ll echse/ «uoische» ge/st/Aer und dörper-
//cher Arbeit e/ntreten su /assen und den dnaben re/ch//ohe ^tnreAunA und unter-
ha/tende dethckt/AUNA ^u b/eten. der dnterr/cht ic/rd /n d/as«en ron beschränkt, r
Xchü/er?ah/ m/t adLehürstcr dnt«rr/ehte?e/t erte//t. /LZLZ

DM- d>cts rleees è>âîe/)«hr bsA/urrt «»»» is?, -dpri/.
j?. ^oose»'.

iinabvn-lnstitut « ^anc!el88ckule
Vlos-Rousssau, Vrsssisr k. ^susndurK.

183S.
LrlttrnuQs 6er moderQeii Spravksn uQà s'àttiokcr klailâizlsfàvkvr. Licdvii

âiplomivrts Lvkrer. Ksksrsllssri von m?kr als 1600 vkvmalisöQ ^öslinsen. ^2295

WWW«^
/um ^smeelkok

>ior»e-u 8k»on?-
' seKt.Livtil>ie

s2352

î Die Spinnerei Sekieitksiin ^
(IZolirlsxiiiuisrsi unà -^Vsizsrsi)

swplisklt ikrv Änorbnnrit vor^üUliobsn pskritigts in

QIn«sn<I und halbleinen gebleicht und rob H

î « Xivilcb, Leblld. farbigem Venzeug etc. « H.

4 üur ssti. dduuUmc hestsns

ttsuptsUcdlieli kUc llis NsbUrknisso Ugr dgnctdovSIbsruns vii!«ocict>tst,
» möciitsn v!r (tie ^nkiQvrksäbsit clvc vorebrliotttiu klsuskrausn oaiuvntlick auk »

unser rsickd-cltixss Assortiment in robon unU KSrriLSdgulZbtsn deinen
Vk 2um SoldstdlsioliSN riekten. (k1It9ScZ> PZ/g xî keî itbnsiime von gsneen Stüelcen entsprsckender Nsdstt.

>W- IVIustor unct prslsllstsn stàtisn USrnê 2U Oisnstori' °WE

Die

arleniaube
beginnt äen Znhrgang IgSS

mit New lìsm»n «ine» jungen, I?ochb«g»dten Srzühler,

A>ucloll Herzog ..»«»v,,.
«n „vie vom Niederrheln"

«mck einer grösseren NoveU« cker er»t«n a«ll»,<I,«n er>ZKI»rin>

M.v.Cbner.escbenbacht.M »ems'

Fbonnementspreis vlerteljäbrlich (IZ Nummern) Z sr». 7V ct<»

2u beeieben durch alle Luchhandlungen und i>o»>ümtt».

Outen krauzivsisvkvQ Ontvrrivkt. Uusik.
^lalvrardsitvQ. ^^milivulvdvu. ^lilok-Xur.
Vor^Usüeks îîskervnsvll. Lrospàt auk Ver-
lauseu. Lreis 600 li'r. per »lakr. 12381

Me. lsquemet, memilir do b« llilriot Srollol

tur jnnKv blktàvben, vveleko dis trun-
«öslsvbe 8prgebv su erlernen vviin-
svben. Vgmilienleken un«l ìivbreivkv
lptlexe. UässiZv preise. Adresse:
Weil« W«Uìè» institntriee, rue du
Râteau l, Xvi»«flâd«I. <11181 li) jZZSl

Iraportslirs Iìirar>s.n â? Lîlo., Haradurs.
AW- IVIan vsrlanso IVIustsr und prsislisto unssrsr l'tiso aus

Cliiill», kil«>!t ii mill t o)I«>il.
plrbiâltlíczlg sn. gros uriâ sri âsìsil dsl: <2318

^onsygsr — QsiliQgsr s Wi»tsrììiur.

ivsleks «un-
scken, ibre
Knaben einem
guten Neruke
xu widmen,
drsucksn
dieselben nur ia
das Iiistl

tut ,7e» m ini i l'uverii < (lit VVgsdt)
XU plgxmrsn, welcbes SIS speciell lür die
kanlten, den iisndel und die Industrie,
sowie guck guk den Post-, lelegrgpken-
und eissnbsbnilisnst vorbereiten wird,
prgnxösisek gründiieb, Itglieniscd, Lax-
liseb, blusik, wean es gswünsekt wird.
8ebr massige preise. Iliov vstsrenxsn.
7 diplomierte bskrer. vostsndigo Usber-
waobung, reivklivko ilsbrung. öiesss la-
stitut ist dgs bslcglllltöste der krgllx.
Lckweix kür scknelis und vortrskkiicbe
Lrlsraullg der krgnx. Sprgcbs. 36jgkrixer
brkolx und Keliagen bei den èxamea.
Verlgnxell Lie den prospectus. 2328

edâtkM âb vdApölles

bei FF»t»lIc>l».
Wâkrenâ des Lommers, vom 1. Msi

bis 1. llictodor aur krsnxôsisoksr Kurs,
pjgao. — Vom 1. blovomber bis 1. /lprii
kücke, Wsissllgben, konkàtioa, V/sscbe
und Klüttsn. Lebr komkortgbel eilige-
r.cbtetss Raus. Prospekte uad Keks-
reuxen. ^2368

(»211081.) psobe-Voi'NSZ.

Welle V W»ssoi» ir» Cll» xl»I t S

doi Vvvez^ wrünsodt olniss jlrriss
Höobtsr Irr Rsusion mri nobrnsri.
SriillâUàor, sorskàltiesr Vintsr-
riebt in ?rnll2osisob. Soloson-
bsit tür kluslisob nnâ dlusib.
Sorskältigs Vorpâssllns. ?ro,ebt-
volle ^.nssiobt s.rik Sos nnâ Ss-
blrss. dlàssixs preise. Vrirns.
lìstsrsllxsn. <2363

Lin vorxüglickes Uaarlcrsusel-
wasser ist eines der besten Sckän-
keitsrnittel. Reelle Resepte xur
Lelbstkerstellung desselben erkält
man gegen lVaednntime von?r.2.S0.
Lestellungen unter lV.U. postlagernd
«ill.nt. <2391

es

Oesebrnaebvolls, lelebt aus-
knbrtzars Volletton,

Vornobrnsìos IVlodonblatt

ÄölM Aoäe
mit lier lliitsrliàiixslisilâg« ,,Im koudoir".
öUdrllok 24 rcicä illustrierte Hskts mit
tSksrNissn hlodsbiidvru, ittisr 2300 UN-
dlläungon, 24 vntsriisitiinzsiisllsgon und

24 SclinUtmnitsedogsni

Viorioljäbrliok: X.3.— — INIc.L.Sl)
ttr»tist>sil»8su:

„Vionor klndor-iilode"
mit dem Lviblstte

„pur die Kinderstube"
sowie 4 ge«»»o, lsedlg« 01odonp»nor»n«n.

8oknitto navk iilass.
wis LssUnstisune von dvsoudsrm

Werte Uvlvrt die.Wiener blöde" ikren
SdonnonUnnsn Sokuitts nset» àlsss kUr
ikren sixsnsn Lsdsrk und den ikrvr
Psmiliensaseköriaen >n dsUedlzsr An-
i»KI gestl» ssesn Lrsstx der IZxusdi-
tionspsssu unter gsrsutie k!tr tadsi-
loses pssseu, wodurvk die wuksrti-
«unz iodes ?oiiettsstiiokss vrmö«-
licdt wird-

Ndsnnsinsnt» uskmen siie Luvkksud-
lunssn und der Vsrls« der „wiener
Siede", W leu, IV. Wisustrssss 13, unter
Leikll«un« des.Vt>onnsmentsdstrs«es
ent«s«sn. <2230



Sdjhretyer Jrauen-Jettung Blatter für Ken Jjäusdttfien Ereia

Garantiert echte Makogarne in Nr.
5/2, 7/2, 7/3, 10/4, 12/4 und 30/8 und in
allen Farben. Man verlange mit Rücksicht

auf die in letzterZeit vorkommenden,
zur Diskreditierung dieser

Garnsorten absichtlich gering gemachten
Nachahmungen ausdrücklich Orl-
ginalaufmachung (bei Strängen
die von uns zuerst eingeführten Pa-
piermanchetten) mit dem Namen
der Firma (Zh 1635 g) [2335

Laqg & Co. in Kehlen.

Cc(3DCD 6 V)

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, JSÜSL

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per t/2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 5.—
Broken Pekoe 3.60 4.—
Pekoe „ 3.30 „ 3.60
Pekoe Sonchong „ —„ 3.40

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per t/2 kg
Babatt an Wiederverkaufet und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterthur.

W Niederlage bei Job. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

China-Thee,

Gratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

in Fiez bei Grandson
(Bell 1208 (|) Gegründet 1870. 12296

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
aufnehmen. Gründl. Unterricht. Familienieben. Ermässigte Preise. Musik, Englisch,
Italienisch, Maien. Beste Referenzen und Prospekte zu Diensten. Für nähere
Auskunft wende man sich direkt an Mme Kay-Moser.

FUR HAUSFRAUEN
Die Lessive „Phénix" ist das

vorzüglichste, älteste

Waschmittel
nur echt mit nebenstehender roter
Fabrikmarke und dem Namen
der einzigen Fabrikanten

Redard & Cie. in Morges.

Ueberall zu haben Nachahmungen
weise man zurück. (H. 6300 L) [1986

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen Haus-
haltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem vier-
ivöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Er. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. 12288

ïfM riü» ni'uru"
GRANDS MAGASINS DIT

Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer-
Catalog noch nicht zugegangen
sein sollte, ihre diesbeziigl. Anfragen

an

IM. JULES JALUZOT & C*
in PARI8

zu richten, worauf dessen Zu» Es

•endung Kostenfrei erfolgt. ü
Eignes Speditionshaut In BASEL, %

Aeschengraben, 14. ~
MPWMSSHSSI

Fin Mittel z- Erlangung
«WH iUltttl d. schönsten

V Locken- undWellenhaare,
IPî1w\wn: - reizender Stirn-u.Nacken-

löokchen, viel schöner als
durch schädlich. Brennen
hergesteilte.zugleich

haarwuchsfördernd, kann jede Dame selbst
erzeugen. Preis pro Rezept mit Gebrauchs-
Anweisung Fr. 1. 20 gegen Nachn. franco.
Adresse J. M. W. postlag. Thusis. |23o7

[2386

Reform-Beinkleider
und [S

Rock-Beinkleider
für Damen, auch flir Sport geeignet, in
Cheviot, Loden, Tuch, Cattele etc. empfiehlt nach
eigenem, vorzüglich bewährtem Schnitt

Marie Hefti
Hauptstrasse CirLARUH.

Auf Wunsch liefere auch nur die Stoffe.

Lenzburcjer Beerenkulfuren einzig in ihrer Ausdehnung und Art der intensiven Bodenausnutzung.

LenzburgerConfituren
Lenzburger Confituren

Lenzburger Confituren

sind anerkannt die besten I
I Lenzburger Confituren
| Lenzburger Confituren

haben ganz das köstliche Aroma
der frischen Frucht.

sind billig und ausgiebig.

werden immer mehr ein Nahrungsund
Genussmittel für jedermann,

sollten auf keinem Frühstückstisch
fehlen.

Lenzburger Confituren
Himbeeren

Erdbeeren
Johannisbeeren

Apriltosen
Brombeeren

Zwetschgen
Heidelbeeren

Orangen

Aepfeln
<.Quitten

Stachelbeeren
Mirabellen

HagebuttenKirschen
Pfirsichen
Hollander

sind in [2323

lackierten Blecheimern von 25, 10 und 5 Kilo,
soliden Emaileimern von 25, 10 und 5 Kilo,
Emailkochtöpfen von 10 und 5 Kilo,

iveiesen Töpfen mit Perg.- Verseht, v. 500 gr. Inhalt
Gläsern 500
Flacons sterilisiert 500

überall zu haben.
Man verlange durchaus Lenzburger Confituren.

Conservenfabrik Lenzburg
TT. HleanLclrell do SotIcl.

Schweizer Frauen-Zettung — Vlâttrr für den häuslichen Kreis

(garantiert eetits Nakogarne in I^r.
5/2, 7/2, 7/3, 10/4, 12 4 und 30 8 nnci in
alien Garden. Idan verlange init liilok-
siekt ank die in letster^eit vorkonlmon-
den, 2nr Diskreditierung dieser Darn-
Sorten adsielUliek gering gemaoktvn
^aekakmungen auscirüczklieli Onl-
Sl n a! aufm aeli uns (bei Lìrangvn
die von uns Zuerst eingskilkrtsn Da-
plsnmancz^sìîsn) mit dein Namen
der Dirma 1635 g) 12385

I.ltitK à. e«». in Ztvldei».

M
Ds^loil^^SS',.à°à°<-

Oraogv Pskov Pr. 4HV Pr. S —
Lrokvv Pskov 3.60 „ 4.—
Pskov „ 3.30 „ 3.60

Qualität
Souodoog Pr. 3.60, ^oogou Pr. 3.60 per >/2 kg

Vai-I 0ss«allj, »liiilsi'tliui'.

DU" ui»ck«ri»x« d«l goti^taciolrnenn,

Olàa^pliss.

Kràlstions- uml Vôrlàilgàtsii
m jsàslll Lear« liskert proinpt

kuvbiirueksrei Uerkur in 8i. KsIIen.

ill I^iS^ ilki (5ranâs0ii
illcli lwü B i2296
könnte nsvb Dstvrn «ieöer neue Zöglinge eue Erlernung äer frsntösisvken Sprsobv
aufneiimen. Leünlil. vnterriobt psmilisnlsdon Lrmässigte preise. Uusik, Lngiisob,
Itaiienisob, liisien. Dost« Nsfereneen und Prospekte eu Diensten, pür näksrs às-
kunkt vvencls man sieb direkt an Zl«>«

^sn,xâ5â vie I^sasivs „ptiSnix ' ist âas

v«i'xüAÜeI>«te, à!teste

Wssotti»iNsI
nur vedt wit llei>enstot>eiicler roter
kadrikniarliv uiui cisw Namen

à- ein/ixen Nadrikantsu

kLàrâ «k (ik. ill Noi-M8.

llsbsrali baden! l^aebabmnn^en
veiss man Zurück, (kl. 3390 l.) 11936

t/^te et,»« g'Vriwttte vo,» Kv«oue^ee»»e»»
</ve» W»«tev»» >»»»/ ««»»«»»» Màtte/re»» M»»bio»»tâe»t
vor» gSt?0 b«» Mttêev ?»»«î Mer»«»se»»tter Dr»»â-

«,»«s?âoo»»»îe/t ver»»t»A, àf/t ^V»e</evev,
vovrrtals rov»te/»evt»» «iev tbi»vMa»»tsäe»» Lia»»«-
à/t»»»»A»eâ»»/e, «?»/ vv»»»»«t /abreàrtx, M«»a»»»»»»ettev
^r»Mab«r» »»»»</ ^ro/cttse/t àvâMe/Abvêer //«?»,-
katt«r»M«dürlx/sts ir» »/»rer deveite à v»ev ^tu/îox/e»»
evse^ie»»«»»«»» 3o/»r»/k.' Z)»« gtüebs r/ee llf»/te/s««»t^ee.
^l»»/eit»»»»k/, bM»M (»»»</ Mîtt «,» /«be». ei»»e»»» vtev-
»oöebe»/tte/re»» /^eisesette/ r»ebetevI>vob/e»»^esez»/e»».
H«» «e/truî»v/c Asbî»»»«l«r»s Sûâtoir», rkssser»
r»î»v g. SV betvÄAt, vsvâ«r»< ir» â«r»

«b«v »r» »olâsr» r»»iê ^sv«r»îo«o/»»er»«lsrl
rSo^tovr» rtts îosiêe««« /cu»»»» «r»rt
»o»v«î v»«6 <?»»^«» »tt/is/t. beste/»«»» «àvob </ie
La?z)etttt»o»t »kev „Kebtoetsev Fv«»»e»»-^ett«t»»A" »»»

K. va/le»». /LSS«

kFv? ri» .'2z»v?r^
srì^irizs r»i7

kriàiiiii!
k»0UVL^V1'àS

V^ie bitten ckiqjsnigen unserer
vertbvn Xunclsn, ckenon unser
vouer, Illustrirten Lomrnsr»-
Ostalog nook niodt tuxsxs.nxou
soin sollte, ibre <üosds?ii<?l. Xukr»-
xsn nn

«III. ^UU8 àvM â v»
In k»ttNIS

su riobton, vornut (lessen Ziu» î)
esnrlung Kastentrel erfolgt -
F/^n»z ^sâonsball» //, ^

^»soàF^ad»/,, /<. ^

lîin Mittel Drlsiislliis
^ ' »> iUII-ttl sokölistsll

Dooken- undWsllendaare,
reisiendorLtirn-u.^aoken-
löokoden, viel sodoner als
durod sokàdliod. Drennsn
kergesteilte.îLugleiod kaar-

v^uotisfördernd, kânn jeSe vsme zelbst
erzeugen. l^reis pro Rezept mit Dedrauods-
^.n>veisuog l?r. 1. 20 gegen ^aokn. kranoo.
Adresse d. ^l. postlag. VI»u»j». >23s7

12386

Keforiii-Iîàlclôià
Ulllj ^

lîock-LejMeiiler
kör O->II>SI>. SU!'K kllr gport Kssixllet, iu Lke-
viot, I.o<len, guoli, Lsttsle «te. vrupkistilt >u>ck
sizsueiii, vvmUsilvk dsviit»'teu2 Lvkiiitt

Maris Hskti
Hîìnptàa^^t;

^tuk ^Vunsok liefere auok nur die Ltokke.

^i6NldU5Z6l' ö66l'6nliu1iul'6l1 eiii?jß in àr àusâàMg M àrt àer làsivkll koàâiisliàli^.

I-sn^kungsrLonsitursn
iMMlUf eoIlKtUbll

likil^Ußkl' eWAlireil

sinâ anSàemut âis dSstSn!
liöil^llfßöi' eMum

î liöil^lli'Ki' ^Mlireil

bllbsn xa,n2 àas köstliebe itroma
clsr krisebsn pruebt.

sinà bilIiZ unà ausAísbiz.

vsrcisll iininer mskr sill NàrunZs-
unà Ksnussmiitsl kür isàsrmsnn.
sollten ank keinem piükstuokstlssb
ksblsn.

I>SH2kDirNSi' (DorititiirSii
Hiinì»s«r«r»

lêlrclNkîtZitZg»

I ît<>rr»lt»«;«;itzr»

I^Nr sicìisrt
l^oli»grltltîi

sinà in 12323

taâ»«vte»t /j/eäel»»»ert» vo»» SS, /</ «»»»«/ S ^N/o,
sottÄe»» ^»»«»/eàevt» vo» SS, g<? ,»n<z S gtt/o,
â»»«ik/coc/tköp/s»» vo»» Zv t«Ntî ,5 gttto,

«««»»««»» rsg)/«»» o»it revA.- revsât. v. .?<><) x/v. lk»»bttit
^//Äeev»» ,» ,»
r/«eo»»« stevtki«»«» t soo

i»IX î»II is»» I>!»IX ,I.
Nan verlange clu relia I^SHSidurgSr (ûoitkìàrsit.

LoKssrvsv5s.1zrilL I»sri2lzurg



Sdlhietier JTrauen-Jsthmg — Blätter fär ben ftäusIWjen ®ret«

Man befrage
den

Hausarzt. cTassugger Ulricuswasser^. Man befrage
den

Hausarzt.

ist das beste Mittel gegen JJIF" Influenza, katarrhalische Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane,
Verschleimungen jeder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden, Zuckerharnruhr und Gallensteinbeschwerden.

Erhältlich überall in Apotheken und Mineralwaseerhandlungen. [2S55

0. Walter-Obrecht's

ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhältlich.
(2178

Blendend weisse Wäsche
erhält die Hausfrau bei
leichtester u. bequemster

Handhabung der
Waschmaschine

„Star".
Dieselbe ist einfach

und solid aus Eichenholz
gebaut und ist an

Leistungsfähigkeit
unübertroffen. Ebenso
ist meine
Au*Windmaschine möglichst
einfach, vernickelt und
mit Gummiwalzen für
heisses Wasser
versehen. — Prospekte
gratis. Es empfiehlt
sich höflichst (2892 (AZ 1296 Z)

J. Aerne, Mechaniker, Wil (St. Gallen).

erzliche Aufnahme
finden noch zwei Mädchen zur vollkommenen Ausbildung
in Sprachen etc. Beste Empfehlungen. [2340

Pensionat Camp-St. Georges, Yverdon.

die wirklich eine komplette und auch
transportable Wascheinrichtung ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

Writ Ei Wascl- lä Träk-Ailip
J. DUNNER

in Sehönbühl bei Bern.
Diese Maschine hat eine Feuerung und wird

gewaschen und liefert auch genügend kochendes
Wasser zum Läutern derselben. Inhalt der Maschine

i für Private 10—12 Leintücher oder 16 Hemden.

Kochzeit 30 Minuten.
Mindestens 50% Ersparnis an Zeit und Brennmaterial.

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.

Waschmaschinen, Auswindmaschinen für Wasserbetrieb,

Tröckne-Anlagen für Private, Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

Kai Ticir-Institiit
Tauburg du Gret 21 12334

NEUCHATEL.
Für Prospekte wende man sich an

die Vorsteherin oder an das kattiolische
Pfarramt. Eintritt zu jeder Zeit. (II IHN)

TSotiter-Pensionat

Lausanne, Riante Rive
ïflles Capt. —

Ausbildung in Sprachen, Musik, Malen,
Handarbeiten. Familienleben. Herrliche
Lage. Sommeraufenthalt im Gebirge.
Prospekt und beste Referenzen. 12302

: r'Süh i'iti'i 'lit' 'tti' '•!>. fc.ïfb SSE 'itk'. *äE

Pensionat îe demoiselles
Mme Mange, Genève. 2360

Nombreuses références à disposition.
m m; m

Tamilien-Penslcnat
fUr junge CJcHter in schüntter Cage
m. Barten. Sorgfältige Ueberuiacbung.
Buter Unterricht und ie nach Uliiitscb
Jtnteil an Ottcntlichen Schulkursen.
Ansprechende» Tamilfenlehen. Preis
1500 Tr. Prospekt und Referenzen
zu Diensten. [2344

mm fienninaer
01o$ fllpina Avenue de Bétbusy

Lausanne.

Töchter-fensionat
M"6 Schenker

AUVERNIER bei Neuchâtel.

Prospekt und Referenzen. [2276

Neuheiten!

Gold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebrüder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede
8t. Gallen Speicher

Neugasse 16. nächst der Post.
Reparaturen. ^ Garantie.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
mässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Das Beste für einen Hanshalt

ist S. Müllers patent, verbesserter

r
die vollkommenste Stütze der Bansfrau.

Die Apparate der Erfinderin, der
Verfasserin des am weitesten verbreiteten
Kochbuches „Das fleissige Hausmtltterchen", sind
allen ähnlichen Fabrikaten vorzuziehen. —
Kielt billiger alt alle Apparate ähnlicher Art. —
Prospekte und Apparate in beliebiger Grösse
bei der Erfinderin, Tri. Jus. mittler. Konrad-
Strasse *«, Zürich III. (II 31R) [2342

Fidele und nützliche Bücher!
Das schweizerische Deklamatorinm, 240 Oktavseiten. Urkomische

und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Theater Fr. 1. 50
Das fidele Dach, Schnitz und Zwetschgen „ —.50
Kruste und lastige Sinnsprüche 50

(Lästige Handwerkersprüche und fidele Gantanzeige „ —.40
Wie man Geld verdient, nützliche Ratschläge „ 20
SOO frühliche Postkarten-Grüsse „ —. 50
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose.

Einfache, praktische Methode in kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch. „ 1. —

Der italienische Dolmetscher, einf. Methode, in kurzer
Zeit geläufig italienisch sprechen zu lernen „ 1. —

Der nene Briefsteller, für Abfassung von Briefen, Empfehlungen,
Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln, Quittungen,
Vollmachten, Verträgen etc. 260 Seiten, gebunden „ 1.50

Alle » Werke statt Fr. 7.10 mir Fr. 5. —.
Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme. [1990

À. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:
Baden : L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z.Gerberberg. Rttti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern: Emil Rupf. Sehalfhausen: Gebr. Quidort.
Burgdorf : Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chauxdefonds: Droguerie neuchäteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horgen: J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co.; Marktgasse.
Luzern : Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden

Namen angeboten werden.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

z/s/l 5s/>sZs

-à âss«sê î^//'/e«stvasss/'Z Hso 5s/>âFs
üsn

//sussr/k.

ist ci«s öesie Mikei Aec/e>î ^n/îî«e»ìSK, kata^/ìKêiso/ìe ^Fìeoêîoi»«»» à?' «»ci ^erÄ«u?»»^9«o»'Hta»»e, 1«r-
«âêej»ìît»»gfe»d /ecie»- Deb«»»-^ tV»«»»«»»- «»ci «»ci (?Kiis»ìt,teàbe«âîve»'tis»k

7?»/lÂk/kiâ «ëberaki ère ^/»ok^«/ce,t «nck .^ttneraiierasgerkanrkiung«». /2SSS

>si der Lests 6oru-frisierkâmrn

tisker^!! srliáli!ic6.
>2178

klenUenâ vveisse Wâscke
erdält die Vauskran de!
leiodtester u. deinem-
ster vsnddadnn^ der
HV»»< kni»»«kti»«

„Äar".
viesslde ist einkavd

nnd solid aus vîoden-
do>2 pedant nnd ist au
VeistungskUdigkeit nn-
ndertrotken. Vdevso
ISt M(>! NO

möSliokst

sied dötliodst
^

12092 (^.2 12902)
«7. ^.Srns. ^Isàsnàsp, ^Vil (St. L^llsn).

erblicke ^uknnkrne
finden nooti ?wei vlädoiisn ^ur vollkommenen àsdildung'
in Lpraolisn sto. Lests kimpfslilunZ'en. >2310

?en8ionat Kamp-8t. Keonge8, Vvenlion.

die vvirklieh eine komplette und aueh trans-
portadlv >VneekeinrivktunA ist, wird seit
17 lahreu erstellt von der

?M Kl V«I>- mû Mà-llilv
d. oui'Mka

in ZczdÖndnNI dsi Lern.
visas Nasedine kat eine reuvrunzx nnd wird

Svwasoden und liekert auod ^enti^end koodevdes
^Vasser 2urn Väutern dersolden. Inkalt der Nasodine

à ktlr vrivato 10—12 Vvintlloker oder 16 veinden.

Iì<»<I>^«it Ztv 7li»»te».
Hillàâteiis Sl> "/o erspàillis M?eît ullà Kikllllmîlteiiàl.

keistungsangaben, iluroli liunilerte von Zeugnissen erkiirtet, werden garantiert.
WssoUrrecesoteinsre, ^.uswiriUvaasoDirisn tüi Wn88«r-

hetrivd, l'pôàris^rtlsNSii tlir ?rivà, llotà uncl Anstalten.
/îôieìillunAôn uncl Orospokto /u Diensten. >2369

M. «U-IMl
ssàg clu Lret 21

Vür Prospekte wende man sick au
die Vorsteherin oder an das kateoliseks
?karramt. Eintritt xu jeder Zeit, i!I liiüj

Iàlltei'-?ôii8Ìvnîii
leansanns, Riants Rive

ZU««» vapt.
ituskildung in Zpraohen, Nusik, Idaiso,

klandarbsitsn. ?ami1ienlsdsn. Herrliche
Kage. Lommeraukentkalt im dédiras,
?rospekt und dsste Rekersn^en. >2392

^ ì'uîì'i »î« >1lì »îè ^ ».»îè '?îè' >>îr', ê^r' uîr' 'êîì'-

klîllMNl ilî s»mlli!!î
I«'"'- ßOange, Kenève.

Xomì)reu868 rèkàreneE8 à àÌ8p08ÎtÌ0n.
!àâiî à 'à !â. 'à 'ê! 'à ^

samilien-?en5lonat
Nir junge rschtee I« »cdîueter c»ge
m. gurten. îsrglàttlge llederwucbung.
guter Unterrlcttt «nâ je nucli lvu««cl»
Nute» un Sttentllctren 5ct>«»i«r»en.
Nn,»recl,i«ae» ?um»lenlel>eu. ?reti
>!«» 7r. ?>»t»eli« «n<> geterenneu
»u vlenrten. l.234^

M"« fienninger
eios lllpinâ llvenue de vèthusv

Lautsnnè.

Hckltsi'-^ôNLloilâî
?1"ê Zckenker

^VVLKMLkî del «euedâtel.

Prospekt und kstsrvneen. >227k

eàeiieil! '«KK

Kolli- unll Zildei'wai'en
2271 sinpksìilvn kölliek

lllirmaoker unà Loldsolimieàs
8t. <»»>>«„ apt it lie i

HSNZS.SSS IS. rraodst âor?ost.
Reparaturen. Kiarantie.

Versand direkt an private von

Â.Là Äickemön
in nnr tadelloser ^Vare kilr brausn-,
Kikider- nnd ôettWàsokv. lasokontkekor
u. s. in reioder ^us^vakl und 2N
lnÄssi^vn vreisen. — Nan verlange die
Nnstvrkollvktion von 1572

8. Illulisok, SMus nie lim, 8t. liallsn.

âàh.àî
»g.8 k«8t« für ein«» lliliiîàlt

i«t 8. »ûlltl« pàt. v«rb«88«à

r
<li« v«IIIit»mweii8t« 8tà àr Làiissràii.

Ois ^tpxsrsts der Oriìndsrin, dsr Ver-
kssssrm dss sin wsitsstsn vsrdrsitstgn Xood-
buvdss „Oss Nvissigs NuusniUttvrvhsn", sind
allen Ähniislivn Oabrikatsn vor^uüisdsn. —
Welt dNNger »t, »lle Uppurute zi»«»el>«r Nrt. —
prarpeUte und Nppurute in hsiisbigsr Orössv
ksi dsr ZZrtilldsrin, 7rt. tu». Mittler, genrud-
,tr,»,e u«. 2«rlc» III. (N 31 N> >2342

V'idsls tinà lâtsIiokS LüoliSi'!
vi»8 >>> !»vv, i^ei i»>< Iie I>t kl»i»î»t«»i i»iil. 219 Oàvssiten. Urkomische

und ernste kediekts, Osklg.motionen, ?ossen, ilksàr ?r. 1.59
Das ti«t«lv Iîi»ìil, Lcknit2 und ^welsehZen —.59
lkrirstv im«! liixtijxo aimixpi iieli« ,59I.iixti^e tl»ii<lv,t i kel !>!pi i»« Iit und tìàvtv — 19
'ìVt« in»i» tilvlel v t reiivnt, nützliche Untsehldge „ 29
Ävv fiiililii iie I'u^tknett ii l^> 59
V«r lile iiie I>olii»« t«>>el>ei oder dsr Ireeeeltv I i

ltinkàcke, prnktiscks Methode in kurzer /teil und ohne Kedrsr
geläufig kran2ösisch sprechen ?u lernen. Lrosch. 1. —

Ver ît«ìlie»î»t lie Itoliiiet^llie i sink. Aethods, in kurzer
^eit geläufig italienisch sprechen üu lernen „1- —

Der i»«»v Itrivt^tvlie» kür itbkassung von Lrieksn, Lmpkshlungsn,
LsstsIIuvgsn, Inseraten, Hechnungsn, tVecksela, fiuitiungvn,
Vollmachten, Verträgen etc. 269 Leiten, gsdunden „1.59

Vile N Werke ^t»ett I^ r 7.1V une l e. Z. —.
Lei Linsendung des Lstragss trank«, sonst Hacknshms. >1999

^lieàertiâu8er8 Luàanâlunx, Krsnetisn.

?arketol in der goluveisi seset^Iiok sssedìlt^t. sin^isos Nittel
kUr varkstböden, das keuoktss ^ukivisodsn xestattst,
V1an2 okns VMtts sibt, Mkrslanx k'àlt, Vinolenin von-
serviert nnd aukkrisokt. V7ioksen nnd öloodsn Mit

sans kort; Kvruoklos nnd sokort trooken. 2ensnisse vto- ant ^nkraso. vas Viter svld-
livk 2u 4 ^r. nnd kardlos 2u ^r -1.50 nnr allein eodt 2U dadsn in kolssnden V6p6ts:

: V. 2ander, ^potdeks- ttttppersHvil: Vonis vriesser.
V»»«I : vr. vre^ 2nrn Vioddorn. lkoi'sivlK»«!» : V. 2ander <à (ì, ^poìdeke.

Vans ^Va^ner, vro?. 2. Vvrderderx. «tttt (I^t. 2iLriod): v. ^Itorker.
««r» : vniil Rnpk. : Vodr. Hnidort.
»iirx/âoi't: vd. 2dindvn 2nr alten vost. Vs- 8iss, 8odn.

vrosnerie nsuedàtsloise St. «»IIvi» : Nodlatter <à Oo.
Verrovdet <k die. HVtnt«»'tI»»ii' : 0. Vrnst 2. Sodneeder?.

: Vsndsvdin «à dornp. Vedr. (^uidort.
: d. Stand. Zeiirtvl» : V. Volkart «à di>.^ Narkt^asse.

leu-ivi-i, : visier >à Keindart. 2V von BUren, Vintdesoderpl»t2.
varketol ist niodt 2n vervvvodseln init XaedaduiunKSN, die nntsr âdnliod lautenden

Vainsn an^edoten iverdsn.



5t. (Ballen c^tpeite Betlage 5U XCr. U Oer ^cbrceï^er ^raueri ^etrung. 15. 2Här5 190-5

Spcurii.
Unb roäre mir ïein Jreubentraiij erlaubt,
@o rooUt' id) mid) anftatt be? Sranseë fdjmücten
ÏÏJÎit bem ©eftifjl, auf ein geliebte? föaupt
3Tîit fanfter föanb ben Stranj be? ©liicf? ju brücfen.

Heues itum BürfjEcmarkt.
(Aeldiidite ber 5 dim ei; im XIX. ^aÇrliunbert non a.

Sîationalrat $ 1) e o b o r ©urti, iüuftriert mit ca.
400 bo!umentarifd)en ïKeprobuftioneu unb 50 gro&en
QriginaUeidjnungen oon 31- îlnter, Jp. 93ad)titann,
©. SörUe, L. ®ünti, 21. Hoffmann, g. SJloraj, iß. Robert?,
§. ©djerrer. 15 Lieferungen juin ©ub?cnption?=
preife oon frr. 1.25, für 91id)t=Subëcribenten ftr. 2.—
®eriag fy. 3at)ti in fteuenburg.

2tu^ug au? bem Qnbatt ber bi? Lieferung IB
uorliegenben tpefte: ©rfte? 23ud): bie 2lnfänge ber

neuen ©djroeij; politifd)e unb fojiale 3uftänbe im 18.

3a^r£)unbert; Umgeftaltung ber Lanbroirtfdjaft ; bie

3nbuftrie; an ber Reiten 2Benbe- 3roeiie§33uc^:
®ie franj. SKeoolution ; Stimmungen unb SBenbungen;
ba? ©täfner iOîemorial; ©eneral ©onaparte; bie S5e=

fdjmörung ber S3ünbe unb bie ftanjj. ^nnafion ; bie

t)elpetifd)e SSerfaffung; ber 3ug ©uioaroio?; ba? SBerf
ber ôeloetif; SSolîëroirtfdjaft ; bie fHenoIution unb rfjre
©rrungenfcfjaften. — ®ritte? Sud): Qn ber Ser=

mitt(ung?periobe; 2Jti(itcir unb §aiibei?poiitif ; ©turj
Stapoteon'? ; 9îeligion?fampfe ; Solf?roirtfd)aft unb
fÇ-abrifpoIijei; ©eiftige? Leben. Sierte? Sud): Ser=
faffungëfâmpfe in ben Santonen; bie 2lnfänge ber 21r=

beiterberoegung ; bie ©ifenbaljnen ; ber ©onberbunb?=
trieg; bie Sunbeëoerfaffung nom Qaljre 1848; iiffenL
iidje? Leben unb ißrioatioivtjcliaft. fünfte? Sud):
®ie bemoïratifdje Semegung; bie altfattjolifdje Seroe=

gung unb ber Slulturîampf; bie Sunbeëperfaffung non

1874. - ®a? SBerï tjäit in jeber Sejief)ung uitb im
poHften äftaajie, ma? e? nerfprocfyen f)at unb mir ent=

pfeljteu e? non neuem al? eine, mir miScfjten fagen,
einjig baftebenbe naterlänbifd)e ©djöpfung, bie nid)t
nur bem Serfaffer, fonbern unferem ganzen Lattbe jur
©bee gereicht.

Deutfdier pidifernutCb. Lprifdje 2lntbologie uon ©eorg
©djerer. äftit 152 Porträt?, 32 fdjmarjen unb tuebr=
farbigen QUuftrationen. ^u b i l dum 2lu? g ab e.

20. 2luflage. ^n Driginal=ißrad)teinbanb 9JÎ. 7.—
(Stuttgart, Seutfcfye Serlag?=2lnftalt.)

©enau por einem ballen ^abrbunbert erfdjien
biefe Slumenlefe au? bem reid)btüt)enben ©arten uns
ferer paterlänbifcben, Iqrifdjen ®id)tung; jetjt bieten
•Ôerauëgeber unb Serlag bie 20. neubearbeitete 2luflage
al? Qubiläum?s2lu?gabe in entfpred)enb fdjöner 2lu?=
ftattung unb mieberum geroiffenbaft burcbgefeben unb
ergänjt bar. 2luf bem beutfdjen Siid)ermar!t ift lein
©langet an 2lntbologien, bie ja allen jyreunben ber
®id)tung roie für päbagogifdje unb litterargefdjicbtlidje
3mecfe ganj unentbet)rlid) fiitb. keine anbere ©amm=
lung jebod) t)at itjre Seliebtbeit einen fo langen QeiU
räum binburd) gu behaupten unb fid) in fo weiten
Streifen einzubürgern nermod)t lote bie porliegenbe.
$a? bat feine Urjacije barin, baß ©eorg ©oberer, felbft
ein fange?frober ®id)ter, mit ber 3e<£ fortfctjritt unb
bei jeber neuen 2luflage beftrebt mar, frei oon jeber
©infeitigfeit unb ißarteiticfjfeit ein ooüftünbige? unb
getreue? ©piegelbilb oon beut jeweiligen ©taube ber
Lprif ju geben, unb )ioar gilt ba? ganj befonber? oon
biefer !yubiläum?=2lu?gabe. Sejüglid) ber 2lu?ftattung
oerbient tjeroorgeßoben ju werben, bab fie burd) Ser=
mebrung ber ®id)terporträt? unb ber fcbwarzeu Sil=
ber wie burd) bie neu biit5»gefommeneu mehrfarbigen
QHuftrationeu wefentlid) gewonnen bat, woju aud) ba?
oergroëerte format unb ber neue, prächtige ©inbanb

mitwirfen. ©o ftebt benn ber „$eutfd)e ®id)terwalb"
in ber Sotlftünbigteit unb fReicbbaltigïeit be? Inhalt?
wie in ber eleganten unb fd)önett äußeren gorm burd)=
au? auf ber §öbe ber 3e't- ®a? SSucb eignet fid)
ganz befonber? z« einem oornebmen, überall mitHorm
ntenen Dfterfeft» ober konfrrmation?gefd)ent.

§err Dr. 2t. llnlerfleiner, kinberarzt ' in ^tooe-
reto (©iibtirol) fdjreibt: „Dr. Rommel'? ^aematogen
bat mir in meiner au?gebebnten kinberprapi? oorjüg-
ttibe 3|iin(ïe geleiftet. 3d) gebrauche ba? ÜJtittel feit
fünf bi? fed)? SJÎonaten, unb immer werbe ich ange=
regt, ba?felbe weiter zu beitühen. Sei blutarmen unb
rbadjitijdjen kinbern leiftet §aematogen tounberßarc
2Strftunfl ; nach oorfd)rift?ntäfiiger Serabreidjung fteUt
fid) gerabe*u ^ftpunger ein. ^»eruntergfliontmrne
^inber naflmen Binnen zmet p>0(hen utn 2—3 ^ito
jn." [2168

Leberthran -Emulsion.
Stern- Marke

Vorzügliches, wohlschmeckend. Präparat von Aerzten empfohlen.
Preise inklusive 1 Schachtel PfefTermtinz-Bonbons :

Vi Flac. 4 Fr.; 1/2 Flac. 3 Fr.
Zu haben in den Apotheken.Wo kein Depot, wende man sich um kostenfreie Nach¬

nahme-Sendung zu obigen Preisen an [2126

Sauters Laboratorien, Aktiengesellschaft, Genf.

«»
sinds, die ich infolge Grosseinkaufs
bieten kann u. die meinen Schuhwaren

jUhrlich einen nachweisbar
immer grösseren Vertrieb
verschaffen :

Erstens, was die Hauptsache ist,
die gute Qualität :

Zweitens die gute Passform;
Drittens, der billige Preis, wio z. B.:
Hrbeiterscbube, starke, besohl. Nr. 40/48 Fr. 650
berrenbindscbube, solide, be¬

schlagen, Hacken
fierrenbindscbubc, Sonntags¬

schuhe mit Spitzkappe,
schön und solid gearb.

Trauensebube» starke, beschl.
Trauenbindscbube, Sonntags¬

schuhe mit Spitzkappe,
schön und solid gearb.

Trauenbottinen, Elastique, für
den Sonntag, schön und
solid gearbeitet „ 36/42 680

Knaben- und lttädcbensebube,
solide „ 26/29 3.50

Knaben- und mädebensebube,
solide 30/35 „ 450
Hlle vorkommenden Schuhwaren in grösster

Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus
allen Gegenden der Schweiz und des
Auslandes die jedem hier zur Verfügung stehen,
sprechen sich anerkennend über meine
Bedienung a s. — Unreelle Ularen, wie solche so
viel unter hochtönenden namen ausgeboten werden,

führe ich grundsätzlich nicht. Garantie
für jedes einzelne Paar. Hustauscb sofort franko.
— Preisverzeichnis mit liber 250 Abbildungen
gratis und franko. (H 1200 Q) [ü359

Aeltestes und grösstes
Schuhwarenversandhaus der Schweiz.

Kud. Hirt, Cenzburg:

40/18

40/48
36/42

36/12

8.-

8.50
5.50

6.50

Damen-, Herren-, Knaben-

\Friïscl)&($

siïroawè?JRICH
2 BAHNHOFSTR, BD'

Heitestes/Specialgescbäft der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costumes. Massanfertigung.

Muster und Modebilder franko. (2348

Anerkennung
lindet überall unser
gesetzt, geschütztes

Praktika!

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis!
Gestattet feuchtes Aufwischen ohne Glanz-
verlust! Geruchlos und sofort trocken!
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten liCiilli & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte auf den Namen

Praktikol und unsere Firma.
Dépôts: Droguerien Fleischmann, Konradstrasse.

93; Gerig, Hottingerbasar ; Wernle, Demiéville tê Oie.
L. Widmer, (Meier-Schaad) in Zurich.

(Forts, folgt.)

W Jede kluge Hausfrau!! Schlafzimmer
H mit ffrossen. tmfpn. vnllstänrlicrpn Rol

weiss die

Spezialitäten der Schweiz. ßretzel»& Zwieback«pabrik

Ch. Singer, Basel
sehr wohl zu schätzen.

Sie gibt zum Thee. Chocolade, Kaifee:
Singer's HygeiniscLier Zwieback.

Sie gibt zum Bier:
Singer's Kleine Sa.lzt>retzeli.

Sie gibt zum Bessert :

Singer s Echte Basler Leckerli
und erwirbt sieb damit [2193 I

Das Lob ihrer Gäste.
UV An Orten, wo nicht erhältlich, schreibe man direkt an die Fabrik in Basel.

um SCHLANK zu WERDEN m,,,» der Gesundheit
zu schaden, bediene «P-'ImIaq A A11 auf Basis von Meerespllanzen

man sich der ApOllO heißeste! ltund von Parizer
ärztlichen Autoritäten für sut befunden. I)iese leicht zu befolgende Behandlung

vertreibt übermassigen Embonpoint unfehlbar in kurzer Zeit und
sichei t die Heilung von Fettleibigkeit t>- id»rlei Geschlechts. Flacon mit Notiz
fr. 6.35 franko. Gesen Nacimuhme fr. 6.75.— J. RatiS, Apotheker,5, Passage
Verden u, Paris.— Depot in Gent : Droguerie Car tier & Jorin,12, Rue du Marché.

mit grossen, guten, vollständigen Betten,
Haarmatratzen, Feder- und Flaumzeug,
von Fr. 550—1200 und mehr, mit
Garantie. Ich mache extra aufmerksam,
dass für die verlangte Preislage das
denkbar Beste geleistet wird, was
anderwärts kaum erreicht werden kann.
Eigenes Atelier für Polstermöbel und
Dekoration. Versand durch die ganze
Schweiz. Abwechslungsreiches enormes
Lager. [2065

Anincai* seit 34 Jahren Schmierigasse 15

Vlliacr, i.„Pelikan", St.Gallen.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfirberei
1899] Terlinden & Co.

vormais H. Hintermeister £S
werden in kürzester Frist sorgfaltig effektuiert

und retourniert In solider
Ü0T Gratis«Schachtelpackung.

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren von m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentl. und
denjen., welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich III, den 28. Dez. 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse : Privatpoliklinfk Glarns, Kirchstrasse 405, Glarus.

Q-egren. Ke-u-cD^Lli/cLSteia.
wird das

4 i «* *'«» 1» IÎ > -

(gesetzlieh geschützt)
als sicherstes und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot

: Apotheke zur Post, Heinrich Jncker, Zürich V.

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztllch empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL (Toggenburg).

Für ö FranKen
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe
mit 39 anatomischen Billlern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Nedwigs
Verlag in Lnzern. [2265

fPf Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

I

â>t. Gallen Zweite Beilage zu Nr. ^ Ser 2?cdwelzer Lrauen-Iàng. l5, Atärz t9ö.d

Spruch.
Und wäre mir kein Freudenkranz erlaubt.
So wollt' ich mich anstatt des Kranzes schmücken

Mit dem Gefühl, auf ein geliebtes Haupt
Mit sanfter Hand den Kranz des Glücks zu drückein

Neues vom Büchermarkt.
Äclckiichte der Schweiz im XIX. Jahrhundert von a.

Nationalrat Theodor Curti. illustriert mit ca

100 dokumentarischen Reproduktionen und 50 großen
Originalzeichnungen von A. Anker, H. Bachmann,
E. Belle, L. Dünki, A. Hoffmann, I. Morax, P. Roberts,
H. Scherrer. 15 Lieferunge» zum Subscrrptions-
preise von Fr. 1.25, für Nicht-Subseribenten Fr. 2.—
Verlag F. Zahn in Neuenburg.

Auszug aus dem Inhalt der bis Lieferung 13

vorliegenden Hefte: Erstes Buch: die Anfänge der

neuen Schweiz; politische und soziale Zustände im 13.

Jahrhundert; Umgestaltung der Landwirtschaft; die

Industrie; an der Zeiten Wende- Zweites Buch:
Die franz. Revolution; Stimmungen und Wendungen;
das Stäfner Memorial; General Bonaparte; die

Beschwörung der Bünde und die franz. Invasion; die

helvetische Verfassung; der Zug Suwarows; das Werk
der Helvetik; Volkswirtschaft; die Revolution und ihre
Errungenschaften. — Drittes Buch: In der
Vermittlungsperiode; Militär und Handelspolitik; Sturz
Napoleon's; Religionskämpfe; Volkswirtschaft und
Fabrikpolizei; Geistiges Leben. Viertes Buch:
Verfassungskämpfe in den Kantonen; die Anfänge der
Arbeiterbewegung; die Eisenbahnen; der Sonderbundskrieg;

die Bundesverfassung vom Jahre 1848; öffentliches

Leben und Privatwirtschaft. Fünftes Buch:
Die demokratische Bewegung; die allkatholische Bewegung

und der Kulturkampf; die Bundesverfassung von

1874. - Das Werk hält in jeder Beziehung und im
vollsten Maaße, was es versprochen hat und wir
empfehle» es von neuem als eine, wir möchten sagen,
einzig dastehende vaterländische Schöpfung, die nicht
nur dem Verfasser, sondern unserem ganzen Lande zur
Ehre gereicht.

Deutscher Dichterwald. Lyrische Anthologie von Georg
S cher er. Mit 152 Porträts, 32 schwarzen und
mehrfarbigen Illustrationen. Ju b i l äum s-Aus g ab e.

20. Auflage. In Original-Prachteinband M. 7.—
^Stuttgart, Deutsche Berlags-Anstalt.)

Genau vor einem halben Jahrhundert erschien
diese Blumenlese aus dem rcichblühenden Garten
unserer vaterländischen, lyrischen Dichtung; jetzt bieten
Herausgeber und Verlag die 20. neubearbeitete Auflage
als Jubiläums-Ausgabe in entsprechend schöner
Ausstattung und wiederum gewissenhaft durchgesehen und
ergänzt dar. Auf dem deutschen Büchermarkt ist kein
Mangel an Anthologie», die ja allen Freunden der
Dichtung wie für pädagogische und litterargeschichtliche
Zwecke ganz unentbehrlich sind. Keine andere Sammlung

jedoch hat ihre Beliebtheit einen so langen
Zeitraum hindurch zu behaupten und sich in so weiten
Kreisen einzubürgern vermocht wie die vorliegende.
Das hat seine Ursache darin, daß Georg Scherer, selbst
ein sangesfroher Dichter, mit der Zeit fortschritt und
bei jeder neuen Auflage bestrebt war, frei von jeder
Einseitigkeit und Parteilichkeit ein vollständiges und
getreues Spiegelbild von dem jeweiligen Stande der
Lyrik zu geben, und zwar gilt das ganz besonders von
dieser Jubiläums-Ausgabe. Bezüglich der Ausstattung
verdient hervorgehoben zu werden, daß sie durch
Vermehrung der Dichterporträts und der schwarzen Bilder

wie durch die neu hinzugekommenen mehrfarbigen
Illustrationen wesentlich gewonnen hat, wozu auch das
vergrößerte Format und der neue, prächtige Einband

mitwirken. So steht denn der „Deutsche Dichterwald"
in der Vollständigkeit und Reichhaltigkeit des Inhalts
wie in der eleganten und schönen äußeren Form durchaus

auf der Höhe der Zeit. Das Buch eignet sich

ganz besonders zu einem vornehmen, überall willkommenen

Osterfest- oder Konsirmationsgeschenk.

Kräftigungsmittel.
Herr Dr. A. Mnterfteiner, Kinderarzt ' in Move-

reto (Südtirol) schreibt: „Dr. Hommel's Haematogen
hat mir in meiner ausgedehnten Kinderpraxis vorzüg-
ltche Aiinste geleistet. Ich gebrauche das Mittel seit
fünf bis sechs Monaten, und immer werde ich angeregt,

dasselbe weiter zu benützen. Bei blutarmen und
rhachitischen Kindern leistet Haematogen wunderbare
Wirkung ; nach vorschriftsmäßiger Verabreichung stellt
sich geradezu Krtßhunger ein. Keruntergkkommcue
Ainder nakmen binnen zwei Woche« um 2—Z Kilo
zu." >2168

Kebknikran -Emulsion.
Stern- lilsrke

Voniiziiàs, v?odl8edwbvtlellâ.?rài>llrât voàrà Mpkolà.
ÌQk1ci3Ìvo 1 Ncdaodtol ?f6tf6rmUu2i-Rondon8 :

fisc. 4 fr.; '/z flav. Ä fr.
ii Iizrlx ii j,» «i«i»

kein Depot, wende INSU sick um kostsnkreis Haoli-
nàme-iZendurix 2» obigen preisen mr (2123

Zauters I-ài-atoi-isn, klàMààlt. Kent

W' U» »O » » ê»
8iod8, ciio icd mkotgo groîzelnkaufz
dioren kann u- ctio mmnvn Hcduk-
xvarcm Mirtiod sinvn nacdwoi3t»ar
immor größeren Vortriod ver-
8vkafkvn i

dr8ten8, VVA8 äiv ttuupt8aeke i8t,
die gute Qualität:

?weiten8 Oie gute da88form:
0ritten8, à billige prà, à 2. n.:
Nrbeiterîcdulie, 3tarko. do3odl. Xr. 40/i8 dr. 650
Kerrendindzcliude, 8o1iOe, ko-

Kerrenblndtcdulie. 8oimtag3-
3odudo mit Zpàkappo,
3odoQ und 3otid goard.

7rauentchude. starke. do3cdl.
7?suendind5tdude. 8oimtag3-

3cdudo mit Spitskappe,
3vkön und 3otid goard.

7rauenboMnen. dla3ticiuo, kitr
(ion Sonntag. 30K0N uuct
3olid goardoitot W/42 680

Knaben- nn6 Mädedensedude.
aoticlo ,» 2tì/2i) 350

Knaben- um! Mâacbentcbnbe.
8otiOo W/W „ 450
??Ile vorkommenden Scduhwaren in grö?3tor

^Vu3wadt. dogo^'ädtto I)ank3okreitien au3
allen (^egencien Oer Sekvveis nnO cto3 ^U3-
Isn0e3 Oie ^eOem dier 2nr Veringnng 8tetien,
8preoken 3icd anerkennenO öder meine do-
Oiennng a 8. — Unreelle Waren, wie zolebe Z0

viel unter bscbtönenden Namen auzgeboten werden.

tUbre leb grundîàlicl, nicbt. garantie
tUr jede; einzelne ?asr. NuNsuscb 5otort franko.
— ^rei8ver26>etmi8 mit öder 250 rXddilclungen
grati3 nnO franko. (di 1200 H)

^e!tk8tk8 UnO gl-088tk8
8eKullvvai-envkl'8anljtlau8 Oer 8eilwei?.

Kud. bitt. cen2burg:

4l)/i8

4K/48'
!i«i/42

W/42

8.-

8.50
5.50

6.50

vamen-, Kerren-, Knaben-

5>elteîteî'5pecialgeîcbàtt der Scbwei?.

Qnosssi. vsaudss.
Vsrkanf ins-tsr^siss.

k'vrtige 6ostümv.st. Nassau fertigung.
Kloster unci iviociedilcisr franko. s2Ä8

linäsl üdoratl unser
gssàl. xssobüt^tes

rMini
cia ckassside jeäsin
Nocken pracktvollen
ckausrnck. Klan-: ver-
leikt. Kein IVicdssn,
kein Llocllsn msdr!
lZrössts lVlüds- unck

Zeitersparnis! Ks-
stattet ksucktss ituliviseben ollue (Haul-
vertust! Esruolllos unck sokort trocken!
Hol^struktur bleibt siebtbar. künkacbste
ltllvsnckung! Konserviert unck kriscbt
lnnoleuin auk! ?rospekt unck Zeugnisse
gratis. Direkter Detail-Versanät ckurok
ckie ltllein-fadrikantsn <?«.,
frauniünster 17, Zîriri«!». s1964

lobten 8!e, bitte auf cken blamen

Vràîili«! unck unsere firms.

(î?ort8. folgt.)

kluge kaustrau à! Leblakimmer
^voi'33 clie

LpeàlMenâei'Letmà Kàel-Li

vk. Sîngvn, Sasvl
8vdr xvolil 8(!dät2en.

Sie gidt 2um Vt»ev.

Sie gidt sum «tvr:

Sie gidt sum :

Zinger's Lebte Lasier beckerli
uncl ervrirdt siod Oamit s2l93 I

Orten, wo nickt erkältlick, sckreibe man direkt an clie Fabrik in kasei.

UIVI 1^1 K IU oknv der öesunäkeit
2u scbaüvll, beàns«^.'1..1 àà 1 uut liîìsis von ^leeiessiNanZea

^
man s.ek ^e> ^ H ^ f ^ bei siestei Nunlt voi^-ti iZer

siebe, t (tie tleilui,;.'von k'edttsidiAksjt lei öescblecbts. Liitenn mit >ot>Z
ki .6.3S kl ànko. öe?en .Xlio-iniNime fr. 6.75.— d Lx-ri5, .4p"tbeker,5, l'^ssi.^s
Vei üv 'ii, Paris.— Oei'ot in Oenl : OroAuei ieO^ltrieaAc 1c»nix,I2, Uno <>u Uarebo.

mit grossen, guten, vollstänckigsn Letten,
Laarrnatràsn, Lecker- unck Llaum^sug,
von Lr. 550—1200 unck mekr, mit üa-
rantie. Icb maebs extra aut'inerbsam,
ckass kür ckie verlangte Preislage ckas

àenkbar Lest« geleistet wirck, was
anckerwärts kaum erreiebt vvsrcken kaun.
Ligsnss Utelisr kür polstsrmöbsl uuck
Dekoration. Versanck ckureb ckie gan^e
Lebvsm. ltbvvecbslungsrsiebes enormes
Dagsr. >2065

a rlinv«»« seil ZI Isliren 8viimle>Igs»e IS

viiidvr, z ,-à st.«»»«,».

Oirskbo Lsrickunssrl an ckie tosl-cannts srössts unck erste

lîlibàkv lwàiàlt ». lillliàtàklisi'ei
1898) l à <üo.

.- m». L. Lmtermeister
wercksn >10 Vrist ««rKtiUtizr ekkektuisr-t

urrck r>sl.ollrr>lsnt ir> solicksr

IMà cZnstis^SoktSOkhSlszeìczktirig. -WE
l^ilialoo u. f)vpôt8 in alien gro33vreu Städten n. Ort3odakton der Soliwei^

l'rtnàstKZàt-HsiltiiiN'
1700s Zu m. Lrsucks kann ick Iknen miìlsilsn, ckass icb ckureb Ibr nnsekäckl. Ver-
kabrsn von m. Deickensekakk gsbsilt vorcksn bin. leb babe gar keine Dusk mekr
2UIN 'I rinken, beüncke mieb ckacknrob viel besser als vorber u. kabs aucb ein besseres
àusssken. àus Dankbarkeit bin ick gerne bereit, ckies Zeugnis 2» vsrökksntl. unck

cksnjsn., vvelcbs miok über meine Leitung betragen, àskunkk 2» erteilen. Neins
Heilung vvirck ltuksebsn erregen, cka icb als arger Drinker bekannt war. Ls kennen
miek gar viele Deute, u. wird man sicb ailgsm. verwundern, ckass icb nicbk msdr
trinke. Icb werde Ibr driskl. Drunksuekt-Lsilverkabren, ckas lsickt mit oder obns
Wisse» angewandt werden kann, überall wo icb binkomms, empksblsn. Liblballsn-
str. 36, Zürick III, den 28. Ds2. 1897. widert Wsrnckli. Zur Leglaubignng vorstsb.
Dntersekrikt des Herrn ltlbsrt Wernckli ckabisr. Züricb III, den 28. December
1897. Ltacktammaunaml Zürick III. Der Lkacktammann: Wolkensbergsr, Ltellvsrlr.
Adresse I'»iviìt>»«»IiI<IiiiiD <»Iiti ii>«. Xirekstrasse 405 <»Ini »!4.

wird cla8ì »> ck » »M» » R» II »» >

sgsssl^IXzD gsseDül^t)
als «ivkvrGtv« und Nittel aratlick smpkoblon.
Wird v»l<Iili»l»I> und iiivlit <î » jxtii <» mm<i>. 1891

Z» baden à 3 Lr per Lcbacbtsl in den Haupt-
depot ^iii 4i»«ke». V.

Von der grössten Lscksutung kür die
ricdkigs

krllälirullZ à kinà
ist s1576

>Vsrz:tlick emptoblen.
Krosss Kolons k^sii!« s» à iàn. lloeiiluinzl-

ûliàsleiiiing in istàllick s. k. ISlill

V» kein« Depot àâ, direkt ciurek

dur v dranksn
versenden krankn gegen àcknabme

btto. S Ko. il. I°iIà-iìbisII.8oi!on
(ea. 6V—70 leiebt bssckädixte Stücks der
ksinsten Doilstts-Lsiksll). s1609

Ler^mann â D»., Wiecklkon-Züricb.

ÜSiratS
obns Dr. Iketau, lìucb über die Dbe
mit 39 anatomisvben Lilckern, preis
2 Pr., Dr. Dewitt, Diebs und Dbe obns
Xindsr, preis 2 Pr., gelesen 2U baben.
Versand verscblosssn cknrcb
V«l li»tt in 4.II5VI II. >2265

UW- ltbnskmsrn beider Werke
lisksrs Zratis „Die solimeri?- und Ke-
kabrlose Dntbinilunx der Pranen"
(prsisAskrönt).



a»d|ftrEt{tr Jraucn-Jetiung — Blätter für öetx Jjaitattrfjcn Kreta

Institut Martin für junge Leute iSev»
Marin bei Neuchâtel.

Französisch und. Handelsunterricht.
Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne

Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre.

Specielle Vorbereitung- auf die Examen für den administrativen Post-,
Telegraphen- und Eisenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Schülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football- Sorgfältige Erziehung
21801 (H2N) Der Direktor und Eigentümer : HÎ. martin, Professor.

Brautleuten
empfehlen wir unsere Ausstellung compl. Zimmer - Einrichtungen

zur zwanglosen Besichtigung. Als besonders beliebte I

Aussteuern offerieren wir: [2114

Schlafzimmer
in Eichen- nd. Rusternholz

2 Bettladen 1X2 m innen
2 Feder-Rosshaarmatrazen

mit Keilkissen
2 Duvet, Pfulmen und

Kopfkissen
2 Nachttische mit Marmor
1 Waschkommode m.Mar¬

mor u. Spiegelaufsatz
1 Spiegelschrank mit Cyst.

Fao. Glas
2 Stühle, 1 Handtuchständ.

Fr. lOOO.-

Esszimmer
in Nussbaumholz (innen Eiche)

1 Büffet
1 Ausziehtisch 130/90
6 Rohrsessel
1 Serviertisch
1 Rollendivan mit Mo¬

quette
Fr. 60«. —

Salon
in Nussbaumholz (innen Eiche)

1 Sofa ] m. Plüsch od.
2 Fauteuil Kameeltasch.
2 Halbfauteuil I n.Wahl bezog.

I Salontisch
1 Silberschrank
1 Spiegel

Fr. 680. —

50 Musterzimmer in allen Preislagen, einfachster |

bis hochfeinster Ausführung.

Mehrjährige schriftliche Garantie.
Ateliers für Polster und Dekorationen.Eigene Fabrikation.

Möbelfabrik Thiîmena & Co., SsLL ,2

vorm. Möbelmagazin Ad. Aeschlimann.

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. ','4 Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwartnhandlungen
oder direkt bei Fr. Kaiser, Nährmittelfabrik
2247] St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

^ Nur die von

Vergmnn & Co.
Zürich

fabrizierte i
m.'Itcnmilch-s,.», „ I

Toilette^Seiï°r!!.'ghche ' k°smetiscbe

gegen Som
Za''ten Teint' »°wie

Preis r5 Cts
Per Stück

Nur echt mit

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; dooh werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefi. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-ArZt F°h Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizetnann's
feinster Palmhutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2'/2 Kg. zu Fr. 4.40,

43/4 Kg. zu 8 Fr-, frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. d. Schweiz.

Das ächte „Perl-Garn" £££:
Nr. 7/3fach Rote Etiquette Nr. 8/3fach Grüne Etiquette

(Zum Schutze vor Nachahmungen, verlange man ausdrücklich diese Etiquetten.)
ist anerkannt das beste und beliebteste Baumwoll-Strickgarn
der Gegenwart.

Sfamllungcen können dieses Garn, sowie fertige Strümpfe und Nacken zu
Fabrikpreisen von den meisten Kneroshausen, beziehen oder direkt von den Fabrikanten
J. J. KUiiy.ll & Co.. Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Strengelbaeh (Aargau). [2275

DrWandersMalzextrakti
36jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1 sur,. 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt mit Eisen. Leichtverdauliches Eisenpräparat bei allgemeinen ''reis
Schwächezuständeu und Biutarmut Fr. 1. 40

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein glänzend er¬
probtes Linderungsmittel „ 1.40

Malzextrakt mit glycerin-phosphorsauren Salzen, wird mit Erfolg bei all¬
gemeiner Erschöpfung des Nervensystems angewendet ,.2. —

Malzextrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmalzextrakt zur Hebung
der darniederliegenden Verdauung ,,1.50

Ven Leberthran-Emulsion mit Malzextrakt und Eigelb. Ausserordentl.
leicht verdaulich u. sehr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel 2. —

Dr. Wanders Malzzucker und MalzbonbouR.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich. [2232

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Well à „ —. du
Koch- und Haushaltungsschule à „ —. do

Prompter Versand per Nachnahme. :

22891 Verlag und Expedition.

Lungen- und Rachenkatarrh.
SSS5SSS Magen- und Darmkatarrh.

Seit 4 Jahren an Lungenkatarrh, Husten, Auswurf, Athembeklemmung,
Abmagerung, Mattigkeit, Schläfrigkeit und Herzklopfen leidend, vertraute ich mich
auf Anraten Bekannter der Privatpoliklinik in Glarus an. Als mein Mann sah, wie
meine Besserung sichtbare Fortschritte machte, bekam auch er Zutrauen und
wandte er sich weg- n seinen langjährigen Leiden, Magen-, Darm- und Rachenkatarrh

mit Stuhlverstopfung, schmerzhaftem Stuhle, Rumpeln in den Gedärmen,
Blähungen, Aufstossen. Müdigkeit, Abnahme der Kräfte, Rauheit im Halse und
Auswurf, ebenfalls an diese Anstalt. Wir sind dann einige Zeit b iefl. behandelt
worden mit dem Erfolge, dass die verschiedenen Krankheitserscheinungen
allmählich abnahmen und verschwanden und wir beide jetzt vollständig hergestellt
sind. Nicht allein aus Dankbarkeit, sondern auch aus Rücksicht auf die vielen
Kranken, welche an andern Orten vergeblich Hülfe suchen, geben wir die
Erlaubnis zur Veröffentlichung dieses Zeugnisses. Altendorf b. Lachen, Kt. Schwyz,
23. Juni 1900. Frau Kolumba Steinegger, Bahnwärterin. Die Echtheit vorsteh.
Unterschrift der Frau Kolumba Steinegger beglaubigt anmit: Altendorf, 23. Juni
1900. Gemeinderat Altendorf. A. Knobel, Gemeindepräsident. Adresse: Fi'ivat-
pwliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1690

Men mit fivampfflbertt lutb
offenen Keinen fBetytfTelen

empfehlen mir

PillRP*
giomprcßctt

Sîationette S3e-

hanbtung.
2Ier;t!iif)

begutachtet ii.
empfehlen.

Sie
Rtafdje,
für 1 üRo»

nat genä
genb.gr. 3.G5
ÜJJan luenbe

fidh an bie

gfjeafer-Jliiotijefte
th $enf.

SepotntbeugröEierenSrpo
IhcfchbeStln'unb 3Iu«lanbe«.

Sicherer
ßrfolg.

Bienenbni
feinsten schweizerisch. Blutenhonig,
vorkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen h 1, 2 u.4'/2 Kilo h Fr. 2.40
per Kilo [2003

Max Sulzberger, Horn a. ß.

Baumwolltücher
ausgesuchte prima Qualitäten werden
V2stUckweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Eugrros-Preiseu geliefert vom Fabriklager
Jacques Beeker, Eunenda, Glarus.

Muster franco zu Diensten. [2043

Mme. C. Fischer, Thoaterstrasso 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Peilung. [1733

Gestickte Tüll Vorhänge
2313] und Stickereien versendet

J. Engeli, Broderies, St. Gallen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligor
2251] Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Institut Martin kür Hunsss beute
IVtsi-iri Ksi NsuczNâtsI.

Uraobtvollo biaFO. Urossarti^o -^nssiobt auk âsn 3ss und dio ^Vlpon. Nodorno Lin-
riobtuns und (harten. Vollst'àndiFo und sobnollsto LlrlornunF dss I^ransiösisobon und dsr
übrison inodsrnsn Npraobon. Natbomatisobo und naturv^issonsobaktliobo V'âobor. Uandols-
lobro. 8p«v1«II« V»rî»«r«Iîn»x »»k <ìi«^ kx»in«i» tttr «Rvn »äinii>t»tr»tiv«n
V«Ivxr»pI»vii> unâ Lt»«nk»K»iiÄivii«t. Oiplomiorto biobror. Uokoronnon von siablroiokon
krüboron gobülorn. Uationollo I^örporpüoso. Uz^mnastik. football- ZorxkMtixo ^lrsiiobun^
21801 I»2X> Der Direktor unà Eigentumes: m. Martin, prolessor.

VrâU»îRSH»îS»»
srnpksàlsn ^rir nnssrs ànsstsIInriA oornpl. ^iuuriasr - Oinrlola-
tnrlASn 2nr 2ws.nslc>ssri LssioNtiAiiris. ^.ls Dssoriâsrs Doliolots
A.nsstousrli c>kksrlsrsn xvlr: (2114

Letilak^immer
in Diliii- III. klîtiriliilî

2 Uottladon 1X2 in innsn
2 I^odor-Kogskaarmatrason

mit I^oilkisson
2 Ouvst, Ukulmon und

Xopkkisson
2 l^aekttisobo mit Narmor
1 XVasokkommodo m.Nar-

inor u. âpio^olaukgats:
1 Lpio^olsobrank mit Oz^st.

I^ao. Ulas
2 LtUblo, 1 Uandtuobstünd.

I r. 1«««.-

Lssiimmsr
ii iiissdzimliiiî (lim klilii)

1 UUkkot
1 àssiiobtisob 13(1/90
6 lìobrsossol
1 Lorviortisob
1 Uolìondivan mit No-

guotto
rr. «««. —

Salon
ii itilidiiliiiiii (illll liiiii)

1 8loka l m. klàll o«l.

2 àutsuil X»meeitit»eli.
2 Ilalbkautouil I n.1V<ilill)e7.vg.
1 galontisob
1 Silborsobrank
1 Apioxol

«8«. —

50 Iilluster?immer in silen Preislagen, vinkacbster î

dis kocbkeinster Auskiibrung.

IVlskinlâ^ni^s LOlik-lsîliOlis Oananìls.
2ìtvli«r» fiir iin«ìLiK«i»v W

IlllSbellsbrik Nitimon» S- v»,
Môdeànst^à 4</. ^4ese^^àê»î.

Lin Wort an âis IVlüttsr!
Wenn Ikr gssunàs unà kräktigs Xinàsr wollt, ernäkret àieseldsn nur rniì

àem langgakrig, àtlick erprobten

Ksisors Kinclsrmskl "MI
welekss in seiner vollkommenen Zusammensetzung àsr kluttsrmilek glsickkommt.
Dssitxt köekste kläkrkrakt unà beiedtvsràauliekksit, verbötet unà beseitigt Xr-
brscksu unà Öiarrbos. Ueber 100 Danksckreibsn von Hebammen. Dis grosse
Dilbgksit ermogliebt àsu Dedraueb gsàsrmaun. -/r Xilo-Daket 50 Lis.

2lu baden in àsn insistsn Apotbeksu unà besseren Xoioniaiwarenkanàlullgen
oàsr àirskt bei Iîi»t««i-, tlàdrmittslkabrik
2247^ 8t. iilsrgretken (Xt. Lt. Dullen)

^ àr àis von

oSI-AwâlUI ck w,
àlirj^ierts

à
^ »M »t, à

roilstt/-8à^"^'^ ' ^osmetiscke
tlev/n 8^ ^ lur -urten lo.nt. «oivio

?reis 75 vts.
per Stück

àr sodt mit
1)^

^ä88ägs uml 8àà lIöiIl>MNS8tiIi.
Ose Untisrsslàirsts losstirt sioN Nlsrrilti, srgsDsnst s.n2U2sigsn,

âs.ss sr Ki»i»i»ÄUvI»«l» Ilntorriodk tri âsr ?s<zlrnllr âsr rns.r». dls.sss.ss
(Svsisrn Or. dlstsgsr), sovvis in sodivsâ. ^oilgzrrrirts.stilr srtoilt. dlàs-
sigs LeâinAnnASii; àooti ^vsrâsn nur vriàlioti kàdlAs Sodiilsr unà
3àûlsrir>r»sn s.rlAsnc>rnirisii. Ltsti. ^nrnslânugsir gsrns ssviràrtlgsiiâ,
^slodris ^19D1^ Oc>ods.oì»tnugsvoll
W«»IN,»»Iris» (Zoàsnis) /> -

Lt. ^Vpxon-elt 2i.-KIl. /sracs. ^osc/c?//Lt /ü> 7ifa^a?s u. 5-/i!vs«l.

— ^QoIi'dÌA'6 H3.usL1-9.il —
làt siok dio Vorteils ontsekon, ^velóìio doi rioktixor ^n^csnduns von
/s/nstsr I^nllndutter erhielt werden! >VIio damit dereitoton Speisen werden von
sedönstsm ^nseken und tadellos keinem dssetunaà und sind selbst kür sc?/z>vno/i6

Fut beköuznikieü / ausserdvin oa. 50-/0 ^rs/)uruks FeFen 2^uübtttter/
>Vo nioüt am küatse erb'ältlioü, livksrt BUeksen isu brutto oa. 2'^ ^u I?r. 1.^0.

1^4 ^u 8 ?r-, krei sesen I>laobnabme, grössere Nennen billiger 11570

k. IVIulisoll, floràm 14, 8î. Lallen. UtiixtMàZi! l. â. 8àsiî.

Vkl8 ààk „k^Srl^Q-arii"
Hr. 7/3kaed Kote LWà llr.8Mek Krà ktMkttk

(Zum Lebutne vor l^aobabmunsen. verlange man ausdrUekIiek diese l^ticiuettsn.)
ist anki-Iiannt lis8 bk8te unrl beliebtk8tk kaum>vo»-8triel<gai-n
lie»' Kegknwai-t.

Is .».IIiin^. i» l^ilnn 11 l os s rvrt.K« null 211
t'ülirikprvisizii v»n den mi-isli n I »^>^»^I,!»»««., » de?iic>iiZll ocisr äirekt von äsn irnbriknutsn
.»..».Ni>>,x.Ii V « <>.. 8trivk«.nrn- unit Slrumpkvnrsnkiibrik in Xtrs>>irsN»»<k <^arsnu>. i227k>

O!Vâlài'6àIiex!i'akîi
ZLiÂtirigsr Erfolg. I iìNi'lN uii nniiiiili l Nsrn l>1!.». Jkiâtirlger erfolg.

Usl?extrskt mît Lîsen. l.eiclitveràg.uliol>es Xissnpràps.rs.ì bei allgemeinen >'rsis
Lelivâclisîiustànàeu unà Dlutarmut ssr 1. 4tl

Usleextrskt mit Lramsmmonium, gegen Xeuetàusìsn, ein xlèàsnà er¬
probtes Dinàeruogsmittsl 1.4D

üilaleextrskt mit glyoerîn-pbospborssuren Lsleen, ivirà mit Xrkolg bei all-
gemeiner Xisoköptung àss Nervensystems angsrvsnàst ,.2. —

kial^extrskt mit Depsîn unà Diastase. Veràauungsmàsxtrakt xnr Dsbunx
àsr àarnisàerliegenàsn Veràauung 1.5D

Fvii! Kebertbran-Lmulsion mit Ual^extrskt unà Lîgelb. àsssroràsnti.
lsioìit vsràaulioli u. sslir angsnekm soìimeeksnà. Xräktignngsmittsl 2. —

I>r. ^V»n«Ivr« i»i»â Al»I«lb«nkonsi
^ltbe^v'àrte Nnstenmittol. noek von keiner Imitation erreiokt, überall käukliok. 12232

a/« xtet.? »n'W»m>»e»r

à /<r. 2 -rà rtrs ttfeàs treit à „ — 00
/t«â- /?.ertf/ssc/. »te û ^ — dt.

/.er rVaâêk.n«. i

22«-./ tissas' unc/ ^x/?sc////on.

I.uns'eii- unà lìâeàen^Âtâi'k'à.
N3A6N- unà DArrn^Aàrà.

Seit 4 àalirsn an kungenkatsrrk, iiusten, ^usivurt, /ttkembeklsmmung, Ab-
magerung. Mattigkeit, Leblätrigkeit unà iieriklopten leiàsnà, vertraute ick miek
auk Anraten gekannter àsr Privatpoliklinik in Klsrus an. Ais mein Nsnn sak, wie
meine llesssrung sicktdare lkortsekritts mackts, bekam auok er Antrauen unà
vvanàis er sick weg n seinen langjàkrigen ksiàen, klagen-, Darm- unà lîavben-
kstarrb mit Ltubiverstoptung, sebmerrbsktem Ltuble, Kumpeln in àen Keàsrmen.
kiäbllngen, Aukstossen. klûàigkeit, Abnabme àer Kräkte, ksubeit im Kais« unà Aus-
ivurk, ebenkails an àiess Ansialt. Wir sinà àaun einige ?eit k ieli. dekanàek
vvoràen mit àem ikrkoige, àass àie versokieàenen Xraukksitssrscksinungsn ail-
makkek adnakmen unà versokvvanàsn unà wir keiàs )àt voiistânàig ksigestelii
sinà. klickt allein aus Dankbarkeit, sonàern anck aus kiüeksiekt auk àis vielen
Xrankeu, wsieks an anàeru Drtsn vsrgeblick Düike suekeu, geben wir àis kr-
laubnis xur Verökkeutkokvng àisses Zeugnisses. Alksnàoik d. backen, Xl Lckwy?,
23. àuni 19M. Xran Xoiumba Lteinegger, Daknwärtsrin. Die Xoktkeit vorstsk.
bniersekrikt àer Xrau XoXmba Lisinegger dsglaudigt anmit^ Altsnàork, 23. àuni
19DD. Demeinàsrat Altsnàork. A. Xnobsl, Demslnàsprâsiàent. Aàresss.-

p«lililiiiil< <ìrl»ri»s, Xirokstrasse 4DS t» (1391

Allen mit Krampsaderu und
offene» ZZeincn Be^àskeîen

empsehlen wir

WüUer's
Kompressen

Rationelle Be-
Handlung.

Aerztlich be»

gutachtet n.
empfohlen.

Die
Flasche,

für l Monat

genil
gend.Fr. 3.KS
Man wende

sich an die

Gljeater-Apoihcke
ix Henf.

Depot nt den größeren Apo
lhckenìesIn-und Auslandes.

Sicherer
Erfolg.

kieneilliWi
koinston sobv^jsorisob. UlUtorlboni^?,
vorkaukt mit Uarantio kür
iu öüobsou à 1, 2 U.IV2 ^iìo à I?r. 2.10
por Xilo 12003

IlsiX klilàkM. II»! I! !l. li.

L3uuav?'0lILüczLisr
»>>8;re«n«?H»tv i»irii»î» ^vordoo
V2sUlà^oiso oa. 30 Notor »»
I'snft/i'ttSi.-I'rvj««» soliokort vom?abrikla^or
?»v«Ai>«5ì kvvttvr, W

Nustor Irauoo su Oionstoo. 12013

IVIme. ü. ^isckei'. ûìoatorstrasso 20,
^Urielt, übormittslt kroo. o. vorsoblosssn
Fi'FON Kinsood. von 30 Ots. iu Narkon
iliro Urosobüro (6. ^uüaKo) über don

fiaarausfall
nnâ rrlldxeltlge» Crgrouen, àervn all««-
memo rsaclii n, V eàwn? unij ^ge^

Leàà W
unà > « versvirUst

^f. ^ngSli, kroàies, St.. Qallsri.

?rs.usQ- rmà (isselilôà-
kra.nk1iôitsii,

?srioàstàriA, àsdâ.r-

màôrlsiàôQ
wsràsn seknsll unà billig (anck brisk-
lick) okne Deruksstörnnx unter strengster
Diskretion gekeilt von

vi-. Mil. 1. lliitlWr
2251) Xiiuenàa.
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